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FinanzenDie Finanz ſachverſtändigen beraten
Moldenhauers undurchſichtige Pläne

Die Verhandlungen der Finanz ſachverſtändigen der
Regierungsparteien mit der Regierung werden am heutigen Frei
tag fortgeſetzt. Am Donnerstag hat lediglich in kleinem Kreiſe eine
informatoriſche Ausſprache über die eingelnen Ausgabenpoſitionen
des Jahres 1930 ſtattgefunden.

Nachdem der Gedanke der Herſtellung einer Gefahrengemein
ſchaft zwiſchen der Arbeitsloſenverſicherung und der Sozialverſiche
rung bei keiner Regierungspartei Gegenliebe gefunden hat, iſt ein
anderes Projekt in den Vordergrund getreten, und zwar ſoll das
Reichsfinanzminiſterium durch den Verkauf von Vorzugs-
aktien der Reichsbahn die ſich im Beſitz des Reiches be
finden an die Träger der Sozialverſicherung die Mittel beſchaffen,
die zur Deckung des Fehlbetrages der Arbeitsloſenverſicherung er
forderlich ſind. Die Verhandlungen über dieſen Plan ſtecken noch
im erſten Anfangsſtadium, da die Art ſeiner Durchführung noch kei
neswegs feſtſteht. Jm Reichsfinanzminiſterium ſind ſelbſt Beden
ken gegen dieſen Plan aufgetaucht und in der letzten interfraktio
nellen Beſprechung hat Miniſter Dr. Moldenhauer bereits einen
neuen Vorſchlag zur Diskuſſion geſtellt Er läuft darauf
hinaus, daß im Jahre 1930 150 Millionen, im Jahre 1931 100 Mil
lionen Vorzugsaktien der Reichsbahn an die Sozialverſicherung
verkauft werden. Die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
ſoll das Recht erhalten, den Reſtteil des Fehlbetrages ſelbſt zu be
ſchaffen. Das bedeutet daß die Reichsanſtalt im Gegenſatz zur
jetzigen Regelung befugt wäre, entweder durch Verwaltungsrefor
men die Ausgaben zu vermindern oder durch Erhöhung der Bei-

Eine Stellungtiahme derken d dieſen Wolſgang ſt heit fein

e e
hat ſich am Donnerstag mit dem Etat für 1930 beſchäftigt. Zu
einem Abſchluß der Beratungen iſt es nicht gekom
men. Sie werden in der nächſten Woche fortgeſetzt werden. Der
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer iſt ermächtigt, über ſeinen
neuen Plan zur Beſchaffung der Mittel für die Arbeitsloſenver
ſicherung mit den Parteien zu verhandeln.

Der Reichsrat
beſchäftigte ſich am Donnerstag mit dem Nachtragsetat für 1930.
Die Ausſchüſſe empfehlen eine Reihe von Entſchließungen, in denen
die Reichsregierung erſucht wird, die Beſchlüſſe zur Sanierung der

Wie hilft man den Erwerbsloſen
Beſprechung der Wirtſchaftsverbände im Reichswirtſchafts miniſterium.

Berlin, 13. Februar. (Telunion). Unter Vorſitz des Reichswirt
ſchaftsminiſters Schmidt fand unter Mitbeteiligung des Reichs
arbeits miniſteriums am Donnerstag, den 13. Februar,
eine Beſprechung mit den Spitzenverbänden der Wirtſchaft über die
wirtſchaftliche Lage ſtatt.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt führte einlei
tend. aus, daß bei der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage es für ihn
außerordentlich wertvoll ſei im Gedankenaustauſch mit den Ver
tretern der Wirtſchaft alle Möglichkeiten zu beſprechen, die geeignet
ſeien, Deutſchland aus der ſchweren Kriſe herauszuhelfen.

In eingehender Beſprechung wurde
von den Gewerkſchaften aller Richtungen übereinſtimmend

vorgeſchlagen

Auslkandskapital zur Ankurbelung der Wirtſchaft heranzu
ziehen, um die beſtehenden Hemmungen zu beſeitigen und auf die
ſem Wege den Baumarka zu beleben, der zurzeit bei 2 000 000
Beſchäftigten und 60 v. H. Arbeitsloſigkeit das größte Kontingent
an Arbeitsloſen ſtellt. Ferner müſſe man in verſtärktem Umfang
durch Auftragserteilung der öffentlichen Hand für Beſchäftigung
ſorgen. Die privaten und ſozialen Verſicherungen müßten alle ver

fügbaren Mittel zur Hergabe von Hypotheken bereitſtellen. Die für
Eiſenbahn und Poſt aus der internationalen Anleihe demnächſt zu
exwartenden 400 Millionen ſollten möglichſt bald der Induſtrie zu
geführt werden. Eine Arbeitszeitverkürzung ſcheine ge
eignet, um die Zahl der Beſchäftigten zu erhöhen. Angeſichts der
großen Beunruhigung in Arbeitnehmer! eiſen ſei es nötwendig,
alle Mittel zur Hebung der Beſchäftigung heraänzuziehen, ſelbſt
wenn man anerkenne, daß gewiſſe Bedenken bei der Verwendung
der vorgeſchlagenen Maßnahmen beſtehen.

Von ſeiten der Arbeitgeber
aus Jnduſtrie, Handels und Bankkreiſen würde davor gewarnt,
der Wirtſchaft. Feſſeln anzulegen. Wichtig ſei die Förderung der
inneren Kapitalbildung, die aber im weſentlichen ſich aus Betriebs
überſchüſſen ergeben müſſe. Auslandsanleihen ſeien vornehmlich
in der Form von Kapitalbeteiligungen, weniger durch Aufnahme
hoher feſtverzinslicher Anleihen her einzunehmen. Arbeitszeitver
kürzung würde letzten Endes zu einer Vergrößerung der Arbeits
loſigkeit führen da ſie rationelle Betriebsführüng nicht erniögliche

ſich trennen mußten Rudolf B itche d ſprach den Abſchieds

nete Geſetz ſoll zunächſt bis Ende Dezember 1932 befrifſtet ſein

Freitag, den 14. Februar 1930

Arbeitsloſenverſicherung möglichſt zu beſchleunigen, die notwendig
werdenden neuen Skeuern möglichſt bald in Kraft zu ſetzen, ein
Sparprogramm auf längere Zeit aufzuſtellen, für falſche finanzielle
Schätzungen künftig die ſchuldigen Beamten zur Verantwortung zu
ziehen und ſchließlich bei der Subventionierung der Luftfahrtindu
ſtrie den freien Wettbewerb nicht zu unterbinden. Der Antrag
der Reichsregierung, die von den Ausſchüſſen geſtrichenen jährlichen
50 000 Mark Verwaltungskoſten für das Muſeum Alexander König
in Bonn einzuſetzen und außerdem einen einmaligen Betrag von
100 000 Mark zu bewilligen, wurde abgelehnt. Ein Antrag der
thüringiſchen Regierung auf Streichung der für Maß
nahmen aus Anlaß des Volksbegehrens ausgegebenen 100 000
fand nicht die erforderliche Unterſtützung. Ein Antrag Berlins, die
Meſſebeihilfe nicht nur für Leipzig, ſondern auch für Ber
lin, Breslau, Köln und Königsberg zu gewähren, wird mit 40 ge
gen 26 Stimmen abgelehnt, ebenfalls der Antrag Berlins die
Meſſebeihilfe für Leipzig in Höhe von 400 000 Mark zu ſtreichen.

Der Etat wurde ſchließlich nach den Anträgen des Berichterſtat
ters und den dazu eingebrachten Entſchließungen angenommen.

Abſchied von Paul Levi.
Jm Krematorium zu Berlin-Wilmersdorf hat am Donnerstag

eine große ſchinerzlich bewegte Trauergemeinde von Paul Levi Ab
ſchied genommen. Viele Köpfe des geiſtigen Berlin waren um ſei
nen Sarg verſammelt. Der Senior des deutſchen Juriſtenkums,
der mehr als 80jährige Profeſſor Kahl, ehrte den toten Gegner,
der ſo oft in ritterlichem Meinungskampf gegen ihn angetreten
war. Albert Ein ſtein und andere Männer aus dem weiten
Reiche von Kunſt und Wiſſenſchaft trauerken um einen der ihren
Unter vielen roten Bannern aber ſtanden die Partetgenoſſen Paul
Levis, die für immer von dem gZläubigen und takvollen Mitſtreiter

gruß für die Reichstagsfraktion An der Bahre des jäh Dahin
geſchiedenen erwuchs in dieſer Rede das Weſen des hochbegabten,
feltenen geiſtigen Führers in ſeinen Kämpfen und in ſeinen Jrrun
gen. Seydewitz dankte dem Abgeordneten des ſächſiſchvogt
ländiſchen Wahlkreiſes. Er und nach ihm Fleißner, Roſen-
feld und Künſtler rühmten die Verbundenheit Paul Levi's mit
der ſozialdemokratiſchen Arbeiterklaſſe, mit dem ernſten Geſin
nungsfreunde im kleinſten Dorfe. Dann ſenkte ſich die rote Fahne
über den Sarg, der den Leib unſeres toten Parteifreundes den ver
klärenden Flammen entgegentrug.

Eine Vorbereitung der Exportbaſis würde im Zuge der bisherigen
Ausfuhrentwicklung eine Hebung des Beſchäftigungsgrades bringen.
Ein ſinkender Zinsfuß, Wegfall der Zinsſpanne gegenüber dem
Ausland, freie Verfügbarkeit der Kapitatien wären die beſten An
tkriebe für die Wirtſchaft.

Auf Wunſch der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſagte Reichs
wirtſchaftsminiſter Schmidt eine Fortſetzung der Ausſprache zu,
die im Laufe der nächſten Wochen in kleinerem Kreiſe ſtattfinden
wird

Mieten und Mieterſchutz.
Ein Geſetzentwurf der Deutſchen Volksparkei

Der Reichstag hat bis kommenden Mittwoch eine Pauſe
gemacht. Dann ſoll der Mieterſchutz beraten werden. Hierzu hat
die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei einen
Geſetzentwurf zur Regelung des Mietsweſens eingebracht der ſämt
liche jetzt beſtehenden Mieterſchutzgeſetze erſetzen ſoll.

Der erſte Abſchnitt des Geſetzentwurfs behandelt die Höhe der
Miete. Die geſetzliche Miete ſoll auf der Grundlage einer Frie
densgrundmiete berechnet werden, die ſich aus der Friedensmiete
abzüglich Betriebs und Inſtandſetzungskoſten, Koſten für Heizſtoffe
und andere Nebenleiſtungen errechnet. Zu dieſer Friedensgrund
miete treken Zuſchläge in Hundertſätzen für die laufenden Jnſtand
ſetzungsatbeiten ſowie für die Koſten für größe Jnſtaänd ſetzungen

Die geſetzlich feſtgelegten Zinsſteigerungen und die Betriebskoſtenſollen ferner in ihrer vollen Höhe auf die Mieter um l
gelegt werden. Ausgenommen von dieſer Regelung ſöllen Miet
verträge bleiben, die ſchriftlich als freie Vertragsvereinbarung über
ein beſtehendes Mietverhältnis neu abgeſchloſſen werden, ferner
Verträge über Fünf- und Mehrzimmerwohnungen, über gewerb
liche Räume und Untervermietungen und über Neubauten.

Der zweite Abſchnitt behandelt den Mieterſchutz. Für
Streitigkeiten wird ein Mietsſchöffengericht gebildet. Jn
einem dritten Abſchnitt werden die Uebergangsvorſchriften feſtgelegt
und u. a. auch Wucherbeſtimmungen geſchaffen, wonach die Forde
rung zu höher Mieten oder Abſtandsſummen beſtraft wird. Das

So wie bisher kann es nicht weiter gehen!
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Deutſchland und Rußland.
Was gedenkt das Auswärtige Amt zu tun
Die unheilverkündende Zahl 13 ſcheint auch vor Stalin und ſei

nen Mannen nicht haltzumachen. Seitdem die Sowjetunion in
das 13. Jahr ihrer Regierung eingetreten iſt, löſt ein politiſcher
Zwiſchenfall den anderen ab. Die an die Wiederanknüpfung der
engliſch ruſſiſchen Beziehungen gehefteten Wünſche haben ſich nicht
erfüllt. Jn Frankreich gehen die antiſowjetiſtiſchen Wogen ſo hoch
wie noch nie. Mit Mexiko ſind die Beziehungen zum Abbruch ge
kommen. Belgien hat die Wiederaufnahme der Beziehungen abge
lehnt. Der Sieg der Sowjetunion gegen China war ein Stoß ins
Leere Amerika hat den Geldbeutel wieder zugeknöpft und in
Deutſchland wird man der Beziehungen zur Sowjetunion
ebenfalls nicht mehr froh

Die offiziöſen Sowjetzeitungen, die jahraus, jahrein nichts un
terlaſſen haben, um Deutſchland zu diskreditieren, ſeinen Kampf um
ſeine Freiheit ſtets mit gehäſſiger und erniedrigender Kritik verfol-

gen, ſuchen jetzt den Freiſpruch der Tſcherwonzen-
fälſcher gegen Deutſchland regelrecht auszubeüten. Unverſchämt
wie die Sowjetpreſſe nun einmal iſt, behauptet ſie, die Freiſpre
chung der Angeklagten ſei nur erfolgt, weil ſie zum Schaden der
Sowjetunion gehandelt hätten. Das Urteil ſei eine unmittelbare
Folge der auch in Deutſchland betriebenen AntiSowjet-Kampagne-
Mit dieſem ebenſo frechen wie generellen Vorwurf ſchließt ſich vor
läufig die Kette der Verleumdungen und Behauptungen, die ſeit
Wochen von offiziöſer oder offizieller bolſchewiſtiſcher Seite mit
nicht zu überbietenden Ausfällen gegen Deutſchland aufgeſtellt wer
den. Mit der gleichen Jntenſität wird täglich, ja faſt ſtündlich die
internationale und beſonders die deutſche Arbeiterſchaft zum Schittze
der Sowjetintereſſen aufgerufen. Schutz vor allem gegen die So-
zialdemokratiſche Partei Deutſchlands, ihre „ſozialfaſchiſtiſchen“
Führer und ihre Preſſe.

Es kann jedenfalls kein Zweifel darüber beſtehen daß die
deutſcheruſſiſchen Beziehungen niemals einen
ſolchen Tiefſtand erreicht haben wie gegenwät-
t g. Deutſchland hat mit der Sowjetunion und zwar faſt immer
unter maßgebender Beteiligung der Soztaldemokra-
kie zahlreiche Verträge abgeſchloſſen, die vor allem das Leben, Ei
gentum wie überhaupt die Exiſtenz der Deutſchen in Rußland ga
rantieren ſollen. Der Wert dieſer Verträge iſt nicht mehr umſtrit
ten. Aber die Entwicklung, die Rußland unter Stalin genommen
hat, läßt keinen Spielraum mehr für eine individuelle
deutſche Betätigung. Auch damit könnte man ſich abfin-
den, wenn nicht gleichzeitig die mit Sowjetrußland geſchloſſenen
Verkräge den Sowjetruſſen alle Rechte und Lebensmög-
lichkeiten in Deutſchland einräumten. Aber während die eine Seite
verkragstreu iſt bis zum Letzten, denkt die andere, die bolſchewiſtiſche
Seite, gar nicht daran. Es iſt klar, daß eine ſolche Aus
wirkung und viel andere Vorgänge der letzten Zeit, wie die Aus
weiſung deutſcher Journaliſten und die aus Ruß-
land kommenden Nachrichten über fortgeſetzte Erſchießungen und
Hungerkrawalle eine Stimmung in Deutſchland hervorrufen muß-
ten, die zu der Frage berechtigt: „Was haben wir eigenklich noch
von unſeren Beziehungen zu der Sowjekunion?“ Dieſe Frage iſt
ebenſowenig ſchwierig zu beantworten, wie die Frage, die man vor
weg ſtellen muß: ob es nötig war, daß dieſe Beziehungen ſich ſo
verſchlechtern mußten?

Die verantwortlichen Leiter der deutſchen Außenpolitik haben
ſeit Jahren zweifellos den Fehler gemacht daß ſie jeden Verſuch der
Sowjetregierung, ſich in innere deutſche Angelegenheiten einzu
miſchen, oder die Anwendung der Verträge zum deutſchen Nachteil
verkümmern zu laſſen, nicht von vornherein mit rückſichts-
loſer Energie, wie es das Verhalten der Sowjetmachthaber
erfordert hätte, entgegengetreten ſind. Seit Jahr und Tag hat man
in der Wilhelmſtraße alle Anpöbeleien, alle Verunglimpfungen
deutſcher Staatsmänner und deutſcher Einrichtungen durch offiziöſe
Organe der ruſſiſchen Regierung und ihrer Inſtitutionen auf die
leichte Schulter genommen und ſo eine Situation mit heraufbe
ſchwören, aus der heraus die Sowjetregierung von ſich aus glaubt,
mit ihren Dreiſtigkeiten fortfahren zu können. Nur keine Geſchich-
ten, das war ſchon vor dem Kriege der Wahlſpruch der Wilhelm
ſtraße, und weil man eben nicht zur rechten Zeit mit aller Ent
ſchloſſenheit und feſter Energie mit dieſen Geſchichten aufgeräumt
und für eine gleichmäßige Behandlung der Beziehungen geſorgt
hat, kommt die Wilhelmſtraße immer tiefer in dieſe Geſchichten
hinein Man braucht ſich deshalb insbeſondere über die zügelloſe
Sprache der Sowjetpreſſe nicht im geringſten zu wundern

Die Sozialdemokratie wünſcht die Aufrechterhaltung der Be
ziehungen zu Rußland. Sie verlangt aber von den veranktwort
lichen Stellen des Auswärtigen Amtes, daß dieſe Beziehungen ſo
korrekt wie nur irgend möglich gehandhabt werden und jede Ein
miſchung in die inneren Verhältniſſe Deutſchlands durch ruſſiſche
Organe künftig rückſichtslos und in aller Oeffentlichkeit zu
rückgewieſen wird. Sie fordert ferner, daß die verantwortlichen
Stellen darüber wachen, daß die Sowjetregierung und ihre Organe
den deutſchen Staatsmännern und den deutſchen ſtaatlichen Ein
richtungen den Reſpekt erweiſen, auf den jede fremde Regierung
Anſpruch hat, daß die mit der Sowjetunfon geſchloſſenen Verträge
den Vorausſetzungen entſprechen, unter denen ſie abgeſchloſſen wor
den ſind, und ie Behörden mit rückſichtsloſer Schärfe durchgreifen,
ſobald der Verdacht der Beteiligung von Sowjetruſſen an kommu
niſtiſchen Aktionen in Teutſchland einigermaßen nachweisbar iſt.



Pauſe im Reichstage.
Berlin, 13. Februar. (Eig. Bericht.) Am Donnerstag hat der

Reichstag die erſte Beratung der Younggeſetze ge
ſchloſſen. Es ſprachen nur noch Verfechter des unentwegten
nationaliſtiſchen Widerſtandes. Ablehnung jeder Verſtändigung
das war die Parole, die Kommuniſten, Chriſtlich- Nationale Bauern
und Nationalſozialiſten gemeinſam ausgaben.

Am lauteſten ſchrie der Kommuniſt Stoecker nach neuen
blutigen Kataſtrophen. Hugenberg, ſo meinte er, ſei im Geheimen
ein Freund der Erfüllungspolitik. Da ſeien die Kommaniſten doch
gang andere Kerle. Sie würden das Vaterland viel beſſer und
gründlicher retten als die Deutſchnationalen. Schluß mit der Ver
ſtändigung und der Erfüllung, dann werde die Weltrevolution aus
brechen. Gegen den Papſt in Rom ſchleuderte Herr Stoecker die
ſaftigſten Brocken ſeiner Schimpfworte. So wurde die Rede auch
zu einem wertvollen Agitationsſchlager für das Zentrum. Schließlich
forderte Stoecker, durch ſeine Jmmunität hinreichend geſchützt und
im Ernſtfalle unabkömmlich, zum bewaffneten Aufſtand auf. Folgen
aber irgendwo Arbeiter dieſer verbrecheriſchen Loſung, ſo wird der
ſelbe tüchtige Mann über Provokationen durch die Polizei zetern.
Die ſonderbare Logik dieſer TalmiRevolutionäre iſt nämlich die.
Wenn wir einen bewaffneten Aufſtand machen, ſo hat die Polizei
der Republik die heilige Pflicht, uns dabei in Ruhe zu laſſen oder
ſogar uns möglichſt zu unterſtützen.

Der chriſtlich- nationale „Bauer“ Wendhauſen und der Na
tionalſozialiſt Graf zu Reventkow predigten, narhdem ſich der
Kommuniſt ſchon erfolgreich um die Hausleerung bemüht hatte, die
letzten Abgeordneten aus dem Saale. Am Freitag beginnen die
Ausſchußberatungen der Younggeſetze. Nächſte Sitzung Mitt
woch, den 19. Februar.

Der Fall Böß.
Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung lehnt eine

Penſionierung ab.
Berlin, 14. Februar. (Telunion). Am Donnerstag abend be

faßte ſich die Berliner Stadtverordnetenverſammlung u. a. mit den
Anträgen der verſchiedenen Fraktionen über die Amtsenthebung
des Oberbürgermeiſters Böß. Nach Ablehnung der demokratiſchen,
kommuniſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Anträge wurde in ein
facher Abſtimmung ein deutſchnationaler Antrag mit 108 Stimmen
angenommen, der beſagt:

„Der Magiſtrat wird erſucht, beim Staatsminiſterium dafür
zu ſorgen, daß das Diſziplinarverfahren gegen den Oberbürger
meiſter rückſichtslos und ſchnell mit dem Ziele der Amtsentlaſſung
ohne Ruhegehalt durchgeführt wird.

Die Nein Stimmen wurden nicht gezählt, da die Auszählung
der Ja Stimmen bereits die Annahme bedeutete

Gerichtet.
Der letzte Tag im Jorns- Prozeß

brachte etwas ungemein Pikantes: das Duell zweier Staats
anwälte. Jorns nämlich benutzt ſein Schlußwort dazu, ſeiner
Enttäuſchung und ſeinem Aerger über die ablehnende Haltung ſei
nes Kollegen, des Oberſtaatsanwaltes Köhler, Luft zu
machen. Er beißt den Vorgeſetzten heraus, wenn er über den „Köl
legen“, der es „gewagt“ habe, „mit einigen nichtsſagenden Worten
eine Sache abzutun, in der es um die Ehre eines Beamten des
höchſten Gerichtshofes des Reiches geht“. Er kann nur annehmen,
daß politiſche Grün de“ dabei maßgebend wären, denn der
Kollege war „unfähig, die juriſtiſchen Gründe, die mein Anwalk in
vierſtündiger Rede aufgeführt hat, zu widerlegen oder zu ent
kräften.“

Das Urteil iſt am heutigen Freitag nachmittag zu erwarten.

Schutzpolizei und Arbeitsloſe.
Die Vereinigung ſozialdemokratiſcher Polizeibeamter Kölns

nahm zur Arbeitsloſenfrage eine bemerkenswerte Enk
ſchließung an, der wir folgendes entnehmen:

„Die Vereinigung ſozialdemokratiſcher Polizeibeamter Kölns be
dauert die Not der arbeits und erwerbslos gewordenen Volksge
noſſen und ſpricht ihnen ihr Mitgefühl aus. Wir erwarten von
unſerer Partei, daß ſie mit allen Mitteln bei Reich, Staat und
Kommunen darauf hinwirkt, daß dieſe Organe trotz ihrer eigenen
Finanznot ſofort alles tun, was in ihren Kräften ſteht, um das Elend

und die Not zu lindern. Von den Behörden erwarten
wir, daß ſie angeſichts der großen Volksnot die Roſenmon-
tagszüge verbieten, für ſonſtige größere Veranſtaltungen
die Genehmigung verſagen und allgemein für Luſtbarkeiten dieſer
Art eine beſondere Steuer, deren Ertrag zur Unterſtützung der in
größter Not befindlichen Volksgenoſſen ſein ſoll, erheben. Die be
reits beſtehende Wohlfahrtsabgabe für Tanzluſtbarkeiten iſt ent
ſprechend zu erhöhen. Wer jetzt noch Feſte feiern will, der kann
auch einen großeren Bekrag für die Linderung der Not opfern. Wir
Polizeibeamte erklären uns mit dem hungernden Volk ſolidariſch
und erklären, daß auch wir zur Zahlung von Beiträ-
gen für die Arbeitsloſenverſicherung für die Dauer
der Notzeit bereit ſind, wenn das Reich die Penſionen über
12 000 Mark jährlich geſtrichen hat

Die Lombardfähigkeit öffentlicher
Anleihen.

Im Rahmen des Youngplanes
wird ſich der Reichstag mit der Frage der Lombardfähig-
keit öffentlicher Anleihen zu beſchäftigen haben. Eine
Anleihe gewinnt für ihren Erwerber dadurch an Reiz, daß er ſie
im RNotfalle bei einer Bank verpfänden (lombardieren) kann. Je
bereitwilliger eine Anleihe im Lombard genommen wird, mit deſto
günſtigeren Bedingungen kann der Anleiheſchuldner beim
Abſchluß von Anleihen rechnen. Beſonders große Bedeutung
kommt aber der Frage der Lombardfähigkeit von Anleihen bei der
wichtigſten Bank des Landes, dem Rückhalt aller übrigen Banken,
der Notenbank (Reichsbank) zu. Eine Anleihe, die „reichsbanklom
bardfähig“ iſt, genieß ſchon dadurch einen Vorzug vor anderen An
leihen

Vor dem Krieg waren alle öffentlichen Anleihen reichsbanklom
bardfähig. Bei der Aenderung des Reichsbankgeſetzes im Jahre
1924 iſt dieſe Beſtimmung der Furcht vor einem neuerlichen Miß
brauch der Notenbank durch den Staat ebenſo zum Opfer gefallen
wie die Diskontierbarkeit der Reichsſchatzwechſel. Es beſteht aber
ein großer Unterſchied zwiſchen Diskontierbarkeit und Lombardier
barkeit. Denn diskontierte Wechſel können zur Grundlage
von Notenſchöpfung gemacht werden, lombardierte An

leihen jedoch nicht. Deshalb muß entſchieden gefordert werden, daß
bei der jetzt fälligen Aenderung des Bankgeſetzes die Benachteili
gung der öffentlichen Anleihen gegenüber deren Schuldverſchreibun
gen (vor allem Pfandbriefen) rückgängig gemacht und die Lombard-
fähigkeit ſämtlicher öffentlicher Anleihen wiederhergeſtellt wird. Dies
kann umſo leichter geſchehen, als die Beſtimmungen über die Lom

bardierbarkeit von Anleihen bei der Reichsbank nicht interna
tion al gebunden ſind.

Ein erſter Schritt zur Wiederherſtellung der Lombardfähigkeit
der öffentlichen Anleihen bei der Reichsbank wurde im Reichs
rat getan Der Reichsrat nahm einen Antrag der Stadt Berlin
an den einzigen, der über die Haager Abmachungen hinausgeht

wonach die Kommunalanleihen ihre Reichsbanklombardfähigkeit
wieder erlangen. Die Regierung hat allerdings dem Reichstag
eine Doppelvorlage eingereicht, wahrſcheinlich aus techniſchen
Gründen, um die ſchnelle Erledigung der Younggeſetze im Reichs
tag nicht zu gefährden. Auf jeden Fall muß aber verlangt werden,
daß der Reichsratsbeſchluß ſofort einem Reichstagsausſchuß über
wieſen wird, der unabhängig von der Annahme des Youngpſans
das Bankgeſetz einer gründlichen Beratung unterwirft. Ebenſo muß
gefordert werden, daß die Reichsbanklombardfähigkeit nicht auf
Kommunalanleihen beſchränkt, ſondern auf ſämtliche öffentliche An
leihen ausgedehnt wird.

Franzöſiſch oder engliſch?
Das höhere Schulweſen in Preußen vor dem Landtagsausſchuß.
Berlin, 13. Februar. (Telunion). Der Hauptausſchuß des Preu

ßiſchen Landtags ſetzte am Donnerstag die Vorberatung des Haus
halts des Kultusminiſteriums beim Abſchnitt „höhere Schulen fort.
Zu der Frage, ob in der höheren Schule mit Franzöſiſch oder
Engliſch begonnen werden ſolle, teilte der Regierungsvertreter
mit, daß von allen öffentlichen und privaten höheren Schulen
Preußens von insgeſamt alſo 1832 Anſtalten heute 56,1 v. H.

kleine Reſt mit Parallelſtunden in Engliſch und Franzöſiſch arbei
ten. Umfragen bei den Provinzialſchulkollegien hätten ergeben,
daß die Meinungen in dieſer Frage im Oſten und Weſten des Lan
des ſehr auseinandergingen. Zurzeit ſei es noch zu früh, mit ſtaat
lichen Zwangsmaßnahmen einzugreifen

Der tote Tiger klagt an.
Clemenceaus Memoiren.

Paris, 13. Febr. (Eig. Drahtb.) Die ſüdamerikaniſche Zeitung
„La Nacivn“, die das Recht der Erſtveröffentlichung von Cle
menceau's Memoiren erworben hat, veröffentlicht jetzt eine zuſam
menfaſſende Analyſe des Buches, deſſen Titel wörtlich überſetzt
„Größe und Miſere eines Sieges“ lautet.

Unter dem Vorwand, ſich zu verteidigen, wirft der tote „Tiger“
in ſeinem außerordentlich ſpannenden Buche faſt allen lebenden
und toten Hauptakteuren des Weltkrieges die fürchterlichſten Grob
heiten an den Kopf. Jm grellen Lichte ſeines Zynismus defilie
ren ſie, die Hauptverantwortlichen des Weltkrieges, Generäle und
Politiker, wie ein geſpenſtiger Reigen, jeder legendären Gloriole
entblößt. Jn den erſten drei Kapiteln des Werkes (der Weltkrieg
bis zum Eingreifen Amerikas) hält er große Abrechnung. mit Mar
ſchall Foch, deſſen ſtrategiſche Unfähigkeiten er anprangert, und
den er ſogar der Jnſubordination bezichtigt. „Wo wären wir heute,
mein armer Marſchall, wenn ich Sie nicht der parlamentariſchen
Kontrollkommiſſion gegenüber mit meinem Körper geſchützt hätte?“
ruft der tote „Tiger“ aus ſeinem Grabe dem toten Marſchall ins
Grab nach.

Jw vierten Kapitel macht Clemenceau dem amerikaniſchen Ge
neralſtab die bitterſten Vorwürfe über die langſame Organiſation
der amerikaniſchen Truppentransporte nach Frankreich. General
Perſhing verlangte immer wieder Aufſchub für die gründlichere
Ausbildung ſeiner Truppen und in den Schlachten bei Amiens und
Hpern, wo das Schickſal Europas auf dem Spiele ſtand, „zahlte
tet mit dem Blüte ſeiner Jugend die Saumſeligkeit der Ame
rikaner.“

Jn einem Kapitel über die Waffenſtillſtandsverhand-
lungen klagte Clemenceau die deutſchen Unkterhändler an, „die
auch nach der Niederlage nichts von ihrer Aroganz eingebüßt hät-
ten und läßt gleichzeitig ſeinem fanatiſchen Haß gegen alles, was
Deutſch iſt, gegen die Philoſophie, die Wiſſenſchaft, die Mentalität
Du die Induſtrie Deutſchlands mit gleicher Erbitterung freien

auf.
In den letzten Kapiteln ſchließlich läßt er die Akteure der Frie

densverhandlungen Revue paſſieren und bekundet im Tone eines
endgültig Enttäuſchten das tiefſte Mißtrauen gegen das
Werk des Völkerbundes, während er gleichgeitig „das
Geſpenſt eines zweiten Weltkrieges, von den Klängen der Genfer
Guitarre begleitet“ am Horizont auftauchen ſieht.

Strelitz ſucht den Anſchluß.
Nur die Kommuniſten wollen bei der Kleinſtagkerei bleiben.
RNeuſtrelitz, 13. Februar. (Eig. Drahtb.) Jn der Donnerstag

Sitzung des Landtags von MecklenburgStrelitz gab Landtagspräſi
dent Foth zu der Frage eines Anſchluſſes von Meck-
lenburg-Strelitz an Preußen eine Erklärung ab, in der
es u. a. heißt:

„Ueber das Ergebnis der umwerbindlichen Fühlungnahme der
Staatsregierung mit Preußen hat dieſe den Parteien des Land
tages in einer interfraktionellen Ausſprache berichtet. Jn einer
außerordentlich ſachlich geführten Erörterung, in der die Finanzlage
des Landes, Vergangenheit und Zukunft einen breiten Raum ein
nahmen, haben alle Parteien ihre Zuſtimmung erteilt, daß Unter
lagen für die Beurteilung der Frage herbeigeſchafft werden ſollen,
wie ſich der Uebergang von Mecklenburg-Strelitz an Preußen aus
wirken würde.

Dieſe Erklärung wurde, mit Ausnahme der Kommuniſten, von
allen Parteien gebilligt

Roggenpreisſtützung.
Das Reichskabinett ſtimmte dem Antrag des Reichs

ernährungsminiſters zu, für die Magazinierung von Rog-
gen 20 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen. Man
will mit Hilfe dieſes Betrages rund 200 000 Tonnen Roggen aus
dem Markt nehmen.

Die Frauen bei der Ppoſt.
Der Reichstagsausſchuß für den Reichshaushalt genehmigte am

Donnerstag zunächſt einen Antrag des Reichspoſt
miniſters, durch den 250 Helferinnen in das Be
amtenverhältnis überführt werden ſollen. Eine ſolche
Ueberführung aus dem Lohnverhältnis in das Beamtenverhältnis,
die von allen Mitgliedern des Ausſchuſſes wiederholt verlangt wor
den iſt, war bisher nicht möglich, weil Reichsfinanzminiſter und
Reichsſparkommiſſar gegen ſolche Maßnahme Bedenken erhoben
hatten. Nachdem der Reichsfinanzminiſter ſich nach wiederholten
Verhandlungen nunmehr mit der Ueberführung einverſtanden er
klärt hat, wird die Maßnahme noch im laufenden Rechnungsjahr
durchgeführt werden.

In den Opel- Werken wurde am Donnerstag die Arbeit pünktlich
aufgenommen. Die Kommuniſten zeigten ſich ſehr kleinlaut. Ein
Verſuch um 8 Uhr 30 eine Betriebsverſammlung zuſtande zu brin
gen, ſcheiterte kläglich. Von einer Verſammlung war nichts zu
verſpüren

mit Franzöſiſch und 41,6 v. H. mit Engliſch anfingen, während der

Verſchwunden.

Prof. Dr. Friedrich Drexel,
der Direktor des Archäologiſchen Jnſtituts in Frankfurt, hat ſich am
8. Februar aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt bisher nicht zurück
gekehrt. Ob ein Nervenzuſammenbruch oder ein Unglücksfall vor
liegt, iſt noch ungaufgeklärt.

Hewerkschaftliches.
Bezirksbetriebsrätekonſerenz des DMV.

Metallarbeitertagungen waren noch vor verhältnismäßig kur
zer Zeit Tummelplätze für kommuniſtiſche Quertreiber. Im Bezirk
Halle des DMV. ſtanden ſich vor Jahren auf den Konferenzen
die Amſterdamer und die Moskauer Richtung ziemlich gleich ſtark
gegenüber, aber von Jahr zu Jahr eroberten die Amſterdamer im
mer mehr Terrain, und das Häuflein der Parteikommuniſten wurde
immer kleiner. Trotzdem ſeit Anfang 1925 die Organiſation im
Bezirk eine Mitgliederzunahme von 20000 zu verzeichnen hat, von
denen die Kommuniſtiſche Partei behauptet, daß ſie von ihren An
hängern gewonnen ſeien, iſt die KPD. vollſtändig erledigt. Das
kam auf der BezirksBetriebsrätekonfereng des DMV., die in
Halle ſtattfand, wiederum zum Ausdruck 174 Vertreter waren
anweſend, darunter einige Delegationen vom Werkmeiſterverband
und vom Bund techniſcher Angeſtellter. 112 waren Betriebsräte,
die übrigen Vertreter der Ortsverwaltungen, von denen ein großer
Teil unbeſoldet und vielfach auch als Betriebsräte tätig ſind.

Der Bezirksſekretär Robert Heine berichtete über den Stand
der Betriebsrätebewegung im Bezirk, dabei Fortſchritte feſtſtellend
und auf Mängel hinweiſend, die hier und da im Organiſationsap
parat noch vorhanden ſind.

Jn der Ausſprache wurde von den Rednern allgemein die
Verdienſte der Organiſationsleitung um die Betriebsrätebewegung
anerkannt und Vorſchläge zur weiteren Förderung gemacht.

Der Verbandsvorſitzende Alwin Brandes hielt dann einen
Vortrag über: „Die Wirtſchaftslage und die bevorſtehenden Be
triebsrätewahlen“. Er hob die Forderungen der Unternehmer her
vor, um ihnen dann die der Arbeiterſchaft entgegenzuſtellen. All
gemeine Zuſtimmung fand er, als er erklärte Wir ſind eine Macht
geworden, und trotz der Schwäche, die durch das Abſeitsſtehen ſo
vieler noch vorhanden iſt, könnte die Macht viel größer ſein, wenn
es endlich gelänge, den Huertreibern der KPD. inbatt gut. getieten
und geſchloſſen vorſtoßen zu können.

Zu den bevorſtehenden Betriebsrätewahlen kennzeichnete Braun
des das Beſtreben der gegneriſchen Organiſationen, dabei beſonders
die Gelben, Stahlhelmer und Kommuniſten unter die Lupe neh-
mend. Wer nach Anweiſung außerhalb der Organiſation Stehen
der handelt und ſich den Beſchlüſſen der großen Maſſe des Verban
des nicht fügen kann, iſt ein Fremdkörper innerhalb der Organtſa
tion. Er ſtört die Geſchloſſenheit und hemmt die Stoßkraft und
muß deshalb beſeitigt werden.

Eine Ausſprache wurde nicht gewünſcht. Darauf wurden dann
nachſtehende Entſchließungen einſtimmig angenommen:

Zur Wirtſchaftslage
„Maſſenarbeitsloſigkeit kennzeichnet den Weg und die Unfähigkeit

der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Abbau der Sozialgeſetzgebung und
Löhne, Verlängerung der Arbeitszeit ſowie Senkung der Beſitzſteuer
wird verlangt, um die Belaſtung der arbeitenden Bevölkerung voll
ſtändig zu machen. Gegenüber den Beſtrebungen des geeinten Un
ternehmertums fordert die am 9. Februar 1930 in Halle tagende,
ſtark beſuchte BezirksBetriebsrätekonfereng des DMV. für den Be
zirk Halle zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit, Erleichterung der
Geldbeſchaffung, JndenDienſtſtellen der öffentlichen Mittel ſowie
Verkürzung der Arbeitszeit. Jm volkswirtſchaftlichen Intereſſe
wird weiterer Ausbau der Sozialgeſetzgebung, insbeſondere der Ar
beitsloſenverſicherung, durch ſtärkere Belaſtung der Beſitzenden ver
langt.

Die Metallarbeiter werden in Verbindung mit der Geſamtarbei
terſchaft zum engſten Zuſammenſchluß in den freigewerkſchaftlichen
Organiſationen aufrufen, um die angeführten, zurzeit notwendigen
Forderungen durchzuſetzen und um darüber hinaus die privatkapi
taliſtiſche Produktionsweiſe in die ſozialiſtiſche überleiten zu kön
nen.

Zur Betriebsrätewahl.
„Durch die gegenwärtige ſchlechte Wirtſchaftslage erhalten die

diesjährigen Betriebsrätewahlen beſondere Bedeutung. Noch mehr
als bisher muß bei der Beſetzung der Betriebsratspoſten Wert auf
die befähigſten und geſchulteſten Gewerkſchaftler gelegt werden, um
ſich ſo gegenüber den reaktionären Beſtrebungen der Unkernehmer
mit Erfolg zur Wehr ſetzen zu können Der bisherigen Zerſplikte
rung der Arbeiterſchaft durch die gelben, chriſtlichen und Hirſch
Dunckerſchen Organiſationen müßte in Anbetracht der Lage endlich
Einhalt geboten werden. Aber neben den genannten gegneriſchen
Organiſationen tritt bei den diesjährigen Betriebsrätewahlen die
Kommuniſtiſche Partei noch mehr als wie bisher mit
Sonderliſten auf den Plan, um damit die einheitlich geſchloſſene
Front der freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter zu Ferſetzen
und zu zerſchlagen. Gegenüber der zerſetzenden, dem geſamten Un
ternehmertum dienenden, arbeiterſchädigenden Tätigkeit dieſer Par
tei ruft die am 9. Februar 1930 in Halle tagende ſtarkbeſüchte Be
triebsräte Konferenz des DMV. für den Bezirk Halle die geſamte
Metallarbeiterſchaft zur geſchloſſenen Abwehr auf. Obwohl die
KPD. innerhalb des DMV. zur Ohnmacht verurteilt iſt, tragen
dieſe Quertreibereien an den Orten, wo die Organiſation ſchwach iſt,
zur Verminderung der Kampfkraft der organiſierten Arbeiterſchaft
und zur Stärkung der gegneriſchen Organiſationen bei.

Die Konferenz erwartet von allen Mitgliedern des DMV. Be
achtung der Organiſationsbeſchlüſſfe und fordert die Organiſations
leitung auf, mit aller Strenge gegen die Mitglieder vorzugehen die
die KPD. in ihrem arbeiterſchädigenden Treiben unterſtützen. Dem
geeinten reaktionären Unternehmertum gilt es die einheitliche ge
ſchloſſene Front der im Deutſchen Metallarbeiterverband organiſter

ten Kollegen entgegenzuſetzen
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Aus cIIer Welt.
Der Zuſammenbruch der bayeriſchen

Eiſenbahnerbank
wird in der bayeriſchen Oeffentlichkeit auf das lebhafteſte diskutiert.
Allein die chriſtlichen Gewerkſchaften in München bü-
ßen durch den Zuſammenbruch ekwa 300000 Mark ein.
Der chriſtliche Metallarbeiterverband iſt mit 90 000 Mark, der chriſt
liche Bekleidungsarbeiterverband mit 40 000 Mark geſchädigt

Am bedauernswerteſten ſind die Tauſende kleiner Spa-
rer, die um ihr ganzes Vermögen gebracht worden ſind. So
haben beiſpielsweiſe die Putzfrauen des Münchener Hauptbahn
hofes, meiſtens Witwen, zuſammen allein 18 000 Mark eingebüßt.
Das Verbandsvermögen des bayeriſchen Eiſenbahnerverbandes gilt
ebenfalls als vollſtändig verloren. Auch die bayeriſche Bauſpar
kaſſe ein Schweſternunternehmen der Eiſenbahnerbank, iſt in Mit
leidenſchaft gezogen worden. Jhre Mitglieder dürften der einge
legten Erſparniſſe zum größten Teil verluſtig gehen.

Eine Reviſion hat ergeben, daß die Urſachen des Zuſammen
bruchs in einer bedeutenden Ueberſchuldung der
Bank liegen, während ihre Zahlungsunfähigkeit ſeit langem latent

geblieben iſt. Die Bank hat gegen die einfachſten Regeln der Bank
politik verſtoßen, indem ſie kurzfriſtige Späreinlagen in langfriſti
gen Grundſtücksgeſchäften inveſtiert hatte. Der Bankleitung wird

insbeſondere verübelt, daß ſie, die doch die Schwierigkeiten des Un
kernehmens ſeit langem kennen mußte, es noch für zweckmäßig ge

halten hat, im vorigen Jahre eine Dividende von 12 Prozent vor
zuſchlagen. Die Verluſte werden augenblicklich auf 2,5 Millionen
Mark beziffert.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Held hat höchſt perſönlich zu
Gunſten der inſolventen Bank interveniert und ſich um einen
Eingriff der Deutſchen und Diskontobank bemüht. Dieſe Banken
nehmen zurzeit eine Prüfung der Aktienbeſtände vor. Nach den
bisherigen Schätzungen dürfte ſich im Falle eines Vergleichsverfah
rens die Ouote für die Gläubiger im günſtigſten Falle zwiſchen
30 40 Prozent bewegen. Die Befriedigung der Gläubiger insbe-
ſondere der Spareinleger wird ſowohl der Höhe wie auch der Zeit
nach im weſentlichen von der Verwaltung der Grundſtücke abhängig
ſein.

Ein 15jähriger Meſſerſtecher. Zwiſchen dem 15jährigen Arbeiter
Swidawſki und dem jährigen Arbeiter Freb, die in einer Fleiſch
fabrik in Budenheim bei Mainz beſchäftigt waren, kam es zu
einem Streit, in deſſen Verlauf der Fünfzehnjährige den Neunzehn
jährigen durch einen Stich in die Bruſt tötete. Swidawſkt wurde
verhaftet

Wechſelfälſcher Scherl? Vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte begann am Donnerstag der Betrugsprozeß gegen Bruno
Scherl, der beſchuldigt iſt, in betrügeriſcher Abſicht Wechſel in
Höhe von drei Millionen Mark ausgeſtellt zu haben, um ſich Pelze,
Teppiche und Geldbeträge zu verſchaffen. Neben Bruno Scherl,
einen der Söhne des früheren Berliner Zeitungsverlegers, ſitzen
auf der Anklagebank der ehemalige Rechtsanwalt Wetzel und ein
Kaufmann Bruch. Vom Gericht wird der effektive Schaden vor
läufig auf 100 000 geſchätzt. Scherl behauptet, daß die ganzen
unter Anklage ſtehenden Wechſeltransaktionen von ihm nur deshalb
vorgenommen ſeien, um einen Strafprozeß zu provozieren, in
deſſen Rahmen er die Rechtmäßigkeit ſeiner Erbanſprüche nach
weiſen kann, die er den anderen Erben Auguſt Scherls und dem
HugenbergKonzern gegenüber geltend macht. Für die Verhandlung
ſind drei Wochen Zeitdauer vorgeſehen.

mag Dr. Hoernes, Balogh u. Co. ausgebrochene
hat Wien in immer mehr ſteigende Erregung
der Fabrik, die im Verdacht ſtehen, gegen die Vorſchriften der Ar
beitsſicherheit gehandelt zu haben, ſind verhaftet. Fünf Arbeiterinnen
der Fabrik ſtarben innerhalb kurzer Zeit an Benzolvergiftung, nicht
weniger als 67 Perſonen, auch männliche Arbeiter, ſind erkrankt, und
das Furchtbare iſt, daß bei den bisherigen Opfern die abſolute Todes
urſache noch gar nicht einwandfrei feſtgeſtellt iſt. Die Sektion ergab
nicht, ob das fortwährende Einatmen von Benzoldämpfen die Ver
giftung herbeiführte, oder ob bei der Bearbeitung des Rohgummis
Wirkungen auftraten, die den menſchlichen Organismus zerſtörken.
Hundert Arbeiter wollten durch Blutabgabe die Verſtorbenen retten.
In Wiener Neuſtadt herrſcht Panikſtimmung. Dieſer Tage wurde
die letzte der fünf verſtorbenen Arbeiterinnen, Hilde Ziſſer, begraben.
Tauſende gaben dem Sarg vom Krankenhaus zum Kirchhof das
Geleit.

Polizeihauplwachtmeiſter wegen Diebſtahls verurteilt. Der Po
lizeihauptwachtmeiſter des Potsdamer Reichswaſſerſchutzes
Max Navior wurde vom Schöffengericht zu vier Monaten Gefäng-

Navior hatte einem Kameraden,
dem Polizeihauptwachtmeiſter Tieke, drei Monate lang in jedem
Monat etwa 30 Mark von einfaſſierten Mietsgeldern entwendet.
Durch Anbringung einer Alarmglocke gelang es, den Dieb auf fri
ſcher Tat zu ertappen. Das Gericht ließ Milde walten und billigte
dem Angeklagten eine Bewährungsfriſt von drei Jahren zu, wenn
er eine Buße von 100 Mark zahlt. Dem Gerichtsverfahren wird
jetzt das Diſziplinarverfahren folgen.

Der Heiratsſchwindler als Mörder. Die Berliner Kriminal
polizei hat den A2jährigen Rudolf Oehmke wegen doppelten
Mordverſuchs an der Witwe Schade und ihren 19jährigen Sohn
Erich feſtgenommen. Er handelte offenbar aus Furcht vor einer
Anzeige wegen Heiratsſchwindels. O. wohnte bei Frau Schade ſeit
Okt. m. Js. Unter dem Vorwand eines Eheverſprechens pumpte er ſie
um eine größere Geldſumme an. Die Enttäuſchung war groß, als
Frau Schade erfuhr, daß der angeblich reiche Vater des Bräutigams
bereits im Jahre 1911 geſtorben iſt. Außerdem erhielt ſie Kenntnis
davon daß Hehmke auch ſchon einer benachbarten Gaſtwirtin und
einer befreundeten Grünkramhändlerin die Heirat verſprochen hatte,
um ſie ſich in bar bevorſchuſſen zu laſſen. Nunmehr kündigte die
Wirtin ihrem Bräutigam am 6. Februar. Hehmke zog aber nur
auf mehrere Stunden aus. Nachts um 12 Uhr kehrte er zurück,
wurde auch hineingelaſſen und erhielt Quartier, dankte aber für das
ihm erwieſene Mitleid damit, daß er ſich in das Schlafzimmer von
Mutter und Sohn ſchlich und die Gashähne öffnete. Er ſelbſt war
im Wohnzimmer einquartiert, wo er gleichfalls Gas ausſtrömen
ließ, aber gleichzeitig die Fenſter geöffnet hatte. Während er am
nächſten Morgen nur leicht betäubt aufgefunden wurde, konnten
Frau Schade und ihr Sohn erſt nach ſtundenlangen Bemühungen
ins Leben zurückgerufen werden.

Unter dem dringenden Verdacht der Falſchmünzerei wurde gin
Mittwoch in München ein Dentiſten Ehepaar verhaftet. Es ſoll
ſeit 1927 falſche Dreimarkſtücke angefertigt und in den Verkehr ge
bracht haben. Die Geldſtücke ſind mit äußerſter Geſchicklichkeit her
geſtellt worden. Das Ehepaar wurde bei der Gegenüberſtellung
von verſchiedenen geſchädigten Geſchäftsfrauen auf das beſtimmteſte
als Verbreiter der falſchen Geldſtücke erkannt. Bei der Durch
ſüchung des Ateliers des Dentiſten wurde erdrückendes Beweismate
rial gefunden. Der Verhaftete iſt im Jahre 1913 ſchon einmal
wegen Herſtellung falſcher Goldſtücke angeklagt geweſen, wurde da

mals aber wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen.
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Hebung der „München“?
Am Donnerstag morgen begann in Newyork die Hebung des

ausgebrannten und zum Teil unter Waſſer liegenden Lloyd
Dampfers „München“. Gleichzeitig begannen die Vernehmungen der
Mannſchaften über die Schuld an der Kataſtrophe. Nach Anſicht des
Newyorker Feuerwehrchefs dürfte Selbſtentzündung die Brandurſache

ſein. Demgegenüber behauptete der Vertreter des „Lloyd“ in New
york, daß ſelbſtentzündliche Ladung nicht an Bord geweſen wäre.
Endlich tauchte auch die Verſion der Brandſtiftung auf. Beim erſten
Wiederbetreten der „München“ nach dem Brande wurden durch
Rauchwolken fünf Wehrleute betäubt.

Kapitän Bräming,

der Kommandant der „München“, verließ als letzter das brennende
Schiff, nachdem er das Logbüch in Sicherheit gebracht hatte.

60 Kinder durch Exploſion verletzt. Jm Newyorker Stadtteil
Brooklyn wurde ein einſtöckiges Backſteingebäude durch eine
Exploſion zerſtört. Die Gewalt der Exploſion war ſo groß, daß
auch die Fenſterſcheiben einer gegenüberliegenden Volksſchule
zertrümmert wurden. Durch die herumfliegenden Glasſplitter wur
den etwa ſechzig Schulkinder verletzt, davon zehn ſo ſchwer, daß ſie
in ein Krankenhaus gebracht werden mußten. Jn der ganzen Nach
barſchaft entſtand eine ungeheure Aufregung. Jn der Schule befan
den ſich zur kritiſchen Zeit etwa 2000 Kinder. Der Schulleiter eilte
ſofort nach der Exploſion durch alle Klaſſen und ließ die Schüler in
Reih und Glied antreten. Sie verließen das Gebäude in voller
Ordnung. Einige durch Glasſplitter verletzte Kinder mußten von
Mitſchülern und Lehrern hinausgetragen werden. Bei der Rettung
der Kinder ſpielten ſich aufregende Szenen ab. Die weithin ver
nehmbare Exploſion hatte Anlaß zu dem Gerücht gegeben, daß in
der Schule ſelbſt eine Bombe explodiert ſei, was zur Folge hatte,
daß einige Tauſend Eltern nach der Schule eilten. Einige aufge
regte Mütter durchbrachen die Abſperrungskette der Polizei und lie
fen, nach ihren Kindern rufend, in das Schulgebäude hinein, ob
gleich bereits alle Kinder auf die Straße hinausgeleitet worden
waren. Durch die Exploſion wurden auf einer Seite des Schul
gebäudes ſämtliche Scheiben zertrümmert, und das Holzwerk wurde
von der Gewalt des Luftdruckes aus den Fenſtern herausgeriſſen.

Ein „käüchtiger“ Journaliſt. Der 21jährige Rechtsanwaltsgehilfe
Frank Biggs, der am 1. Februar im indiſchen Saal des briti

e ſchen Muſeums in London eine Bombe niedergelegt hatte wurde
zu einer Geldſtrafe von 20 Pfund Sterling oder 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt Er hatte wie er in der Verhandlung angab,
das Atkentat inſzeniert, um ſich eine Zeitungsnachricht zu verſchaf

rig die er ſeine Befähigung zum Journaliſten begründen
wollte.

„Der Poet am Klavier.“

Konrad Anſorge geſtorben.

Am Donnerstag morgen verſtarb in Charlottenburg der berühmte
Pianiſt und Komponiſt Profeſſor Konrad Anſorge nach langer
ſchwerer Krankheit im Alter von 68 Jahren. Er war ein hervor
ragender Jnterpret Schuberts, Schumanns, Beethovens und Chopins,
Schüler Liſzts und lange Zeit Lehrer am KlindworthScharwenka
Konſervatorium in Berlin. Mit Recht hatte er ſich den Ehrentitel
eines „Poeten am Klavier erworben

Wirtsclhcuft und Hanmcdel.
Scheuer aus dem Scheuer-Konzern

ausgetreten.
Das bisherige Aufſichtsratsmitglied der Getreideinduſtrie

und Kommiſſion A.-G. (G. J) Karl Scheuer hat am
Donnerstag ſein Amt niedergelegt.

Scheuer war Generaldirektor der G. J., bis das Unternehmen
durch die Preußenkaſſe und die RentenbankKreditanſtalt über
nommen wurde. Er trat mit Uebernahme des Jnſtituts in den
Aufſichtsrat der G. J. ein. Vor kurzem erſt kehrte er von einer
Studienreiſe aus Nordamerika zurück, wo er 4 Monate weilte. Ohne
Zweifel hat ihn ſeine Abweſenheit den laufenden Geſchäften bei
der G. J. entfremdet. Schon lange wußte man, daß das Zu
ſammenarbeiten Scheuers mit den neuen Männern der G. J. kein
glückliches war. So ſtießen gewiſſe Pläne Scheuers, die mit der
Idee einer weiteren Mühlenkongentration zuſammenhängen, auf
Widerſtand. Jn einer Verlautbarung wird geſagt, „daß Scheuer
in Zukunft die Berechtigung entbehrt, Geſchäfte oder Maßnahmen
der Geſellſchaft mit ſeinem Ramen in Verbindung zu bringen.
Jedenfalls wird es für die Großaktionäre der G. J. nur ange
nehm ſein, wenn das Unternehmen in Zukunft nicht mehr nach
ſeinem früheren Generaldirektor Scheuer (Scheuerkongern) be
zeichnet wird.

Darüber hinaus verlautet, daß Scheuer ſeit längerer Zeit engere
Tuchfühlung mit der Berliner Großfinanz genommen hat;
u. a. wird der Name Dr. Solmſſen von der Diskonto genannt
Solmſſen iſt einer derjenigen Finanzgewaltigen, die neuerdings
auch ihr Herz für die Landwirtſchaft entdeckt haben. Er vertritt
u. a. die Jdee des Lagerſcheines, alſo der Erntelombardierung. Man
will wiſſen, daß er dieſen Gedanken in Gemeinſchaft mit anderen
Großbanken durchzuführen plant. Es iſt ſchon möglich, daß
Scheuer in Zukunft mittun wird. Sein Ausſcheiden aus der G. J.
iſt jedenfalls zu begrüßen. Mit ihm iſt der Vertreter einer ſpeku
lativen Privatwirtſchaft aus dem Aufſichtsrat. der G. J. ausge
treten, dem wir ſchon ſeit den Tagen des Verkaufs der G. J. mit
ziemlichem Mißtrauen gegenüberſtanden.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 13. Februar.

12. Jebruar 18. Februar
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 237. bie 240. 237. bis 240.Roggen 159. bis 163 150. bis 163.Braugerſte 160. bis 170 160, bis 170Futter u. Induſtrie-Gerſte 140 bis 149. 140 bis 149.
Hafer 125. bis 135. 126 bis 136.LocoMais Berlin bis bieWetzenmehl 268.50 bis 5.25 2825 vis 35.00
Roggenmehl 2150 bis 25.25 2125 vis 2.60Weizenkleie 775 bis 8.50 7.75 bis 856Roggenkleie 775 bis 8.25 775 bis 8.25

Amtliche Eiernotierung vom 13. Februar. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche,
geſtempelte) Sonderklaſſe über 65 Gramm 16, Kl. A (über 60 Gr.)
135, Kl. B (über 53 Gr.) 12, Kl. C (über 48 Gr.) 9; friſche Eier:
Kl. B (über 53 Gr.) 10,5, Kl. C (über 48 Gr.) 8; ausſortierte kleine
und Schmuhzeier 65. Auslandseier: Dänen, 18er 153—16,
15 16er 12 Holländer Durchſchnittsgewicht 68 Gr. 15516,
60 62 Gr. 13 15 57-58 Gr 12 122 leichtere 10-10,5; Bel
gier 68 Gr. 159 60-62 Gr. 14 Italiener uſw. 57——58 Gr
11--11,5; Rumänen 8,5 9; Ungarn 9-9,5; Polen, normale 8,
kleine, Mittel und Schmutzeier 6—7. Jn und ausländiſche Kühl
hauseier: Extra große 9, große 8, normale 6,5--7; Chineſen
und ähnliche 6—9, Kalkeier Witterung: ſchön. Tendenz: ruhig

Amtliche Kartoffelnotierungen vom 13. Februar. Erzeugerpreiſe
Berlin, je Zentner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
1,70—2, Rote und Odenwälder Blaue 1,802,20, Nierenkartoffeln
3,70-4,10, andere gelbfleiſchige Kartoffeln 2,50—2,80 Mark. Fa
brikkartoffeln 734——884 Pfennig je Stärkeprozent.

Berliner Milchpreis. Erzeugerpreis für 1 Liter Vollmilch frei
Berlin: 15,5 Pfennig ab 14. Februar. Zurzeit beträgt der Zuſchlag
für a) tiefgekühlte Milch 0,5, b) molkereimäßig bearbeitete Milch
1——2,25 Reichspfennig je Liter nach Maßgabe der abgeſchloſſenen
Verträge

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Das Arkeil im Axelſen- Prozeß

Läneburg, 14. Februar. (Telunion). Jm Axelſen- Prozeß be
antragte der Staatsanwalt in einſtündigem Plädoyer wegen Mor
des in zwei Fällen und ſchweren Betruges die Todesſtrafe und Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte. Er begründete ſeinen An
trag damit, daß eine Auslieferung nach Argentinien nicht zuläffig
ſei, doch müſſe man ſchon aus Gründen der Loyalität der Bitte des
argentiniſchen Staates auf Strafverfolgung Axelſens nachkommen.
Die Ausſagen Axelſens ſeien widerſpruchsvoll und unglaubhaft
Das atgentiniſche Vorverfahren ſei ſorgfältig gehandhabt worden.
Axelſens ſei mindeſtens der Mittäterſchaft und Beihilfe zum Raub
mord ſchuldig.

Die drei Verteidiger machten übereinſtimmend geltend,
daß zum erſten Mal in der deutſchen Rechtſprechung überhaupt der
Verſuch gemacht werde, das ſchriftliche Verfahren eines auswärti
gen Staates zur Grundlage eines Verfahrens nach deutſchem Recht
zu machen. Gegen eine derart einſchneidende Maßnahme erhebe
die Verteidigung ſchärfſten Proteſt. Sie hätten dieſen Prozeß über
nommen, weil es eines Kulturſtaates vom Range Deutſchlands
nicht würdig ſei, auf einem derart unüberprüfbaren ausländiſchen
Verfahren ein ſo ſchweres Urteil aufzubauen, wie es beantragt wor-
den ſei. Das gegen Axelſen vorgebrachte Material ſei äußerſt dürf
tig und reiche auch nicht einmal zu einer Verurteilung wegen Bei
hilfe aus.

Nach zweiſtündiger Beratung wurde Axelſen wegen ſchweren
Raubes mit Todeserfolg in Tateinheit mit Tötung und wegen Tot-
ſchlags zu einer Geſamtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus verurteilt

van KempenBuſchenhagen gewinnen das Breslauer
Sechistagerennen.

Breslau, 14. Februar. (Telunion). Bei dem 7. Breslauet
Sechstagerennen, das am Donnerstag um 24 Uhr zu Ende ge
gangen iſt, wurde das Paar van KempenBuſchenhagen Sieger
Zweiter wurden PijnenburgJunge, dritte GoebelRieger.

Arbeiksloſennnruhen in Madrid

Mäadrid, 14. Februar. (Telunion). Am Donnerstag nachmittag
zogen etwa 2000 Arbeitsloſe vor das Rathaus und veranſtalteten
eine Kundgebung gegen den Bürgermeiſter und die Regierung. Sie
wurden durch die Polizei aufgelöſt. Gegen Abend rotteten ſich
erneut Arbeitsloſe zuſammen und plünderten einige Lebensmittel
geſchäfte.

Das königliche Theater in Kapſtadt niedergebrannk.

London, 14. Februar. (Telunion). Wie aus Kapſtadt gemeldet
wird, brach dort am Donnerstag in einer der Hauptſtraßen der
Stadt ein Großfeuer aus; wobei das königliche Theaker ſowie zahl
reiche Geſchäftshäuſer ein Raub der Flammen wurden. Der Scha
den wird vorläufig auf acht Millionen Mark geſchätzt.

Eine Dynamitfabrik in die Luft geflogen.

Rewyork, 14. Februar. (EF.) In der Nähe von Sao Vicente
Braſilien) iſt am Donnerstag eine Dynamitfabrik in die Luft ge
flogen Zahlreiche Häuſer wurden zerſtört. Die Zahl der Opfer
ſteht noch nicht feſt.

Hughes zum oberſten Richter ernannt.
Waſhington 14. Februar. (EF.) Der Bundesſenat bewilligte

nach dreitägiger ſtürmiſcher Debatte mit 52 gegen 26 Stimmen
die Ernennung von Charles Hughes zum Vorſitzenden des
Bundesgerichts. Die Oppoſition unter der Führung der Senatoren
Borah und RNorris war hauptſächlich gegen die reaktionären Ge
ſichtspunkte Hughes in ſozialen Fragen und Fragen des öffentlichen

Eigentums gerichtet.
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Wir versprachen etwas Besoncderes Hier der Beweis
Durch restiose Ausnutzunog der grosen Einkaufsmeacht unseres Konzerns, duroh sorgfältiqe Vorbereitung
in allen Abteilungen bieten Wir eine s s lten günstige Kaufgelegenhelt-

h edkner waren bester Gualitct zu mere Preisen
Betft- Wäsche

Bezllge weiß linon in zuter Qualitst 5 90
mit 2 Kissen 10.50 8.90

Bezlige gestreift oder geblümt Damest, g. 90Fagetener Cueltcht mit2Kissen 12.50 10. 50

Bezlge reich mit Kanstseide gestickt 9. 50

mit 2 Kissen 11.50
s 1.25 85 Pf.

290
r 1.75

Laken in Dovlas oder Halbleinen, 2 95
150/225, mit Hohlsaum 4.90 3.90

Garnierte Kissen
in großer Auswahl

Parade-Kissen
reich garniert

Laken
unsere bewährten Hausmarken

Linon för Bettwäsche, 80 em breit 95 68 55

130 cm breit 160 1.35 95 Pf heiten genau zu verfolgen.
gorgang eingehend erklären

s lehrreich ist, die Entstehung der Gewebe aus eigener Anschauung kennen

Ab Montag. den 17. Februar

Eine Weberei in Vollem Betrieb

an nn

in der Textillabteilung unseres Hauses
Eine seitene Gelegenheit, die interessante Herstellung von Webwaren in allen Einzel-

Ein Web meister bedient die Maschinen und wird den Web-
Bringen Sie aueh ihre gröberen Kinder mit, für die es

aus Wäsche
Tis ch Wäsche

Tischtücher 2 90blendend weißer Damast 490 3.90

Tafeitücher 90bis 280 em groß 14.50 9.50 V.
Teedecken in farbiger Kunstseide, 5 90

wundervolle Muster 9.75 7.90
10.50 7.90

Künst'erdecken entzückende 3 90
Neuheiten, indanthreen 5.90 4.90

95 68 50 Pf.

Damast-Handtücher 85
1.30 1.10 Pvoll breit und lang

Teegedecke in Kunstseide
mit 6 Seryietten

Milieux in größter e
neueste Dessins

N. Bnemdemuene et Hemdenuchee 490 etwas Besonderes bieten e
e S T 99Dame h Konfiraanden- Weg Damen Wäsche

rTaghemden 95 Nachthemcden farbig besetzt gute Qualitäten. 4.90 50 Nachihemden htigen Zatist
mit Träger aus gutem Wäschestoff. 195 1.45 pt. Taghemden dezu passend 260 1.50 Bubiform 5.90 4.90 O

Taghemden 1.95 137 Unterkleid Tramatine oder Ch 5.90D. Klöppel und Valenciennespitzen 2.95 2.85 R Bau Aas he mit eleganter e n e 8.90 6.90

Taghemden mit Achselschluß 1 35
aus gutem W äschestoff mit reicher Stickerel 2.45 195 L

Nachthemden und farbiin wei un ar i 4 50 a 2.50
mit hübscher Stickerei oder Besatz

Unferkleicdt Kunstseiden Trikot 2 45
50 3.90 O.in vielen Farben, mit Spitze

Erstliingshemden oder Jäckchen o s 42 P.
Einschlagtücher so aus weichem Molton 1.70 1.10

Wefbe Schüärzen
Servier-Schürzen aus Wien Linon

in netter Auskührung e 2.25 1.50 1.25
Ber ufskittel weib, in allen Stehen gater Köperstoft 4.75 90

Damen-Schiüpfer
Kunstseiden Trikot- in allen Farben

Prinzeß Röcke
mit hübscher Stickerei, teich garniert

Hamdhos en aus gutem t
mit moderner Stickerei

2.75 2.28 1.45

Leo e 2.90

Ein Posten Pame n. W àäsche, jeicht angestaubt, aber beste Stucte enorm billig

e Gardinen HandarbeitenHerrerm Wäsche Konfirmanden-Klelder 1275 Kuünstier- Gardinen 2 z
Oberhemden aus Perkal 3. 95 aus guten Wollstoffen 24.00 bis 3 teilig, neue Zeichnungen 9.50 5.90

in neuen Dessins 4.95 HalbstoresOberhemcden, Popeline, hervorragende Quenat 7 25
mit Kragen und Ersatzmanschetten

Oberhemden weiß 3.95in hübschen Mustern

Oberhemden weiß durchgemustert 12.50 10.50 9.25

7.50 5.75
und Gesellsehafisnemden

Hachthemden, moderne Micha
in besten Stoffen

Herren Kragen in allen modernen Formen
nur beste Fabrikate

Xonfiranden- Wäsche
Konfirmanden-Hemden, weiß 3. 95

in guter Verarbeitung 5-45Konfirmanden-Hemden, farbigmoderne Dessins wen 5.75

Charmeuse- Kleider
die grobe Mode, sehr fesch

28.00 bis 167

Crepe de chine- u. Veloutine- 1975
Kleider jagendlich flott 38.00 bis

Hauskleider 245neueste Stoffe von an
Servierkleider 475

aus schwarzem Satin von an

Filettüull, englisch Tüll, mit Seidenfranse F.50 4.75 1 .95

Halbstores Meterware, 4. 75
Meter 9.75 6.90für mod. Fensterdekorationen

Landhaus- Gardinen 39Meter 95 58 Pt.weiß und farbig, mit VolantRolio-Damast und Kö erv Meter 1.60 o 95
weiß und elfenbein

Kaffeedeckoon 2 95gezeichnet oder fertig garniert 5.25 4.50 O
Mitteldeckenovel oder Qusdrat, mit weißer oder farbiger Spitze 2 50

zarniet 1.25 Pf.Mitteldecken und ovale Deckene 70
weiß oder farbig, gezeichnet

uAuge rdu en Sonder- Angebote unserer sfrumpf-Abteiluns
gezeichnet

mit extra

e
DAS HAUS DER GUTEN QALITATEN UND oER NIEDRIGEN PREISE

I
piiiigen Preisen

53.90 2.90 1.90
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 14. Februar.

Gedenktage.
14. Februar.

1400 Richard II. von England ermordet. 1468 fJohann
Gutenberg. 1760 Engliſcher Nationalökonom Malthus. 1779
Engliſcher Seefahrer Cook ermordet. 1826 FSchriftſteller Joh.
Falk, Begründer der erſten Anſtalt für verwahrloſte Kinder. 1922
Große Ausſperrungen in Dänemark. 1925 Hungersnot in Irland
und China.

Zur Fortführung der Marktfeſtſpiele
wurde folgender Aufruf erlaſſen:

Die Marktfeſtſpiele Wernigerode, deren künſtleriſche Bedeutung
von maßgebenden Kritikern des Jn und Auslandes freudig aner
kannt worden iſt, ſtellen für die Stadt Wernigerode eine Propa
ganda erſten Ranges dar. Die geſamte deutſche Preſſe, ſo weit ſie
überhaupt ein Intereſſe für Theaterfragen hat, berichtet über ſie
und nennt damit auch unſere Stadt in günſtigem Zuſammenhang
Die Fortführung der Marktfeſtſpiele iſt deshalb für Wernigerode
eine wirtſchaftliche Notwendigkeit. Da die Mittel der Stadt nicht
ausreichen, um ein gutes Dauerenſemble und die Propaganda in
wünſchenswertem Maße zu garantieren, ruft die Jnkendanz auf zur
Gründung eines Bundes der Marktfeſtſpiele!“. Das
iſt kein neuer Verein, ſondern eine örtliche Beſucherorganiſation
wie im großen im Bühnenvolksbund und in der freien Volksbühne
beſteht.

Maßgebende Perſönlichkeiten unſerer Stadt haben bereits ihren
Beitritt erklärt und fordern auf, ſich im Jntereſſe unſerer Stadt
ihnen anzuſchließen:

Die Anmeldung kann erfolgen:
1. bei Buchhandlung JüttnerSchulze, Weſternſtraße,
2. bei Zigarrengeſchäft Ramme. Weſterntor,
3. bei Papierhandlung Schaffhäuſer, Breiteſtraße,
4. bei Volksbuchhandlung, Burgſtraße 9.

Die Vorteile für die Mitglieder liegen wie bei den großen Be
ſucherorganiſationen in der Vermittlung billiger Plätze. Jeder, der
ſeine Mitgliedſchaft anmeldet, erhält eine Mitgliedskarte und darauf
eine Preisermäßigung von 30 Prozent für den Platz und Karten
plätze für verſchiedene Vorſtellungen.

Mitglied können nur polizeilich angemeldete Einwohner
Stadt werden.
Die Verwaltung der Gelder geſchieht lediglich durch den Jnten

danten Rudolf Hartig, der darüber Rechenſchaft ablegt. Zu Rech
nungsprüfern wurden ernannt die Herren Looke vom Verkehrs
amt und Kaufmann Max Dieck. Jrgend eine Perſonaleinſtellung

der

für die Verwaltung tritt nicht ein.

engagiere

der geſuchteſten Baugelände ſein wird,

Es ſei im allgemeinen Intereſſe empfohlen, die Mitgliedſchaft
ſo bald wie möglich zur Verfügung ſtehen
den Gelder dazu d gutes ble zu2 b di WVerſammlung der Steinarbeiter. Sonnabend 15 Uhr im
Monopol außerordentliche Verſammlung der Steinarbeiter. Der
Schiedsſpruch wird bekanntgegeben.

Die Auflöſung der fürſtlichen Verwaltung, ſoweit Ländereien
in Frage kommen, ſchreitet immer weiter vorwärts Nachdem die
Domänen zum allergrößten Teil in Privatbeſitz überge
gangen ſind, iſt in dieſen Tagen auch die Baumſchule ver
äußert worden. Der neue Beſitzer ſoll ein Wernigeröder Fahrrad
großhändler ſein, der mit dieſem Gelände das ſpäter einmal eines

ſpekulative Abſichten ver
folgen ſoll. Bisher iſt man hier immer der Anſicht geweſen, der
Fürſt würde ſich ſpäter einmal in Schierke anſiedeln. Zu dieſem
Zwecke iſt auch dort ſchon eine Villa angekauft worden. Wie wir

jetzt hören, wird dieſer Plan nicht verwirklicht werden, weil das
Nebengelände für ein Kinderheim umgebaut werden ſoll und der
Fürſt das Angebot, das Gelände zu kaufen, abgelehnt habe.

Theorie und Praxis in Fürſorgemaßnahmen. Die Sozial
demokratiſche Kreistagsfraktion hatte in der Sitzung des Kreistages
am 3. Januar dieſes Jahres beantragt, von dem Ueberſchuß der
Kreisſparkaſſe in Höhe von 17 446 40 Mark aus dem Rechnungs
jahr 1928 den Betrag von 3000 Mark abzuzweigen zur Anlegung

Freitag. den 14. Februar 1930

Das Reichsernährungsminiſterium hat, wie wir ſchon berichteten,
dem Reichswirtſchaftsrat den Entwurf eines Brotgeſetzes zugeleitet.
Der Reichsernährungsminiſter ſelbſt nimmt an, daß man mit Hilfe
dieſes Geſetzes 500 000 Tonnen Roggen dem menſchlichen Verbrauch
mehr zuführen kann und daß dementſprechend die Einfuhr von Wei
zen um rund 120 Millionen Mark pro Jahr verringert wird.

Bis jetzt können die Bäcker Brot ohne beſondere Be
zeichnung in den Verkehr bringen. Dieſe Freiheit hat zur Folge
daß das unter der Bezeichnung Roggenbrot in den Handel gebrachte

Graubrot zu großem Teil aus minderwertkigen Weizen
hintermehlen beſteht. Dadurch wird die Qualität des Brotes
in keiner Weiſe verbeſſert, was ohne Zweifel zur Verringerung des
Roggenbrotkonſums beigetragen hat. Man nimmt an, daß 25 Proz.
der für unſer Graubrot verwandten Mehle Weizenhintermehle ſind.

Das Geſetz beſtimmt nun, daß in Zukunft der Bezeichnung Ro g
genbrot nur Brot mit mindeſtens 95 Prozent Roggenmehl
hergeſtellt werden darf. Andererſeits ſoll das Weizenbrot min
meſtens 95 Prozent Weizenmehl enthalten. Brot, das dieſen An
forderungen nicht entſpricht, d. h. das einen höheren Anteil von
Roggen oder Weizenmehl enthält, darf nur als Miſchbrot ver
kauft werden. Jſt mehr Roggenmehl verwandt, ſo iſt das Brot als
Roggenmiſchbrot zu bezeichnen; iſt mehr Weizenmehl benutzt
worden, dann hat das Brot den Namen Weizenmiſchbrot zu
führen. Das in den Verkehr gebrachte Brot muß die Landesbe
hörden werden im einzelnen darüber Ausführungsbeſtimmungen
geben für den Käufer als beſonderes Standard und Qualitäts-
brot gekennzeichnet werden. Dieſe Beſtimmung fällt für Gebäck
bis zum Gewicht von 250 Gramm weg, da die Durchführung des
Kennzeichnungszwanges hier auf unüberwindliche Schwierigkeiten
ſtoßen würde.

Weiter will das Geſetz eine vernünftige Preisbildung
ermöglichen und zwar in der Art, daß der Konſument eine
wirkſame Kontrolle über die Bewegung des Brotpreiſes er
hält. Gegenwärtig liegt in den meiſten Bezirken Deutſchlands der
Brotpreis feſt. Die Preiserhöhungen und Preisverminderungen
treten alſo nicht im Brotpreis in Erſcheinung, ſondern in einem
höheren bzw. niedrigeren Gewicht. Dem Konſumenten iſt es aber
nicht möglich, ſtändig das Gewicht des Brotes nachzuprüfen. Er
kann, wenn er den Brotpreis bezahlt, nicht wiſſen, ob das Brot 100
Gramm leichter oder ſchwerer iſt. Damit fehlt jede Kontrolle über

eines Fonds für diejenigen Fürſorgebedürftigen, welche nicht in der
Lage ſind, den auf ſie entfallenden Anteil der Krankenhaus
koſten bei Verpflegung im Kreiskrankenhaus aufzubringen. Wir
berichteten ſeinerzeit, daß dieſer Antrag geſchloſſen von den bürger
lichen Kreistagsabgeordneten abgelehnt worden ſei, weil die Ge
meinden verpflichtet ſeien, nach der FürſorgePflichtverordnung
für dieſe Koſten aufzukommen. Wie es aber in der Praxis aus

ſieht, beweiſen die Tatſachen. Wer heute in die unglückliche Lage

cht Krankenkaſſenmitglied iſt, ins Krankenhaus bringen zu
niſſen wird die Erfahrung machen, daß ihm bei der Aufnahme
des Kranken die Frage vorgelegt wird. „ob er auch Geld mitge
bracht habe?“ Jſt das nicht der Fall, ſo wird in 99 von 100 Fällen
der Patient nicht eher aufgenommen, ehe nicht ein gewiſſer Betrag
hinterlegt iſt. Hier ſollte der von der ſozialdemokratiſchen Kreis
tagsfraktion eingebrachte Antrag helfend eingreifen, um zu verhin
dern, daß ſchwerkranke Perſonen etwa in Lebensgefahr geraten
könnten. Es wird Aufgabe der zuſtändigen Jnſtanzen ſein, bald
möglichſt dafür zu ſorgen, daß bei der Aufnahme von nicht kran
tenkaſſenverſicherten Mitgliedern ins Kreiskrankenhaus ein anderer
Aufnahmemodus gefunden wird.

Schloß Lichtſpiele. Freitag bis Montag zeigen die Schloß
Lichtſpiele ein Luſtfpielprogramm von beſonderer Qualität. Char-
lie Chaplin in „Abenteuer“ muß man geſehen haben. Die Zu
ſchauer werden ſich in wahren Lachkrämpfen ſchütteln und vor Ver
gnügen ſchreien Einen Film von ſolch durchſchlagender Luſtigkeit
hat Wernigerode ſchon lange nicht mehr geſehen. Mit der Ko
mödie „Der luſtige Witwer“ kommen für die Harry LiedtkeVer
ehrer herrliche Tage. Schon nach den erſten Bildern weiß man,
endlich ein Filmwerk, an dem man ſeine helle Freude haben wird!

kommen ſollte und eines ſeiner Familienangehörigen, das

5. Fahrgang

Das Brotgeſetz.
Standardbrot. Verkauf nach dem Gewicht.

die Preisbildung und es hat ſich gezeigt, daß die Bäcker aus dieſer
Unordnung Kapital zu ſchlagen verſtehen und ſtändig beſtrebt ſind
die Spanne zwiſchen Mehlpreis und Brotpreis zu erweitern. Auch
wird das haben ja die letzten Monate bewieſen der Brotpreis
gleichgehalten, ſelbſt wenn die Mehlpreiſe ſinken. Das Geſetz be
ſtimmt nun, daß Roggenbrot und Miſchbrot nur im
Gewicht von 1 Pfund, 2 Pfund und einem Viel
fachen davon verkauft werden dürfen Für Weizen
brot iſt merkwürdigerweiſe dieſe Beſtimmung nicht vorgeſehen.

Gegen dieſe Beſtimmung des Geſetzes haben die Bäcker die Ein
wendung erhoben, daß man das Brotgewicht nie genau feſtſtellen
könne; damit bedeute die im Geſetz vorgeſehene Neuregelung eine
Sondermaßnahme gegen die Bäcker. Das trifft nicht zu. Das
Verkaufen von Brot nach Gewicht hat ſich in vielen Teilen Deutſch
lands ſeit Jahren bewährt. Man kann auch von einer Sondermaß
nahme gegen das Bäckergewerbe nicht ſprechen, weil andere Waren
die ähnlich wie Mehl verarbeitet werden müſſen, nach Gewicht ver
kauft werden. Der Brotverkauf nach feſtem Preis iſt überhaupt eine
Einrichtung, die aus dem Revolutionsjahr 1848 ſtammt. Damals
gab die Regierung dem Volke das Verſprechen, etwas gegen die
Brokteuerung zu tun. Man ſetzte deshalb den Brotprejs feſt mit
dem Erfolg, daß die Bäcker das Gewicht verringerten. Dieſer Zopf
hat ſich bis heute gehalten und muß beſeitigt werden. Das wir
äuch im Intereſſe des ehrbaren Gewerbes liegen.

Wenn es möglich ſein wird, gutes und einwandfreies Brot in
Deutſchland zu beſchaffen, dann wird auch zweifellos dem Rückgang
des Roggenbrotkonſums Einhalt getan werden. Das kann den
Bäckern nur willkommen ſein. Ob ſich allerdings die Hoffnungen des
Reichsernährungsminiſters Mehrverbrauch von 500 000 Tonnen
Roggen und Einſchränkung der Weizeneinfuhr um 120 Millionen
Mark pro Jahr erfüllen werden, iſt eine andere Sache. Dieſe
Erwartungen ſind zweifellos etwas hochgeſpannt. Bei der gegen
wärkigen Unmöglichkeit, Roggen im größeren Umfange aus Deutſch
land auszuführen, hat aber auch eine geringere Entlaſtung des
Roggenmarktes durch ſteigenden Konſum für die Behebung der Rog
genkriſe große Bedeutung

Davon wird jedoch nicht die Tatſache berührt, daß eine wirkliche
Sanierung der deutſchen Roggenwirtſchaft nur durch ſtarke
Einſchränkung der Roggenproduktion erreicht wer
den kann.

Aus Halberſtadt.
Reue Wohnungen in der Katkowitzer Straße. Die von der

Mitteldeutſchen Wohnungsbaugeſellſchaft, Magdeburg, unker Treu
händerſchaft der Mitteldeutſchen Heimſtätte Wohnungsfürſorgege
ſellſchaft m. 6. H. für die Provinz Sachſen im Vorjahre begonnenen
40 Wohnungen an der Kattowitzer Straße werden dem
nächſt fertiggeſtellt In Halberſtadt ſind dann insgeſamt von der
Mitteldeutſchen Wohnungsbaugefellſchaft 80 Wohnungen gebaut.
Die erſte Gruppe von 40 Wohnungen iſt bereits Anfang vorigen
Jahres bezogen worden. Beide Gruppen ſind im Reihenhausbau
ausgeführt; die zweigeſchoſſigen Vierfamilienhäuſer ſind architekto
niſch in eine geſchloſſene Siedlung eingefügt. Das Baugelände
wurde von dem Magiſtrat der Stadt Halberſtadt im Erbbaurecht
zur Verfügung geſtellt. Die Wohnungen enthalten je zwei bie
vier Räume und ſind ſämtlich mit Badeeinrichtungen ausgeſtattet.
Die letzten Häuſer werden noch im Februar bezugsfertig. Einige
Wohnungen können noch vergeben werden.

Verein für Volksbildung. Ueber unſere heimiſche Vogelwelt,
ihre Eigenart, ihre Pflege, wird am nächſten Monkag der Ab
teilungsleiter der Landwirtſchaftskammer, Herr Keller, an der Hand
von Lichtbildern ſprechen. Der naturkundliche Stoff erfährt durch
die feſſelnde Behandlung des ſachkundigen Sprechers eine überaus
anziehende Beleuchtung, ſo daß der Beſuch des Vortrages beſten
empfohlen werden kann.

Keine Landwirkſchaftskammerwahlen. Auf Grund des Geſetzes
zur Ergänzung des Geſetzes über die Landwirtſchaftskammer iſt die
Wahlzeit der gewählten Mitglieder der Landwirtſchaftskammern um
ein Jahr verlängert worden. Einer Neuwahl des Vorſtandes für die
verlängerte Wahlzeit bedarf es hiernach auch nicht.

d n J llzl,d,hhHans Sonnenſtößers Höllenfahrt
Paul Apels Traumſpiel im Halberſtädter Stadttheater.

Das Traumſpiel von Paul Apel, eines der witzigſten Stücke auf
das Spießbürgertum, iſt wieder in den Spielplan aufgenommen
worden. Man muß die lebhafte Fantaſie des Autors bewundern,

der in dieſem Traumſpiel Satire, Jronie und Witz mit geſchickter

Hans Sonnenſtößer.
Hand einſtreute. Ja, es iſt eine tolle Sache mit dem Traum des

Sonnenſtößer iſt ein ideal denkender junger
Dichterling, der kurz vor der Verlobung mit der Tochter einer ſpieß
bürgerlichen Familie ſteht. Dieſe Tochter iſt nicht gerade eine mit
Geiſt überladene junge Perſon, ſondern recht oberflächlich und mit
großer Liebe für Kitſch und Plattheiten erfüllt. So ein Mädchen ſoll
der junge Dichterling heiraten? Kann man es da verſtehen, wenn

er um dieſes Mädchen und ſeine ganze bucklige Verwandtſchaft das
blödeſte Zeug zuſammenträumt. Jſt es da nicht verſtändlich wenn
er im Traume ein Ragout von allerlei wahren und unwahren,
möglichen und unmöglichen Vorgängen und Dingen träumt und
dabei alle Qualen der Hölle auskoſtet? Natürlich beſteht die Welt
nicht aus lauter Minchen und Guſtave. Es gibt auch andere und
prächtigere Exemplare, wie z. B. die verſtändige Elſe, die das
Gegenſtück zu Minchen darſtellt. Schrecklich für den jungen Han
Sonnenſtößer, in die Klauen einer ſolchen Familie zu geraten,
ſchrecklich die Tante Pauline mit dem ewigen Strickſtrumpf, ſchreck
an die ganze geſchmackloſe und mit Philiſtertum erfüllte Rentiers
amilie.

Paul Apel faßt die ganze Sache äußerſt raffiniert an und führt
mit ſeinem Stück einen gutdurchdachten Feldzug gegen den Spießer
und Philiſter, gegen alles Geiſtloſe und gegen Unbildung. Es
praſſelt nur ſo hernieder, Schlag auf Schlag fallen die Pointen und
die von einem zum anderen Ereignis ſtürzende Traumhandlung
mit dem Mord und mit der Aburteilung des Mörders läßt uns den
feinen Humor verſpüren, der hier hineingewoben worden iſt. Da
iſt z. B. noch eine FamilienklatſchSzene, wie ſie beſſer nicht ge

macht werden kann. Natürlich darf das Stück nicht etwa herunter
geſpielt werden, wie ein Salonluſtſpiel. Es kommt hier nur eine
auf das Groteske und auf Karikatur eingeſtellte Darſtellung in
Frage; die Traumhandlung läßt ja viele Möglichkeiten, ja Ueber
ſpitzungen und Uebertreibungen zu, denn der Traum des Hans
Sonnenſtößer iſt nun eben ein Traum und keine Wirklichkeit, iſt eine
Anhäufung von Gedanken, die kommen und gehen, iſt ein plötzliches
Ueberſpringen von einer Stimmung in die andere

Der Traum des Hans Sonnenſtößer, wie er geſtern geſpielt
wurde, kam mir etwas kultiviert und gemacht vor. Es hätte mehr
Wert auf die Herausſtellung und Betonung der Typen nach dem
Spieß bürgerlichen getan werden können, denn der Autor nimmt
keinerlei Rückſicht bei der Skizzierung der Perſonen. Die Tante
Pauline z. B. kann man ſich in einer Traumhandlung weſentlich
anders vorſtellen und dann auch den Bruder Guſtav. Sonnenſtößer
träumt das ſchlimmſte Zeug zuſammen und wird nur dadurch vor
der Verlobung mit Minchen, die ſeinen Untergang in das Spießer
tum bedeutet haben würde, gerettet. Alſo mehr Groteske, mehr
Karikatur wäre am Platze geweſen. Mit Artigkeit und Kultivierk
heit iſt eben dem Traum eines jungen fantaſiebegabten Dichterlings
nicht nahe zu kommen.

Dieſen allgemeinen Einwand kann man gegen die ſonſt nicht
ſchlechte Aufführung des Stadttheaters erheben. Es wurde recht
lebhaft geſpielt. Mit beſonderem Eifer war wieder Max
Egmont Stury bei der Sache. Sein Sonnenſtößer atmete Friſche
in dem erſten Bild. Dann ſtieg er in die Traumſchilderung hinein
bald dieſe, bald jene Situation auskoſtend; hier boten ſich reichlich
Gelegenheiten zur Entfaltung ſchauſpieleriſchen Könnens. Und
unſer „Salonlöwe“ ſchillerte nur ſo bei der Wiedergabe der langen
Skala der Stimmungen. Eine ſehr gute und vorbildliche Leiſtung
bot auch Karl Körner als Rentier Schmidt. Dieſer angehende
ſchwerhörige Schwiegerpapa erhielt durch eine originelle Maske
eine dem Stück entſprechende Signatur und wurde durch Karl
Körner mit ſchauſpieleriſcher Routine und vortrefflicher Charakteri

ſierung dargeſtellt Liga Wöhrs Minchen war erfüllt von
dummer Naivität; die Darſtellerin hatte ſich gut in ihre Aufgabe
hineingefunden und ſchnitt bis auf einzelne Stellen recht günſtig ab.
Anni Hart wirkte durch Schlichtheit und Zurückhaltung Zu
nennen ſind noch Walter Henneberg (recht gut als Medi
zinalrat!), Auguſt Hütten als Onkel Fritz, William Adelt als
Schauſpieler Becher und Leonore Spinti als Frau Emilie.

Die von Friedrich Beermann zuſammengeſtellte Muſik wurde
unter Leitung von Mario Müntefer zur Geltung gebracht.
Bei dieſer Muſik handelt es ſich um Brocken von Wagner Chopin
und anderen, ein Miſchmaſch, der die wechſelvolle Traumhandlung
unterſtreichen foll.

Die modernen Bühnenbilder ſtammten von Siegfried T

ner. wk.„Die Boheme“ von Giacomo Puccini.

In der „Boheme“ Aufführung am Mittwoch gaſtierte Walter
Hageböcker vom Magdeburger Stadttheater in der Partie des
Rudolf mit großem Erfolge. Der ſtimmlich ganz vorzüglich qualtfi
zierte Sänger überraſchte durch die wundervolle Weichheit ſeines
völlig ausgeglichenen Organs, das auch im Forke und in der Höhe
ſeinen Glanz und ſchönen Klang nicht verliert. Es war eine Freude
und ein Genuß, der geſanglichen und darſtelleriſchen Auswertung der
Partie durch Hageböcker zu folgen. Tulle Wei ch el t fang wieder
die Mimi. Bei der Erſtaufführung der Oper ſtellten wir feſt, daß
die Sängerin in ihrem Fache ſehr gutes leiſtet Dieſer Feſtſtellung
haben wir heute hinzuzufügen, daß auch die Mittwoch Aufführung
die günſtigen Eindrücke, die die Sängerin bisher hinterließ erheblich
verſtärkte. Die übrigen Mitwirkenden ſorgten mit für eine gelungene
Aufführung. Einige Schwankungen und Entgleiſungen würden
ſchnell überbrückt. Am Pult waltete Hermann Wetzlar ſeines
Amtes Leider war das Haus nicht ſo beſetzt wie es die Aufführune

verdient hatte e wt
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Das verbeſſerte Schulzeugnis.
Als ich die Schule beſuchte, begann das Zeugnis mit den Ruhri

ken: Aufmerkſamkeit Ordnungsliebe, Fleiß, Sittliches Verhalten
Höchſter Ehrgeiz aller Schüler, auch jener, ja, gerade jener, die in
den Lernfächern ſchlecht abſchnitten, war es, wenigſtens „vorn die
vier Einſen“ zu haben. Wer galt als aufmerkſam? Wer die Ueber
windung aufbrachte, ſelbſt vor der langweiligſten Kathederrede ſich
nicht in das Amüſements des Spiels mit dem Federkaſten zu flüch
ten. Wer galt als ordnungsliebend? Wer die Veranlagung zum
korrekten Oberkanzleiſekretär ſchon in kürzen Hoſen dokumentierte.
Wer galt als fleißig? Wer auch an den froheſten und ſtrahlendſten
Sommertagen ſich niemals dazu verleiten ließ, den Katechismus
ſpruch ungelernt zu laſſen. Wer verhielt ſich ſittlich? O, das war
das kritiſchſte Kapitel. Einmal war einer meiner Mitſchüler dabei
ertappt worden, wie er die Konturen eines weiblichen Weſens mit
betont üppiger Bruſt zu Papier brachte Rieſenaufregung in der
Klaſſe. Der Lehrer eilte zum Rektor Konferenz über Konferenz
folgte. Schließlich kam ſchmachvollſte Brandmarkung! eine 9
im „ſittlichen Verhalten für den Wollüſtigen heraus. Jm Grunde
war ſeine Phantaſie gewiß nicht verdorbener geweſen, als die ſeiner

Mitſchüler, die ſich wahrſcheinlich auch ſchon einmal Gedanken ge
macht hatten, wenn ſie etwa ihre erwachſene Schweſter bei der
Morgentoilette beobachtet hatten. Sein Delikt hatte alſo weniger
in der Konzeption einer ſexuellen Jdee als in der Neigung beſtan
den, ſich zeichneriſch von dem Druck ſeiner Jdeen zu entlaſten. Einem
ſehr fortſchrittlichen Pädagogen hätte die kindliche Zeichnung viel
leicht ſogar einen Hinweis auf ſehr poſttive Qualitäten des Unglücks
raben bedeutet. Aber das ſind alles Erwägungen, die unſerem
Pauker nicht im entfernteſten lagen. Der Junge hatte ſich „unſitt
lich verhalten“ und galt als verworfenes Subjekt.

Heute iſt manches im Schulweſen beſſer geworden. Die Er
ziehungswiſſenſchaft und die Erziehungspraxis ſind fortgeſchritten.
Ab Oſtern ſoll nun in Preußen eine neue Reform durchgeführt wer
den. Aufmerkſamkeit und „Betragen“, die Ueberreſte der vergan
genen Viereinigkeit, werden vom Volksſchulzeugnis verſchwinden.
Es iſt keine Frage, daß Fälle denkbar ſind, in denen die Unauf
merkſamkeit und das Mißbetragen eines Schülers Formen anneh
men, denen gegenüber nachſichtiges Verſchweigen nicht am Platze
wäre. Aber das ſind Sonderfälle, für die immer Sondermaßnahmen
getroffen werden können. Für den Regelfall hat es ſchon recht viel
für ſich, die wenig ſagende, ſich aus Zufälligkeiten oder Mißver
ſtändniſſen herleitende Zenſurierung der ſittlichen und charakterolo
giſchen Eigenſchaften eines Schülers in Wegfall kommen zu laſſen.
Dem preußiſchen Unterrichtsminiſterium erteilen wir für die Au f
merkſamkeit, mit der es die modernen pädagogiſchen Theorien
zu verfolgen ſcheint, und für das loyale Betragen gegenüber den
Jdeen der Schulreform ein aufrichtiges und wohlverdientes „Sehr

gut Drago.Der Film als Prophet.
Anläßlich der bevorſtehenden Vorführung des Filmwerks Die

Frauim Mond“ im Lichtſchauſpielhaus werden wir um die Auf
nahme folgenden Artikels gebeten

Jkarus formte ſich Flügel aus Wachs, flog, eine taumelnde Motte,
in das magnetiſche Licht der Sonne und zerſchellte

Die ihm folgen, ſind Legion. Zu den vornehmſten Problemen,
um die der menſchliche Geiſt in nimmermüder zäher Energie kreiſt,
hat von jeher der Flug, und in Verbindung mit ihm die Erforſchung
des Weltalls gehört. Das Weſen und Leben ferner Planeten zu
ergründen, mit ihnen in Verbindung zu treten, iſt ſeit Menſchenge
denken das letzte, das höchſte Ziel aller Phantaſie. Die Zeichen, daß
aus Utopie Wirklichkeit zu werden beginnt, mehren ſich. Ein Dicht
werk nach dem andern erſcheint, das Flüge im Weltenraum und
ſeine Ergründung zum Stoff hat. Der Erdball, umſpült von zit
ternden Radiowellen, umkreiſt von Luftſchiffen und Flugzeugen,
hat bald keine Geheimniſſe mehr. Faſt wörtlich iſt das eingetroffen,
was 1865 Jules Verne in ſeinem Buch „Von der Erde zum Mond“
ausgeſprochen hat, daß die Entfernung nür ein relativer Begriff
iſt dazu beſtimmt, auf Null reduziert zu werden Und im
Zuſammenhang damit ſcheint es nur ein Schritt noch zu ſein, daß
auch anderes wahr zu werden beginnt, was dieſer DichterProphet
vorausgeſehen hat, nämlich „daß man auf dem Mond ſpazieren
wird, auf den Planeten ſpazieren wird, auf den Sternen ſpazieren
vird, wie man von Liverpool nach Newyork ſpaziert“.

Das Glied der langen Kette von Himmelſtürmern, in deſſen
Hände der Schlüſſel zum letzten unbekannten Tor nun gelangt iſt,
auf ſeiner endloſen Wanderung, iſt der Film. Was bisher nur
als Utopien in dichteriſcher Phantaſie exiſtiert hat, der Film
will es nun als ſchon Erreichtes hinſtellen, will, der Wirklichkeit
vorauseilend, Ereigniſſe vorwegnehmen, die vielleicht ſchon als
nahe Zukunft bereitliegen. Eine kühne Tat. Eine ſpannende Tat.

Der Film, der ſich dieſe Tat geſtellt hat, heißt „Frau im
Mond“ Sein Geſtalter: Fritz Lang. Das Geſchoß iſt der Wagen
der Zukunft, ſagt Jules Verne. Fritz Lang aber, ſchon ein gut
Stück höher auf der Stufenleiter zu den Geheimniſſen des Himmels
wird zeigen wie dieſer „Wagen der Zukunft durch das Weltall
ſauſt. Fritz Lang wird dadurch in gewiſſem Sinne als erſter
den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen können, die Fahrt ins
Weltall angetreten zu haben denn es iſt ein himmelweiter Un
terſchied in der Fähigkeit, Phantaſien niederzuſchreiben, und in der,
ſie plaſtiſch zu geſtalten. Noch dazu ſo zu geſtalten, wie es die
Geſetze des Films verlangen.

Reichswehrſoldalen vor Gericht. Jn letzter Zeit mehrten ſich
die Fälle, in denen Angehörige der Halberſtädter Garniſon vor Ge
richt erſcheinen mußten. In der Regel wird bei dieſen Gerichts
verhandlungen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, angeblich wegen
Gefährdung der Staatsſicherheit. Uns ſcheint der Ausſchluß der
Oeffentlichkeit nicht immer notwendig zu ſein zumal es ſich meiſt
um Unterſchlagungen oder Diebſtähle handelt. Wie man z. B. bei
der Verhandlung am Mittwoch gegen zwei Reichswehrangehörige
eine Gefährdung der Staatsſicherheit konſtruteren will, iſt nicht recht
verſtändlich Wegen militäriſcher Unterſchlagung und Vergehen ge
gen die Paragraphen 116 und 120 des Militärſtrafgeſetzbuches hat
ten ſich der Oberfeldwebel K. und der Reichswehrſoldat Ue. zu ver
antworten. Der Oberfeldwebel K. hatte Unterſchlagungen in Höhe
von ungefähr 300 Mark begangen. K. hatte erfahren, daß der An
geklagte U. ebenfalls Unterſchlagungen an Heeresgeldern begangen
hatte, um ſeine notleidende Mutter zu unterſtützen. Eine menſch
üch völlig verſtändliche Tat. K. ſoll nun dem Mitangeklagten den
Rat gegeben haben, in die Fremdenlegion zu gehen und die ganze
Sache auf ſich zu nehmen. Damit er leichter verſchwinden konnte
hat K. ihm unbefugterweiſe einen Urlaubsſchein ausgeſtellt. Nach
einer ſtundenlangen Verhandlung wurde gegen 19 Uhr das Urteil
perkündet: K. wurde zu 9 Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung
en Die Tat wurde als ſehr grober Vertrauensbruch angen.

Ueber die nächſten Premieren im Stadttheater wird uns ge
ſchrieben: Die Operettenneuheiten der letzten Jahre haben durch ihre
ſeichten Texte ſtark an Aufführungsziffern verloren, vor allem in der
Provinz, weil nach Wegfall der Großſtadt Ausſtattungen ihre Wirk
ſamkeit ſtark vermindert iſt. Arnold und Bach haben mit Walter
Kollo Die vertauſchte Frau“ geſchaffen, ein Wertk, deſſen Libretto

Jn immer ſtärkerem Maße ſetzt ſich in Deutſchland wie auch in
anderen Ländern die Erkenntnis durch, daß die Arbeiterbildung
ihre ganz beſondere Funktion und ihre beſonderen Aufgaben in der
gegenwärtigen Geſellſchaft hat. Jn dem Maße, wie die Arbeiter
klaſſe als ſtärkſte Klaſſe der Geſellſchaft den ihr gebührenden Ein
fluß in Staat, Wirtſchaft und Kulturleben erringt, gewinnen die
Probleme der Arbeiterbildung nicht nur für die Arbeiterſchaft ſelbſt,
ſondern für das geſamte öffentliche Geben eine zunehmende BVedeu
tung. Es iſt kein Zufall, daß namentlich in Deutſchland auch die
ſog. „neutrale“ Erwachſenenbildung, die von den Volkshochſchulen
getragen wird, ſich in ſtärkſtein Maße mit den Fragen der Arbeiter
bildung beſchäftigen muß. Denn alle Verſuche, Wiſſenſchaft, Lite-
ratur und Kunſt an breitere Kreiſe des Volkes heranzubringen,
müſſen mit der Tatſache rechnen, daß der ſtärkſte Drang zur kultur
ellen Selbſtbetätigung in den Kreiſen der organiſierten Arbeiter
ſchaft, in den politiſchen, gewerkſchaftlichen und kulturellen Verbän
den der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten zu finden iſt. Dieſe
Verbände bilden denn auch die Grundlage, auf der ſich die ſelbſtän
dige Arbeiterbildungsbewegung in Deutſchland entwickelt

Soweit dieſe Bewegung ſozialiſtiſchen Charakter trägt, ſtellt ſie
ſich bewußt die Aufgabe, die politiſche und wirtſchaftliche Bewegung
der Arbeiterſchaft durch Hebung ihres geiſtigen und kulturellen
Niveaus und ſyſtematiſche Schulung ihres Funktionärkörpers zu
fördern. In der Zielſetzung ſteckt ein gut Teil Selbſtbeſchränkung
drin, aber angeſichts der vorhandenen Mittel müſſen die leitenden
Kreiſe der Arbeiterbildungsbewegung von der Tatſache ausgehen,
daß ihre Arbeit zurzeit nicht viel mehr ſein kann als Notſtands
arbeit mit dem Ziel der Ausrüſtung der aktivſten Elemente der
Arbeiterſchaft mit dem notwendigſten Wiſſen, deſſen ſie zur Aus
übung ihrer geſellſchaftlichen Funktionen bedürfen. Das bedeutet
keineswegs die Herabdrückung der geſamten Bildungsarbeit auf
enge Zweckſchulung, ſondern lediglich die Bevorzugung jener poli
tiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Wiſſensgebiete, die die Ar
beiterſchaft in den Stand ſetzen ſollen, ihr Mitbeſtimmungsrecht in
der gegenwärtigen Geſellſchaft ſtärker und nachdrücklicher zur Gel
tung zu bringen und gleichzeitig die materiellen und geiſtigen Vor
ausſetzungen für die Geſtaltung der kommenden ſozialiſtiſchen Ge
ſellſchaftsordnung zu ſchaffen.

Dieſe Zielſetzung macht es notwendig, daß die Arbeiterbildung
von dem Grundgedanken ausgeht: Wiſſen nicht um des
Wiſſens willen, ſondern um der Geſtaltung wil-
len. Nicht die Anhäufung trockenen Wiſſensſtoffes, wie wichtig
dieſer Stoff auch ſein mag, iſt die Hauptſache, ſondern die Ver
wendung eines innerlich geſchloſſenen Wiſſens für die Geſtaltung
des Lebens. Der moderne demokratiſche Staat bietet nach Jahr
zehnten geiſtiger Verſklavung und politiſcher Zurückſetzung der deut
ſchen Arbeiterklaſſe die Möglichkeit, ſich in umfaſſender Weiſe im
öffentlichen Leben zu betätigen. Trotz aller Nachteile, die die kapi
taliſtiſche Profitwirtſchaft und das Bildungsmonopol der Beſitzen
den für die Arbeiterſchaft mit ſich bringen, iſt es ihr dennoch mög
lich, in viel ſtärkerem Maße als früher in alle Zellen des Geſell
ſchaftskörpers einzudringen und für die Hebung der wirtſchaftlichen
und kulturellen Lage der Arbeiterklaſſe zu wirken. Die Schule der
Demokratie, in der Selbſtverwaltung, Selbſttätigkeit und Selbſtver
antwortung verwirklicht werden, iſt gleichzeitig auch die beſte
Schule des Sozialismus, deſſen Sieg nicht nur von der
entſprechenden Reife der Wirtſchaft, ſondern in nicht geringerem
Maße auch von der geiſtigen und kulturellen Reife des arbeitenden
Volkes, des Trägers der ſozialiſtiſchen Gefellſchaftsordnung, abhän
gig iſt.

Dieſe Reife muß von der Arbeiterſchaft auf zweifachem Wege
erzeugt werden 1. durch intenſive Schulung der Funk-
tionäre der Arbeiterbewegung, jener im Vordergrunde der Bewe
gung ſtehenden Männer und Frauen, die in Stadt und Land uner
müdlich für den politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Aufſtieg

und Muſik von gleicher Qualität und Wirkſamkeit ſind. Kollo's
Muſik bringt Schlager auf Schlager, das flotte Luſtſpieltempo des
Textes iſt muſikaliſch beſtens aufgenommen. Beſonders erwähnens
wert iſt noch die Orcheſtrierung der Operette, das Orcheſter iſt ſowohl
zu leichtflüſſiger Chanſonsbegleitung wie auch zu ſtarker Rhythmiſie
rung der flotten Tänze wirkſamſt ausgenutzt.

Grundvermögensſteuer und Hypothekenſchulden. Jn einer Klei
nen Anfrage im Preußiſchen Landtag wurde die Frage geſtellt, ob
nicht irgendwelche Möglichkeiten beſtehen, die in Form von Hypothe
ken eingetragenen Schulden bei der Steuer vom Grundvermögen zu
berückſichtigen, um den durch die ganze Wirtſchaftslage bereits
ſchwerbelaſteten Beſitz durch Steuererleichterung zu unterſtützen. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des Finanz
miniſters entnimmt, beſtehen ſolche Möglichkeiten nicht. Die Berück
ſichtigung der Hypothekenſchulden würde aus der Realſteuer eine
Perſonalſteuer machen. Mangelnde Leiſtungsfähigkeit des Steuer
ſchüldners infolge Verſchuld ung kann nur bei der Hebung der
Steuer in gewiſſem Umfang im Billigkeitswege berückſichtigt werden.
Dies geſchieht.

Beflaggung der Fürſorgeerziehungsheime. Das Preußiſche
Staatsminiſterium hat am 13. Dezember 1929 beſchloſſen, die Her
gabe ſtaatlicher Mittel für öffentliche Veranſtaltungen und Ein
richtungen davon abhängig zu machen, das die Leiſtungsempfänger
ſich verpflichten, ihre Gebaude oder ſonſtigen zur Beflaggung ge
eigneten Einrichtungen in den Fällen des S 2 der Verordnung über
das öffentliche Flaggen vom 29 Juni 1929 ſowie in anderen ge
eigneten Fällen zu befläggen, ſoweit hierbei eine Beflaggung üblich
oder aus ſtaatspolitiſchen Gründen erwünſcht iſt. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erſucht der Preußiſche Miniſter für
Volkswohlfahrt in einem Runderlaß die nachgeordneten Behörden,

fahrtspflege unterhaltenen Fürſorgeerziehungsheime nicht nur am
Verfaſſungstage, ſondern auch bei den übrigen in der Verordnung
vom 29. Juni 1929 angegebenen Anläſſen die Reichsflagge hiſſen.

Spielplan des Stadttheaters.
ſt 5 a dethhne 15. Februar. 20 Uhr, geſchloſſene Vorſtellung
ür die Volksbühne.

Sonntag. 16 Februar. 15 Uhr. Aufführung des Kriegsdra-
mas „Die andere Seite“. Die Vorſtellung endet ſpäteſtens um 18
Ubr, ſo daß die Anſchlußzüge erreicht werden können. Schauſpiel
preiſe. Abends, 19.30 Uhr, wird die Schwankoperette Die ver
tauſchte Frau von Walter Kollo zum erſten Mal aufgeführt.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

Lichtſchauſpielhaus: Lil Dagover und Jwan Petrowich „Der
Künſtling von Schönbrunn“. Ferner Clara Bow in itebern
Sonntag lieber Schatz“. v t
mit Ausklang Die letzten Stunden des alten Fritz“ mitKammer- Lichtſpiele Pat und Patachon als Schwierger
ne Maly Delſchaft. Anita Doris und Walter Slezak in
„Eros in Ketten“. Sonntag nachm. 2 Uhr in der Jugendvorſtel
lung „Pat und Patachon als Schwiegerſöhne.

darauf hinzuwirken, daß die von Vereinigungen der freien Wohl

Sonntag vorm. 11 Uhr Frühvorſtellung

Aufgabenkreis der Arbeiterbildung.
Von Alexander Stein, Berlin.

der Arbeiterklaſſe tätig ſind; 2. durch größtmöglichſte Förderung
jener mehr in die Breite gehenden Maſſenſchulung, deren
Aufgabe es iſt, die vielen Millionen proletaxiſcher Menſchen, die
mehr gefühlsmäßig der ſozialiſtiſchen Bewegung zugeführt werden,
mit dem nötigen Wiſſen auszrüſten, um ſie zu aktiven Mitarbeitern
der Bewegung und zu bewußten Trägern der ſozialiſtiſchen Jdee zu
machen. Dieſe beiden Formen der Bildungsarbeit (intenſive und
extenſive Schulung), über die ſeit Jahren in der bürgerlichen Volks
hochſchulbewegung fruchtloſe Auseinanderſetzungen gepflogen wer
den, ſtehen in der proletariſchen Bildungsarbeit keineswegs im Ge
genſatz zu einander, ſondern ergänzen ſich und verſchmelzen, wenn
ſie richtig angefaßt werden, zu einer höheren Einheit Die geſamte
Bildungsarbeit, die von der Partei, den Gewerkſchaften und den
proletariſchen Kulturorganiſationen geleiſtet wird, verfolgt ebenſo
das Ziel einer ſyſtematiſchen Funktionärſchulung wie einer ſtändi
gen, planmäßigen Maſſenfchulung, bei der neben den bisher üb
lichen Vortrags und Unterrichtsmethoden in ſteigendem Maße
auch die neueſten Errungenſchaften der Technik (Film, Lichtbild,
Radio uſw.) verwendet werden.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle dieſe Aufgaben nur geleiſtet
werden können, wenn die entſprechende organiſatoriſche Grundlage
vorhanden iſt. Als Bildungszentrale der Partei fungiert ſchon ſeit
Jahren der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit, Berlin
SW. 68, Lindenſtraße 3, der ſich einerſeits auf die Orts und Be
zirksbildungsausſchüſſe der Partei ſtützt, anderſeits mit allen ande
ren proletariſchen Organiſationen in engſter Fühlung ſteht. 34
Bezirksbildungsausſchüſſe und 945 HOrtsbildungsausſchüſſe ſuchen
ihrerſeits die Arbeiterbildungsbewegung im Reiche zu fördern, wo
bei ſie neben zahlreichen eigenen Veranſtaltungen gemeinſam mit
dem Reichsausſchuß Wanderkurſe, Ferienkurſe, zentrale Kurſe uſw.
organiſieren. Die zunehmende Zahl dieſer Kurſe und ſonſtiger Bil
dungsveranſtaltungen, an denen ſich jährlich tauſende von Männern
und Frauen beteiligen, legt Zeugnis davon ab, daß in der Arbeiter
ſchaft ein ſtarker, wenn auch noch nicht voll zur Geltung kommen
der Drang zur geiſtigen Befreiung ein lebhaftes Streben zu einem
tieferen Wiſſen vorhanden iſt.

Ein beſonderer Umſtand verſtärkt dieſes Streben: Die Not
wendigkeit der ſozialiſtiſchen Schulung der pröle-
tariſchen Jugend, die erfreulicherweiſe in immer ſtärkerem
Maße in die politiſchen und gewerkſchaftlichen Organiſationen hin
einſtrösmt. Schon aus Gründen der Aufrechterhaltung ihrer Exi
ſtenz müſſen ſich alle Orgäniſationen um ihren Nachwuchs küm
mern. Deshalb werden ſowohl von den politiſchen wie von den
gewerkſchaftlichen und kulturellen Verbänden die größten Anſtren
gungen gemacht, um den Intereſſen der Jugend in zweckentſprechen
der Weiſe entgegenzukömmen. Hinzu kommt aber noch die Erwä
gung, daß die junge Generation des Proletariats in viel ſtärkerem
Maße als die jetzt wirkende mit Wiſſen ausgerüſtet werden muß,
wenn ſie den ſteigenden Anforderungen des politiſchen und wirk
ſchaftlichen Kampfes gewachſen ſein ſoll. Deshalb iſt eine ſyſtema
tiſche, planmäßige Schulung der proletariſchen Jugend mit eine der
wichtigſten Aufgaben der Arbeiterbildungsbewegung. Sie ſtößt
naturgemäß auf große Schwierigkeiten, da das mangelhafte ſtaat
liche Schulſyſtem nur ein ſehr ungenügend vorgebildetes Menſchen
material ins Leben hinausſtößt und das noch immer herrſchende
Berechtigungsweſen, das zumeiſt nur den beſſer ſituierten Schichten
der Bevölkerung zugute kommt, der Ausleſe der beſten und tüchtig
ſten Kräfte hemmend im Wege ſteht. Aber trotz dieſer Schwierig
keiten ſind alle proletariſchen Organiſationen eifrig dabet, das
ſtige Niveau der Jugend zu heben und ihre Arbeit an der Jugend
mit dem großen Strom der Arbeiterbildungsbewegung zu vereini
gen, die von Partei, Gewerkſchaften und Kulturorganiſationen ge
tragen wird. Dieſe Arbeit mündet in die große ſozialiſtiſche Kul
turarbeit, die über den Rahmen wiſſenſchaftlicher Schulungsarbeit
hinausreicht und das geſamte Leben des Proletariats neu zu geſtal
ten ſucht.

Sport.
Boxmeiſterſchaften in der Schweiz. Die Boxmeiſter 1930 in den

beiden Regionen des Schweizer Arbeiter Turn und Sportverbandes
ſind ermittelt. Es ſind dies in der Weſtſchweiz: Fliegengewicht:
Haslebacher, Bern; Bantaggewicht: Kunz, Bern; Federgewicht: (iſt
ünbeſetzt); Leichtgewicht. Hasler, Bern; Weltergewicht: Haltemann,
Bern; Mittelgewicht: Wieland, Bern; Halbſchwergewicht: Favre,
Renens; Schwergewicht. Fahrni, Renens. Jn der Oſtſchweiz:
Fliegengewicht: (iſt unbeſetzt); Batamgewicht: Arthur Fohrlin,
Herlekin; Federgewicht: Fritz Minder, Zürich; Leichtgewicht: Max
Zürich; Schwergewicht: Albrecht Schäfer, Zürich. Anläßlich der oſt
ſchweizer Boxmeiſterſchaften wurden ein Stemmerwettſtreit, ein
Ringkampf und beſondere Boxkämpfe ausgetragen. Jm Stemmen
zwiſchen Graf, Zürich (54,7 kg) und Binggeli, Baden (Schweiz)
(60,7 kg) wurden in einem Fünfkampf erreicht von Graf 730 Pfund,
Binggeli 725 Pfund. Der Ringkampf (römiſchgriechiſch) zwiſchen
H. Meiſter, Zürich und P. Hartmann, Baſel verlief nach zwei Gän
gen zu 10 Minuten unentſchieden. Jn den beiden Boxhauptkämpfen
ſiegten: Battiſtini, Zürich über Dubach, Schaffhauſen in fünf Run
den nach Punkten und Teilmann, Ludwigshafen (Rhein) über Rüeſi
Zürich in der zweiten Runde durch Niederſchlag.

2. Arbeiter Olympig 1931 in Wien. Der von der Sozialiſtiſchen
ArbeiterSportinternationale mit der Durchführung des 2. Arbeiter
Olympias beauftragte Arbeiterbund für Sport und Körperpflege
Oeſterreichs (Askö) hat eine Broſchüre über die Vorarbeiten zu die
ſer Veranſtaltung herausgegeben. Jhr iſt zu entnehmen, daß bereits
13 Ausſchüſſe mit den Feſtvorbereitungen beſchäftigt ſind. Die Bro
ſchüre enthält ferner das Programm der winterſportlichen Olympia
kämpfe im Februar 1931 in Mürzzuſchlag.

Das 2. Bundeskurn und Sportfeſt der Deutſchböhmen. Wohl
auf allen größeren internationalen Sportfeſten haben die deutſchen
Arbeiterturner und Sportler der Tſchechoſlowakei in ſtarker Anzahl
teilgenommen. Nun ſollen die anderen Verbände der Sozialiſtiſchen
ArbeiterSport internationale in der ſchönen Elbſtadt Auſſig vom
4. bis 6. Juli Gäſte ſein. Nach den Vorbereitungen zu ſchließen
wird das Feſt außer einem ſchönen landſchaftlichen Rahmen eine
Feſtgeſtaltung haben, die der Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale
alle Ehre macht. Die Eröffnungsfeier in der Kampfbahn in Aufſig
ſoll mit allen Freunden Hand in Hand eine Maſſenfeier werden.
Das nächtliche Feſtſpiel, der Feſtzug und insbeſondere die Nacht
dampferfahrt durch das in Feuerſchein erglühende Elbetal ſoll dem
Einheitsgedanken der Arbeiter Kulturorganifationen dienen. Be
achtenswert iſt ferner, daß die Sachſen ihre beim Arbeiter Turn
und Sportfeſt 1929 in Nürnberg ſo begeiſtert aufgenommenen
Nürnbergübungen auch in Auſſig als Sonderporführung bieten Den
Arbeiter Wanderfreunden bringt das Bundesturn und Sportfeſt
viel, da ja das Elbetal mit ſeiner Romantik ein Schmuckkäſtlein
landſchaftlicher Reige darſtellt. Der Deutſch bömiſche Arbeiter Turn
und Sportverband hat alle Verbände der Sozialiſtiſchen Arbeiter
Sport Internationale herzlichſt eingeladen
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Ernſt Barlachs Werke.
Die preußiſche Akademie der Künſte hat anläßlich des 60. Ge

burtstages Ernſt Barlachs eine Ausſtellung von Werken des großen
Künſtlers in Berlin veranſtaltet. Unter den ausgeſtellten Werken
befindet ſich auch der berühmte

Wiſſenswertes Allerlei.
Jn einem Geſchicklichkeitswettbewerb hat ein Arbeiter einer

engliſchen Nadelfabrik eine ganz erſtaunliche Leiſtung vollbracht; er
hat nämlich in eine gewöhnliche Nähnadel von mittlerer Dicke vom
Auge bis zur Spitze ein Loch gebohrt, ſo daß man ein Haar der
Länge nach durch die Nadel ſtecken kann.

Die „hundertjährigen Eier“ der Chineſen, von denen man ſo oft
hört, ſind nicht ganz buchſtäblich zu nehmen. Tatſache iſt nur, daß
die Chineſen, die große Eiereſſer ſind und die Eier am liebſten hart
gekocht eſſen, Wert darauf legen, daß ſie mindeſtens ein paar Wo
chen alt ſind. Sie bevorzugen Enten oder Gänſeeier. Dieſe wer
den hart gekocht und mit aromatiſchen Kräutern in gelöſchten Kalk
gelegt, und zwar mindeſtens fünf bis ſechs Wochen, oft auch länger.
In dieſer Zeit wird das Gelbe fließend, während das Weiße ge
rinnt und eine grüne Farbe annimmt. Solche Eier werden als
Vorſpeiſe gegeſſen und ſollen wie Hummer ſchmecken.

Das es auch Menſchen mit grünem Haar gibt, dürfte wenig be
kannt ſein, tatſächlich finden ſie ſich bei Cuba in Chile bei den
großen Kupfergruben. Dort wird das Roherz in gewaltigen Oefen

Jedem Laien gilt der Niagarafall als einer der größten Waſſer
fälle der Welt. Und doch gibt es in Britiſch-Guineg einen Waſſer
fall, der fünfmal ſo hoch iſt wie der Niagara, nämlich der Kaietur
Fall. Es iſt berechnet, daß dieſer Fall eine Kraftmenge von über 2
Millionen PS. repräſentiert.

Die Pariſer Polizei iſt mit Brillen ausgerüſtet worden, die den
Beamten ermöglichen zu ſehen, was hinter ihnen vorgeht. Das iſt
dadurch erreicht, daß kleine, ſehr ſorgfältig gearbeitete konkave
Spiegel am Außenrande der Brille angebracht ſind. In dieſen
Spiegeln ſpiegelt ſich das, was hinter einem paſſiert, während der
Blick nach vorn nicht im geringſten behindert wird. Dieſe Brillen
dürften auch außerhalb des Polizeidienſtes eine große Zukunft
haben.

Ein indiſcher Nabob kam auf den Gedanken, einen eingeborenen
Augenarzt zu beauftragen, ſeine Augen ſo zu operieren, daß er bei
Nacht ebenſo gut damit ſehen könne wie bei Tage. Die Operation
wurde ausgeführt und das Ergebnis war, daß der Nabob wirklich
am Tage wie in der Nacht gleichviel ſah, nämlich garnichts.

Die Eier einer Rieſenſchlange haben etwa die Größe von Hüh-
nereiern. Nachdem die Schlange et 100 Ei igeröſtet und der Rauch und die Dämpfe von dieſen HOefen führen ſich in nen ine vleibt ſ e e en g.

die ſonderbare Farbenveränderung herbei, im übrigen bleibt das hrütet ſind. Das dauert etwa zwei Monate, und während dieſer

Haar aber unbeſchädigt. Zeit faſtet die Schlange.
Der Dollar, der uns in der Jnflationszeit ſoviel Kopfzerbrechen Ein wirkſ lakat für tolle Automobiliſten iſt in etJ Mann im Block und Schmerz bereitet hat, iſt wer hätte daran je gedacht frangöſiſchen Stadt s Da ſteht Wenn e kong-

PFPrachlich vom gleichen Urſprung wie unſer guter alter Taler; der ſam fahren, werden Sie unſere Stadt ſehen, ſie iſt ſehr ſchön. Wenn
ein Meiſterwerk des Künſtlers, welches in ganz eindringlichſter Ausdruck wurde in Amerika von Deutſchen eingeführt, die mit den Sie ſchnell fahren, werden Sie unſer Gefängnis ſehen, es iſt kalt
Weiſe den Drang des Gefeſſelten nach der Freiheit darſtellt. Quäkern die erſte Beſiedlung Pennſylvaniens in Angriff nahmen. und feucht.

Stadt Theater Sch i ß foFreitag, den 14. Februar 1930, 20 bis 22. Uhr r n e en e„uüs en i De Achtung! Fl ſchperette in s Akten von ſean Gilbert (0.80 00) z t kene Le Feder en n Schneeweißer Blumenkohl 45 und Regale l.
Geschlossene Vorstellung. ſolange Vorrat reicht Stück Pf. zu verkaufen. Zu melden di ichti R hru

In dieſem Jabre iſe mit dem Anſtreten v z e ri ue An rue e Umbau Martiniplan 10. mtetümer, Pächter oder Nutznießer von den in Gürien, r r e S e r 7 vebrigen renS en e T und Straßen ſtehenden JaffaApfelſinen h Hygieniſch ein wandfrei. Hergeſtellte e e e tbe W an Sciatet.. Eine 10 2 er wen rgen bis zum 81. März d. Jabres durch 12 Stück 1.00 Mark. gehören in jede Genoſſen
er dieſe Aufforderung nicht befolgt wi Sonnabend früh von ſchafter Familie.s 63 der Poli eiverord nung des r K Ludwi S e r Wer aehe der n a e n Geldſtrafe bis Seite Wgld-Haſen grüne Heringe eeſtraft. t n be d. mHaibeiſtadt den debrner ioso e friſche Seefiſche gynſum- und ShargenoſeuſchaftDie Polgetrerwa en G Wilde Kaninchendie e j Bö e Spezial-Verteilungsſtekten:igſtv Säuglingsfürſorge. Oschers leben Reh wild r Lichtengraben 7 W. Rathenauſtr. 57

enstag, des 18. Februar 1930, nachmittags

3 Uhr. Welt- Theater in kleinen Bratenſtücken DarinBeratungsſtunde vom Vwoleng di non Pfund nur I. 50 Mk Legen Sie

in der Unterv farre. a e t ü r mOſterwieck a. H., den 15. Februar 1880 Douglas Falrba n Ks i Günſe Günſe ihr Geld

Der Magiſtrat. e r ſofort wertbeſtändig inS Sonnabend Der Saucho geſetzten Preiſen. Mbbel ahn gchlachthofFreibank von 9 vis 11 Uhr FERNE- Suppenhühner Günſtige Gelegenbeit Freitag n. Sonnabend
Zleiſchberkan n. Junge Hähnchen t echt e W Empiehle Sonnabend Berrauf vonVerloren Miuwoſ Acrczt der icehe net an ein ſchweres hob und fohlenfelseh prima Fohlenfleiſche unten Lindendam Heule s sühnen ehe Guſtay PupkeSt Wie tt danſe s e f redeſweer e t Gröerr i Georg DaisenErwarte Dirh Sonntag in x J bhalle; gegen Belohnung Magdebürg? J Telef. 1785 Telef. 1785 verkaufen. Veavar. Viedies Bakenſtratze 47Abgabe erbeten Geſener Bitte teleſoniſch Antwort. n F n ewinn Spezialgeſchäſt für Wild M. Jentzich Quedlinburg s c et e Telefon 21.

ſtraße 19 od. i. Funddüto. und ſeinſtes Tafelgeflügel. Völle 98 Stoct. Sue m

Wernigerocle5

Stadthperordneten-Berfummlung Kammer- Lichtspiele Freie Sport-
n enam Montag, den 17. Februar 1930, 17 Uhr e 3 Freitag vis Montagim Stadtverordneten Sitzungsſaal des Rathauſes m Nrattas dis ontas e Vereinigung 1895 S

Oeffentliche Sitzung: Die Verfilmung des weltbekannten Romans von Margareteböhme J jneun n egcreidigung der neugewäblten 7 e V. Am Sonntag, den 16. Februar, 16 Uhr bhar lis 6 haplinſrate mitglieder -TSagebcch einer Verlorenen Febru2 ſ tl 2 i e 5 Sel an. See Ein Kowythſtt Die e e S im großen Saal des „Gewerkſchaftsbauſes“ s e
d band. in Kampffilm ie fals oral in s Akten 33 Kahl der Hrirdhotsdeputation R en iagpiroen- die langerſehnte Harry Liedtke

Wahl des Schiedsmanns Stellvertreters für Louise Brooksden Oberpfarrbezirk. Fritz Rasp Siegfried Arno Curt Gerron u. a, ein hervorrageudes Lustspiel DoppelprogrammSicherſtellung von Straßenausbaukoſten,
Bürgſchaftsltoernahme für den Gemeinnützigen Der Film der 1000 Abenteuer und Geschehnisse

Richard Talmadge im
Club der Abenteurer

Bauverein.
des Weidegel des für 1930

eiterverſicherung der Beamten der ehemaligen
emeinde Nöſchenrode bei den Provinzial

Charlie Chaplin
in dem Kkombinierten Lustspiel

Vorgefübrt wird von ea. 100 Kinder im Alter
von 6 bis 14 Jahren der Kinder Abteilung:

e

gebildet worden.
a

G

Verſorgungskaſſen.
9. Verſchiedene Bewilligungen.

Wernigerode. den 13. Februar 1930
Der Stadtverordneten -Vorſteber.

Büchting.
Durch Beſchluß des Magiſtrats vom 7. No

vember 1925 iſt aus den ſeit dem 30. September 1929
eingemeindeten Gemeinden undSchloß Wernigerode ein neuerSchiedsmannsbezirk

Stadtteil Nöſcheurode“

Der Kaufmann Hermann Täntzer, dier,Tiergartenſtraße Nr. 5, iſt zum et
und der Poſtdirektor i. R. Paul Wendel, hierhege mar 20, iſt zum Schiedsmannsſtellvertreter

eſtellt.
Wernigerode, den 12 Februar 1930.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

mit fieberhafter Spannung und nervenpeſtschendem Tempo
zieht eine abenteuerliche Handlung voll Sensationen an den

Augen der Zuschauer vorüber
Beginn wochentags o Uhr, Sonntags 5 Uhr,

letzte Vorstellung täglich 9 Uhr.

Fahrverefn
Morgen Sonnabend, 8.830 Uhr

Mauer Baleò
2 ou Notim Konzerthaus Königgrätza“.

Freunde und Gönner des Vereins sind
herzlich eingeladen.

Der Vorstand

Gymnaſtik
Spiele

Hierzu ladet alle Kreiſe der Bevölkerung ein

Geräteturnen
Singſpiele

Der Vorſtand.

ZentralVe

Morgen Sonnabend

außerordentliche

Steinarbeiter Deutſchlands
Zahlftelle W

im „Gewerkſchaftéhaus“

Tagesordnnng:

rband der

ernigerode.

den 15. Februar

Verſammlung

Charlies Abenteuer
7 Akte des Lachens unter Tränen

Harry Liedtkein dem großen deutschen Lustspiel

Der lustige
Eine Komödie an der man Freude hat

Beginn

Wie ist es doeh am Rhein so sehön
Deulig-Welt-Wochenschau

Wochenrags 6 Uhr.
Täglich letzte Forstellung .9 Uhr abends
De ]ugendliche haben Zutritt

Sonntags s Uhr

NIulius Plachta Sohn Sekanntgabe des Sahledaſpruchs rIſt TMEEEEEEE S F ettstg enin Holz u Metall, mitTapeten Uinkrusta borden leiten Hiegenzucht Verein eStaunend biliige Preise Sonntag, den 16. Jebruar 1930, abends 8 Ubr Fre i b ank R iſt W anderen Möbele Ge l V l Sonnabend di Uhr Friſch geſchlachtetes oßſte e e enpi rk, Sie sp nerg 5 er Amin Ung ein großer Poſten Roßfleiſch, ſowie ſämtliche Sorten Wurſt en bei r
a C h t a S h n im Gaſthof „Neue Quelle“, Haſſerode Fleiſch. warme Wurſt und Sauerfleiſch gtenraulungen e

Nsöscohenro d e Kaiserstrabe 27 Nichtmitglieder herzlichſt willkommen empfiehlt empfiehit r eta a sserwode. üttgentelastrate 10 Der Vorſtand. Bun 5 4l Sothe Kurt Kamphenkel Pale Menn, 12. Mr. a
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Fär S Pfennig Für 10 Pfennig Für 15 Pfennig Für 20 Pfennig Für 25 Pfennig
n ne1 Karte Hosenknöpfe 5 P. 1Schuhanzieher mit Knöpfer 10 Pf. 1elegantes Taschen-Nähzeug 15 Pt s Dutzend sort. Wäscheknöpfe 20 Pf. s Knäuel Stopftwist 25 et

1 Mappe Sicherheitsnadeln 5 P. 1 Brief Bubikopf-Klammern 10 P. 1 Dose Stecknadeln, 50 gr. 15 Pf. 2 Pollen Maschinengarn 70 cm Rüschengummiband 25 Pk.
1 Fingerhut, zum Aussuchen 5 P. 1 Kopierrad 10 Pf. 1 Pasr Achselträger S 15 Pt. s 200 Metr., 4 fach, schwarz u. weiß 20 Pf. 6 Stern Leinenzwirn 25 P.3 Pack Haarnadeln 5 Pf. 1 Rest Strumpfgummivand 10 Pf. 5 Stück Halbleinenband 15 Pk. 4 Dutzend Drtenunonte 20 Pf. s Meter Schlüpfergummiband 25 P.
1 Zelluſöid-Hakelnadel 5 Pf. 1 Dutzend Perlmutterknöpfe. 10 Pf. 2 Bublkopf- Netze 15 Pt 1 Armflor 20 Pf. Paar Armblätter 25 P.10 Stopfnadeln, für Wolle 5 P. 1 Spiel Stricknadeln 10 Pf. 5 Meter farb. jaconeitbang 15 P Kopfkissen- Einsat- e 20 P. 1 Paar i nhtnatter 25 P.
1 Brief Nshnadeln 5 Pf. s Bollen Nähseide 10 Pf. 2 Bettsenkel, 100 em lang 15 Pf. Meter Schlüpfergummi 20 Pf. 7 Meter Rollosch nur 25 Pf.1 Karte Seidentwist 5 Pf. 1 Dutzend Beinringe 10 Pf. 1 Paar Achselspangen 15 P. Stüd Durchziehband 20 Pf. 1 Paar Herrensockenhalter 25 P.
2 Schlüsselringe 5 Pf. 1 Zentimetermaß 10 Pf. polierter Stopfpilz 15 Pf. 6 große Lockenwickler 20 Pf. 6 Paar Schuhsenkel 25 P1 großes Pack Ftecknadein 6 Pf. 10 Strumpfhalter-Ersatzteile 10 P 1 Meter Klöppelspitze, 5 cm ber. 15 P. Pasr Kinderstrumpfhalter 20 Pf. 5 Meter Languette 25 P.

e

1 hochelegantes Rinkaufsnetz. reine Seide 50 Pf. Posten elegante Schalkragen, Crepe de chine, mit Spitze 95 P. U Strumpfhalter-Gürtel, Drell, weiß und rosa 38 P1 Posten Schlupfbüstenhalter, KSeidentrikot, tsibis 5 Pf. 1 Poesten Kleidergarn. neue Formen, Crepe de chine, m Spitre 95 Pf. I Strumpthalter-Gürtel. m 2 Poar Haltern, eleg. Kusf. 68 P.
9 Meter Languette e O Pf. Posten moderne en verschiedene Dessins 95 Pf. 1 gutsitzender Hüfthalter, prima Stoff, alle Weiten 1.951 Paar elegante Armbiüätter 56 Pf. elegante Horgenhanbe 50 P 1 Restposten Korsetts. einzelne Weiten 95 P.

h

m n lS. C eKonfitttren Besonders preiswert Seffen benafeln Volln. -SchoK. stoogr. 95 Pf. Pfund Kokosflocken 50 P Brief i 10 Rasierklingen 35 1 groß. Dose hTateln Vollm. Krokant- 1 Pfund Gelee- W urfel 50 et rierpapier Stück Rasterseite zusemmen 99 pt. 1 Dose Sehahcreme,
Sehokolade s 100 gr. 95 Pf. 1 Ptund Fondant-Hisch. 50 Pf. in eleganter Kasette, 26 Leinen 1 groß. Stück weiße Kernseife 50 1 Stück Tollettenseife pt.

2 Riesentafeln Vollm-Schoko- 1 Pfund Ronbon-Misch. 50 Pt. Bogen, 25 Leinen-Omschlsge Pf. J groß. Stück hellg. Kernseife Pf. 1 schenertnuehlade s 200 gr. 95 Pf. t Pfund gebr. MHandeln. 95 P. Pa. hells. Kernseife7sogr.-Rieg. 62 Pf. 4 Stück Doerings Zitronenseite 95 P.
e

v

gegr. 1885.

Mitglied des deutſchen
Arbeiter-Sängerbundes

Leitung: A. Döll.

Sonnabend, den 15. Februar 1930,
abends 8 Ubr

Kappenfeſt
im herrlich dekorierten großen Saale des

Stadtparks.
Freunde und Gönner des Vereins ſindherzlichſt eingeladen

Stimmungskapelle Humor, Schneeballſchlacht.

Einheitseintrittspreiſe

Dompropſtei- Keller
Sonnabend, den 15. Februar 1930

SeSchlachteFeſt
in altbekannter Güte.

Verein für Volksbildung e. V.
Montag den 17. Februar 1930.
abends s Vhr im BI s in m

Abteilungsleiter Keller
Die Vogelwelt unserer deutschen Gürten,
ihre Hege und ihr Schntz, mit Lichtbildern.

Kraftwagenführer Verein

Halberstadt und Umgegend
Morgen e 15. Februar

Sohofför-

Maskenball
statt. Für Vnterhaltung
ist bestens gesorgt.

Gäste durch Mitglieder eingeführt, herzlich willkommen

Der Vorstand

findet im Wiener Hof Kühlinger
straße, unser diesjshriger gemeinsamer

Für Unterbaltung iſt beſtens geſorgt
Es ladet ergebenſt ein Franz Roil.

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tagevlatt

iscuias, hexenschusz l n a Gliederreißen, Neuralgie
3 Mervenschmerzes), Giecht!

Gern teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit, das mir
und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit helt. Ueber 8000
Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts.
Krankenschwester Margret Heter, Wiesbaden 20

s Nahrunginder- Katg e
Nestlee MilehauekerHatermehl
Haferftoeken

Fathausteller
Jnh. Kurt Neumann. Telefon 2960.

Heute Freitag, den 14. Februar 1930Bochä Je
Harzer Starkbockbier Würzburger Hofbräu

selbsttätig wäscht und bleicht es
Deine Wäsche. Ozonil“ ist frei von
schädlichen Bestandteilen.

St M
BVoranzeige!

Dienstag, den 18. Februar 1930

Schlachte Seſt
zu billigen Preiſen.

Cond. MlIleh
Jenaer Allehfaschen
Hera-Hilehfasehen
alle Sorten Kristall-Sauger
Drogeſie Kamm, Hoheweg 48.ALLEINIGE HERSTELIER: FABRIKEN

DrTHoMPSONS SEIFENPUIVER
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werden mußten?

Meer d 2 en
Ein Cramm Raditum Fostet noch immer eine Viertelmillion Coldmark

Das Kleinod Raclium
Nichts für arme KranRe

Die Krebskrankheit hat nach ſtatiſtiſchen Erhebungen gerade in
jüngſter Zeit erhebliche Opfer gefordert. Die mediziniſchen Wiſſen
ſchaftler ſind ratlos Von dem Erreger des Krebſes hat man trotz
Ununterbrochener Arbeiten noch immer keine Spur. Millionen Men
ſchen ſehen täglich dem ſicher ſchleichenden Krebstod ins Auge. Es
ibt keine Retkung! Oder dochl Es gäbe eine, weil es ein einziges

mittel gibt das Radium. Aber für ein Gramm dieſer
Koſtbarkeit iſt die gewaltige Summe von einer Viertel
million Gold mar aufzubringen Wer ſich unter ſolchen Um
arg ren laſſen kann, liegt klar auf der Hand die Herren

er WeaAlnd die Froleten müſſen zugrimde gehen
Einmal im Jahre 1903 horchte die leidende Menſchheit

guf, als der Draht die Nachricht verbreitete, daß in den chemiſchen
Laboratorien der Stadt Paris das Radium entdeckt worden
ſei Die Kranken wurden von unerwarteter Hoffnung erfüllt. Bald
jedoch ſtellte ſich heraus, daß die Gewinnung des Radiums mit
großen Schwierigkeiten verbunden war. Zehntauſend Kild Pech
hlende mußten verarbeitet werden, um einige Milligramm de
Heilmittels herzuſtellen. Pechblende fand man zunächſt nur in
Joachimsthal (Oeſterreich). Der Wettlauf nach dem unſchätz
baren Mineral begann. Ueberall wurde geſchürft Anfänglich fand
man in Spanien, Portugal, Schweden, Kolorado und Sibirien ge
ringe Mengen, die den großzügigen Ausbau einer Radiuminduſtrie
wo nicht zuließen.

Da irat mit einemmal eine Wendung in der
Froduktion ein

Jm äußerſten Süden des belgiſchen Kongo in Haut
Katanga wurden erſtaunliche Mengen Pechblende gefunden.
Die Ausbeute des Radiums ſtieg auf das Zehnfache. Das Lager
von Chinkolobwe erſchien unerſchöpflich. Aus einer Tonne
Pechblende konnten nun drei Milligramm des Krebsbekämpfungs
mittels gewonnen werden, während bisher die zehnfache Menge des
Rohmaterials dazu notwendig geweſen wäre. Was lag näher, als
daß die Preiſe bei der gewaltigen Produktionsſteigerung geſenkt

Das hieß aber die Rechnung ohne die ehernen
Geſetze der heutigen Wirtſchaftsordnung machen. Die eiskalt jede
Gewinnchance abwägenden kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsführer ſahen
ihre Stunde gekommen. Die kleinen Radiumbetriebe konnten die

und mußten ſtillgelegtbelgiſche Konkurrenz nicht ertragen
werden.

len monop

auf die KurſeFederſtrich die Geſamtproduktion auf ein Mindeſtm
hohen Renten der Truſtmagnaten waren gerettet.
Gramm Radium koſtet noch immer eine Viertel-
million Goldmark.Ein unerhörter Zuſtand! Der Wiſſenſchaft iſt es gelungen, ein
Heilmittel zu finden, und einige ſelbſtherrliche, profitgierige Unter
nehmer verhindern die Herſtellung um die Preiſe künſtlich in ſchwin
delnder Höhe zu halten. Nichts iſt bezeichnender für den Geiſt der
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung als

die Generalrerſammlung des Kachjumtruſis,
die alljährlich in dem Brüſſeler Palaſt der Société Genérale
de Belgique ſtattfindet. Jedesmal es iſt ſchon Programm ge
worden halten einige oppoſitionelle Aktionäre der „Compagnie du

er Tod in der Wüste
Von Ph. Macdonald

deutsche Rechte: Th. Knaur Vachf.
Draußen, in der Nähe des dunklen Flecks, der Morellis erſtes

Schießreſultat bezeichnete, bewegten ſich andere ſchwarze Geſtalten

s

die aus dem ſchützenden Schatten herauskamen Eine
zwei fünf ſechs ſchwarze kriechende Figuren.

Sie ſchoſſen ſparſam weiter und zielten genau aber unab
läſſig, faſt unmerklich blieben die ſechs im Vorrücken begriffen.

„Verdammt!“ ſagte Morelli wild, können wir denn nicht mehr
ſchießen. Oder was ſonſt? Wie weit ſchätzen Sie die Entfernung?“

Auf dreihundertfünfgig war ich jetzt“, ſagte der Sergeant, ich
glaube es iſt mehr. Er klappte das Viſier hoch.

„Hm!“ Morelli nickte zuſtimmend, tat dasſelbe und ſchoß
wieder. „Wo iſt der Jud?“ fragte er

Der Sergeant feuerte und ſagte: „Kommt nicht.
zit zweit.“

„Was?“ Morellis Kopf fuhr ſcharf herum.
„Sie und ich, meine ich wir ſind zu zweit.“

drückte einen neuen Rahmen in ſeinen Karabiner. „Sanders iſt
total hops vollkommen Rante Abelſon einen Säbel ins
Auge tot.“ Er legte den Karabiner an, ſchmiegte die Wange an
das harte Holz und zielte ſorgfältig auf die vorderſte der ſchwarzen
Geſtalten, die ſich im ſchimmernden Glanze der Wüſte bewegten

Achtzehntes Kapitel
Drei faſt vier Stunden ſpäter Noch ſcheint der Mond, aber

ſein Glanz iſt blaß, ſein Silberſchimmer ward zu geiſterhaft lichtem
Grau Jmmer noch liegen Morelli und der Sergeant am Hügel
rand, aber ſie feuern nicht mehr Draußen vor ihnen liegen nun
drei dunkle ſtille Flecken, die nicht mehr, auch nicht unmerklich, vor
wärtskriechen Das werden ſie überhaupt nicht mehr können

Um Morellis Oberarm iſt ein abgeriſſenes Stück ſeines Hemdes
feſt als Bandage gewickelt; denn er und der Sergeant haben nicht
allein geſchoſſen Ein Querſchläger hat ihn gerroffen, das Geſchoß
prallte von einem Palmenſtamm ab, und riß ihm eine Kerbe ins
Fleiſch; ſonſt ſind ſie unverletzt.

Für den Augenblick wenigſtens haben ſie geſiegt. Die drei
oder waren es, wie Morelli behauptete, vier Ueberlebenden

Wir ſind jetzt

Der Sergeant

Haut Katanga“ Reden, in denen ſie die Politik der Leitung angreifen
und ſie als unmenſchlich und verbrecheriſch kennzeichnen. Die
Stimme des Gewiſſens wird ſchnell mit kleinen Geſchenken von
wenigen Milligramm Radium, die in „großzügiger“ Weiſe
irgendeinem Krankenhaus geſtiftet werden, zum Schweigen gebracht.
Dann iſt wieder der Weg frei, aus den übrigen Wohlfahrtsinſtituten
der Welt und nur ſie haben Radium nötig die höchſten Profit
renten herauszuquetſchen. Die Tageszeitungen aber melden unter
großer Aufmachung von der „großzügigen Spende der Radium
herren. Die ſtaunenden Leſer ſehen einen Tag lang die wohl
gepflegten Bäuche und ſauber raſierten Glatzköpfe der menſchen
freundlichen Aufſichtsratsmitglieder der Compagnie du Haut Katanga
illuſtriert auf den erſten Seiten aller bürgerlichen Gazetten.

Menſchenſfreunde!
Vierundzwanzig Stunden ſpäter werden die Aktien des Radium

kruſts auf allen Börſen ſtark gefragt Die Kurſe klettern wach oben,
denn es gab nie ein rentableres und riſikofreieres Unternehmen als
dieſes Jm Jahre 1928 entſprach der Börfenwert etwa fünf Mil
liarden Franken. Der Gewinn war von einem zum anderen Ge
ſchäftsjahr von 128 Millionen auf etwa das Doppelte (245 Millionen
Franken) geſtiegen. Die Abſchreibungen beliefen ſich
auf hundertneunzehn Millionen Franken! Ein
ganz nettes, noch nebenbei verſchleiertes Profitſümmchen!

Den größten Schandfleck der privatkapitaliſtiſchen
Radiumgeſellſchaft bildet jedoch die Tatſache, daß

Madame Curie, die geniale Mitarhbeiterin des
Nacdiumentdeckers,

bis vor wenigen Wochen nicht einmal im Beſitze
eines Gramms des von ihr ſelbſt entdeckten Ra-
diums war. Einer Reiſe nach den Vereinigten Staaten verdankt
r die Erfüllung ihres ſehnlichſten Wunſches. Der Präſident der

S. übergab ihr im Namen des amerikaniſchen Volkes eine Dollar
ſumme, die zum Ankauf für ein Gramm ausreicht. Erſt jetzt iſt
Madame Curie in die Lage verſetzt, ihre wiſſenſchaftlichen Arbeiten
für die Wohlfahrt der Menſchheit fortzuſetzen

Millionen von Menſchen leiden unter der Geiſel des die Ge
webe zerſtörenden Krebſes, während die Grubenförderung des Roh
ſtoffes für die Radiumgewinnung von den Trüſtmagnaten ſcharf
heruntergedrückt wird

Jedes Rrankenhaus der Welt könnte Radium
beſitgen,

wenn die Produktion entſprechend der Nochfrage geſteigert würde.
Rohmaterial iſt genügend vorhanden. Der Preis des Radium
müßte dann mit einem Schlage auf den zwanzigſten Teil ſeines heu
tigen Wertes ſinken. Das aber wiſſen die Herren von OHolen zu
verhindern Die Rente wächſt, und der Krebs fordert weiter ſeine

fer.

Eine Aenderung der Radiumpolitik iſt vorläufig nicht zu er
warten. Jn einer Geſellſchaftsordnung, in der Profit alles und
Menſchenleben nichts bedeuten, fallen die Radiumhyänen nicht
ſonderlich auf. Jhr Syſtem iſt das ABC des kapitaliſtiſchen Alltag
und ihr Schwanengeſang laittet: Erſt der Profit, dann noch
einmal der Profit, und dann die Moral noch lange
nicht! Norbert Bachrach.

Muſſolini hat ſeine Sorgen!
Der jlalſeniſche Heburlenrückgang

Vor etwa zwei Jahren hat Muſſolini in größter Erregung
ſeine Untertanen aufgefordert, ſich ausgiebiger zu vermehren, um
den unheimlichen Geburtenrückgang einzudämmen. Eine
Menge Verordnungen gegen dieſe ſträfliche Nachläſſigkeit kam her
aus, unter anderem auch die Junggeſellenſteuer. Der gewünſchte

Exfolg blieb jedoch aus.
Nun griff der Duce vor kurzem erneut zur Feder und ver

öffentlichte im „Popolo di Roma“ einen Aufſatz, der die letzten
Zahlen der Statiſtik bringt: Schritt für Schritt vollzieht ſich der
demographiſche Niedergang des italieniſchen Volkes. Der Duce
meint, daß bei gleichmäßiger Geburtenabnahme, Jtalten in wenigen
Jahren ſchon Franfreich werde unterboten haben.

Jntereſſant iſt die Beziehung von Geburtenvperminderung und
Sterblichkeitserhöhung. Als Grund für dieſe erſchreckende Erſchei

Aſtrologie
Mein Freund Ewald iſt ein ganz moderner Menſch aber eragt vmacht mir Vorwürfe und enn man was erreichen will,
muß man heute gerade mit den uralten Dingen rechnen.

Er intereſſiert ſich brennend für Aſtrologie, ließ ſich ſein
Horoſtop ſenden und erhielt von zwei Seiten verſchiedene Orakel.
Das eine beſagte: „Sie werden in dieſem Jahre einen ſchmerzlichen
Verluſt erleben.“ Das andere ſagte: „Sie werden ein großes Glück
erleben. Weitere Auskunft gegen Einſendung von 10 Mark für
genauere Deutung.“

Als ich ihn am Ende des Jahres fragte, ſagte er „Beide
Orakel haben recht gehabt, denn ich habe einen ſchmerzlichen Verluſt
gehabt, weil ich das große Los nicht gewonnen habe, und ich habe
es nicht bekommen, weil ich die 10 Mark nicht eingeſandt habe.

Er ließ ſich wieder ein Horoſkop ſtellen, und diesmal ſagte es:

ihrer Gegner haben ſich in die undurchdringlichen Schattentiefen
zurückgezogen.

Da nun ungeteilte Wachſamkeit nicht länger vonnöten ſchien,
hob der Sergeant Kopf und Schultern, um in die ſich langſam
erhellende Dunkelkeit unter den Bäumen zu ſpähen

„Was gibt's?“ fragte Morelli, als er es zum drittenmal
getan hatte.

„Sanders.“
Morelli fuhr auf. „Herrjeeſes

geſſen Jſt er da?“Kann ihn nicht ſehen“, entgegnete der Sergeant, „darum ſuche
ich ja nach ihm.“ Wieder wandte er den Kopf.

Auch Morelli wälzte ſich jetzt herum, ſo daß er in die grauen
Schatten des Gebüſches blicken konnte.

„Vorn der Araber“, meinte er, „ein blutdürſtiger verrückter
Hund hinten nette Geſellſchaft haben wir hier, Sergeäntchen!

Beide lachten mit kürzen, gepreßten bellenden Tönen.
„Vielleicht“, meinte der Angeredete, „habe ich das arme Luder

erledigt. glaub's aber nicht. ich mußte ihn betäuben.“ Er
ſchwieg einen Augenblick, ehe er wieder in die Wüſte hinausſah.
Und dann Abelſon“, fügte er hinzu

„Müſſen wir wieder graben“, meinte Morelli kichernd.
Der Sergeant drehte ſich wütend um. „Hören Sie mit dem

verfluchten Gefeixe auf ſofort
Das häßliche Lachen erſtarb. „Verzeihung, Sergeant“, ſagte

Morelli, „weiß nicht, was mit mir los iſt. ſollte mich beſſer be
nehmen.

„Es wird gleich dämmern“, meinte der Sergeant wieder in
ruhigem Ton. „Jch will mein Hemd und meinen Helm holen
Bleiben Sie hier.“ Er ſtand ſteifbeinig auf und nahm vorſichtig
Deckung hinter einer Palme; dann ging er, Karabiner in der Hand,

langſam fort
Seien Sie um Gotteswillen vorſichtig
Morellis Stimme flatterte hinter ihm her; er lächelte im Weiter

ſchreiten über die unnötige Warnung und hielt die Waffe mit dem
gekrümmten Zeigefinger am Abzug vor ſich. Seine Muskeln waren
angeſpannt, die Schultern leicht vorgeneigt Geräuſche, die gar
nicht da waren, klangen an ſein Ohr ſchleichende Schritte das
Wetzen einer Klinge an einem Stamm ſchweres Atmen eines
Verrückten Er rieß ſich zuſammen und ſagte laut Hab' dich
nicht ſo! Du hörſt überhaupt nichts!“ Schneller, ſich guf die Lippen

beißend, ſchritt er vorwärts

den hatte ich ganz ver

nung führt Muſſolini die Stadt an und beweiſt ſeine Annahme
in ganz Oberitalien ſind mehr Sterbefälle als Geburten zu ver
zeichnen. Muſſolini blickt düſter in die Zukunft: die Stadt krank
haft angeſchwollen, das Land verwaiſt und brach

Die „Agenzia di Roma“ unterſtützt die Ausführungen und
Beweiſe des Duce durch Zahlen, aus denen klar erſichtlich iſt, daß
in faſt ganz Jtalien die reiative Geburtenzahl in den ländlichen
Gebieten größer iſt als in den Städten. Für fein Volk bleibt alſo
nur die Wahl zwiſchen einem ſterilen Stadtſtaat und einem kinder
reichen Bauernſtaat. Wie aber letzteres durchführen? Soll man
den Städter zwingen, aufs Land zu ziehen? Und, geſetzt dieſen
Fall, würde er dann dort wohl auch ſein Auskommen finden
können

Trotz der Prämien und Privpilegien, trotz des abermaligen
Mahnrufes zur Pflichttreue gegenüber dem Vaterland die die Be
völkerungspolitik Muſſolinis einſchließt, ſieht der ſtirnrunzelnde
Duce ſeine kategoriſche Aufforderung unbefolgt!

„Jn den Sternen ſteht dein Glück geſchrieben
Als ich ihn am Ende des letzten Jahres befragte, ſagte er „Die

Aſtrologie hat wieder recht gehabt. Ich habe lange über das Hrakel
nachgedacht, und eines Tages fiel mir ſeine Auslegung ein. Jch
machte ein Büro für Aſtrologie auf und habe großes Glück damit
Es geht glänzend; alſo ſtimmt es doch:? „Jn den Sternen ſteht dein

Glück geſchrieben Alfred Auerbach
qNenſchen und Dierſchädel

Bei den Menſchen iſt die Fläche des Gehirn
ſchädels im Verhältnis zu der de Geſichtsſchädels ſehr
viel größer als bei den Tieren. Das zeigen charakteriſtiſch einige
Zahlen. Beim Wildſchwein beträgt die Fläche des Gehirnſchädels
im Vergleich zu der des Geſichtsſchädels ungefähr 31 Proz., beim

73 Proz. beim Menſchen dagegen nicht weniger als

2 roz.
Er kam zur Hütte und zu Abelſons Leiche von Sander

keine Spur. Er trat über den liegenden Körper und ſprang mit
äußerſter Willensanſpannung, die ſeine Muskeln zittern ließ, in
den dunklen Raum den Karabiner ſchlagbereit über dem Kopf
erhoben

Aber Sanders war nicht da
Von den Decken nahm er Hemd und Helm auf. Ob ich das

Hemd hier anziehe? dachte er. Vielleicht kommt er gerade wenn
ich es üher dem Kopf habe Kurze Zeit ſtand er unſchlüſſig.
dann ſiegte der Wunſch nach vermehrter Sicherheit, die Kleidung
empfinden läßt. Er legte den Karabiner neben ſich, zog ſich das
Hemd an und ergriff die Waffe ſo ſchnell wie möglich von neuem.

„Verrückt wie ein Kater“, ſagte er laut mit krächzender, un
natürlicher Stimme.

Er ſtopfte ſich, was unbequem war, das Hemd mit einer Hand
in die Hoſe, während er mit der anderen die Waffe nicht losließ.
Das Auf und Zuſchnallen des Gürtels mit nur fünf Fingern war
ſchwierig, aber es gelang, ſo daß er die Hütte völlig angezogen ver
laſſen konnte; zwei volle Patronengurte und einen Brotbeutel nahm
er über der rechten Schulter mit.

Als er ins Freie trat, brach der Morgen plötzlich mit goldenen
Glange an; überall war Licht und Tröſtung für die angefpannten
Rerven. Nur zu ſeinen Füßen lag Abelſons Leiche als eine
Mahnung

Er trat über ſie hinweg und ging vorſichtig um ſich blickend bis
in die Mitte der Lichtung, als er Morelli nach ihm rufen hörte

„Ser-—geant! Ser-—geant!“
„Jawohl!“ ſchrie er zurück und lief hin.
Er ſauſte durch die Bäume und warf ſich ſchweißtriefend auf

ſeinen alten Platz; dann durchforſchte er die Wüſte mit den Augen,
fand aber nichts, als die drei niedergeſunkenen Bündel, die jetzt
merkwürdigerweiſe weiter entfernt zu ſein ſchienen als im weichen
Mondlicht. „Was iſt denn los?“ fragte er, ohne Morelli anzuſehen.

„Jch ich fing der Gefragte an zu ſtammeln, „können
Sie nichts. da draußen ſehen da hinter dem dritten
Er deutete hinaus. „Jch hätte geſchworen Jch da hätte
ſich was bewegt Unter ſeiner braunen Haut überzog ſich Ge
ſicht und Nacken mit feuriger Glut; er ſchielte nach der Seite, wo
der Sergeant lag, und ſeufgte hörbar erleichtert auf, als er be
merkte, daß dieſer ihn nicht anſah. (Fortſetzung folgt.



Aus Oſchersleben.
d. Welt Theater. Nachdem in der vergangenen Woche Douglas

Fairbanks in „Der Mann mit der Peitſche* einen großen Erfolg
büchen konnte, läuft im neuen Spielplan ſein beſter Film Der
Gaucho“. Der Film, der ſich in den Steppengebieten Südamerikas
abſpielt, bietet dem Künſtler wieder einmal Gelegenheit ſeine Kühn
heit zu zeigen. Der zweite Film bringt den amerikaniſchen Film
ſchauſpieler Ronald Colman mit der ungariſchen Schönheit Vilma
Banky in Nacht der Liebe. Der Schauplatz iſt Spanien im 15.
Jahrhundert. Colman ſpielt einen Zigeuner, der den Mord an ſeiner
Braut rächen will, ſich jedoch in die gegneriſche Frau verliebt.

o. Die Sozialdemokratiſche Parkei hielt am Mittwoch ihre Mo
natsverſammluüng ab. Als Zeitungskommiſſion wurden gewählt
die Genoſſen Böhm, Pilgermann und Wirp. Nunmehr nahm der
Genoſſe Redlich das Wort zu einem Vortrage über kommu-
nale und private Bautätigkeit im Jahre 1930. Aus
gehend von den Verhältniſſen in früheren Jahren, ſchilderte der
Redner den Gang der Entwicklung im privaten, wie auch im ge
noſſenſchaftlichen Bauweſen. Dann ging der Referent auf die
geſetzlichen Maßnahmen nach Beendigung des Krieges ein und
ſtellte feſt, wie nunmehr auch die Kommunen mehr und mehr ihr
Intereſſe auf das Wohnungsweſen gelenkt hätten. Leider iſt nun
ihr der Zuſtand eingetreten, daß in dieſem Jahre die geſamte
Wöohnungbautätigkeit ins Stocken geraten iſt, weil ſich ein kata
ſtrophaler Kapitalmangel bemerkbar macht. Notwendig iſt, daß ſo
wohl Staat wie Kommune Sorge tragen, daß dem Baumarkt Gelder
zugeführt werden, um auf der einen Seite dem Wohnungselend ent
gegen zu ſteuern, auf der anderen Seite aber auch der deutſchen
Arbeiterſchaft Verdienſtmöglichkeiten zu ſchaffen. Eine Diskuſſion
ſchloß ſich an die intereſſanten Ausführungen des Genoſſen Redlich
an. Der Genoſſe Bock gab einen kurzen Bericht über die bisherige
Tätigkeit der Stadtverordnetenfraktion und ging hierbei auf den ge
ſtellten Antrag auf Aufhebung der Mädchen- Mittel
ſchule näher ein. Da ein Sturm der Entrüſtung in den bürger
lichen Kreiſen ausgebrochen iſt, ſoll dieſen bei paſſender Gelegenheit
Aufklärung gegeben werden. (Ueber den Verlauf einer Proteſtver
ſammlung vom Donnerstag berichten wir noch.)

o. Achtung! Stadkverordnete! Heute 19 Uhr Fraktionsſitzung
im Magiſtrats-Sitzungszimmer. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

g. Metallarbeiter. Am Sonnabend 20 Uhr findet im Stadtpark
eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht
u. a. Vorbereitung der Betriebsratswahlen. Reſtloſes Erſcheinen i
erforderlich.

o. Proteſt gegen den Abbau der MädchenMittelſchule in Oſchers
leben. Nachdem am Dienstag die Tagesordnung der Stadtverord
netenſizung bekanntgegeben war, wurde ſchon am Mitkwoch ein Auf
ruf zu einer Proteſtverſammlung gegen den von den Sozialdemo
kraken geforderten Abbau der Halbanſtalt, genannt Mädchen Mittel
ſchüle, bekanntgegeben. Die Spießer wurden aus ihrer Ruhe auf
geſcheucht und waren natürlich zahlreich erſchienen. Der Referent
des Abend, Rektor Keck, wies daraufhin, daß der Kampf um die Er
haltung der Mittelſchulen nicht örtlich beſchränkt ſei. Die Argumente,
die beim Abbau der Knabenmittelſchule zutrafen, fallen weg. Die
Normalbeſuchsziffer iſt 1920—25 gehalten, 1926-1930 bleibt dar
unter. Die Neuanmeldungen ſind ſo zahlreich, wie nie vorher Für
einen Umkauſch gegen eine Volksſchule kommt das Gebäude nicht in
Frage. Einnahmen ſind rund 30 000 Mk. vorhanden, Ausgaben
rund 58 000 Mk. Die kommunale Laſt beträgt ſomit 28 000 Mk.
Skeigt der Beſuch, dann ermäßigt ſich der Zuſchuß um a. 4000 Mk
Wird der Abhau durchgeführt, hat die Stadt große Ausfälle. Jnter
eſſant iſt die Einſtellung des Referenten, der als Pädagoge auf dem
Standpunkt ſteht daß Trennung der Schulkinder nach Schichten und
Volksklaſſen ſelbſtverſtändlich ſei. Der Genoſſe Bock ſtellte feſt, daß
die einberufene Verſammlung nicht maßgebend für die Entſcheidung
ſei Mittelſchulen der Art, wie ſie in Oſchersleben beſtehe, haben wir
wenig Der Antrag ſei nur aus wirtſchaftlichen Gründen geſtellt.
Gefährlich ſei die Operation mit Zahlen. Es hätte keinen Zweck,
größere Zahlen anzugeben, als im Haushaltsplan erſcheinen. Die
Skeuerzahler müſſen es ablehnen, 310 Mk. pro Kind der Auswär-
tigen zu zahlen. Der Zuſchuß betrug 1928: 35 000 Mk., 1929: 40 000
Mark, trotzdem 1929 weniger Schüler waren, als im Voranſchlag
feſtgelegt. Die tatſächlichen Zahlen beweiſen, daß wir, ſelbſt wenn
die letzte Befürchtung zutrifft, 26 000 Mk. pro Jahr ſparen. Es muß
aufhören, daß alle Volksſchüler von Lehrlingsſtellen bei Behörden
uſw. ausgeſchloſſen werden. Jn ziemlich erregter Art verſuchte Rektor
Keck die Argumente des Gen. Bock zu zerpflücken, mußte aber deſſen
Zahlen zugeben. Mit ziemlich gewagten Argumenten verſuchte er
zum Schluß, ſeine Stellungnahme zu begründen. Jn kurzen Worten
ließ Herr Rektor Meyer den Diskuſſionsredner Steinhilber ziemlich
unſanft ablaufen.

Aus Schwanebeck.
ſ. Einen Lehrgang in der neuzeitlichen Säuglingspflege beabſich

tigt der Kreisausſchuß für Jugendpflege hier abzuhalten. Die Aus
bildung iſt theoretiſch und praktiſch. Der Lehrgang dauert bei
wöchentlich zwei Doppelſtunden vier Wochen. Für die Teilnehme
rinnen iſt der Lehrgang koſtenfrei. Zugelaſſen werden alle ſchulent
laſſenen Mädchen und jungen Mütter. Der Lehrgang ſoll vom 21.
Februar d. Js. ab von 20 bis 22 Uhr in der 1. Klaſſe der hieſigen
Stadtſchüle abgehalten werden. Meldungen zur Teilnahme werden
bis zum 15. d. Monats im Geſchäftszimmer 2 des Rathauſes ent
gegengenommen.

ſ. Kappenfeſt. Damit auch die Schwanebecker Arbeiterſchaft in
dem Faſchingstreiben nicht zu kurz komme, veranſtaltet der hieſige
Arbeiter Turnverein am Sonntag, den 16. Februar, 20 Uhr, im
Deutſchen Hauſe ein Kappenfeſt, verbunden mit Jahrmarkts- und
Schützenfeſtrummel, Verloſung uſw.

Kreis Oſchersleben.
Kommungalkonferenzen im Kreiſe Oſchersleben.

Am Sonntag, den 16. Februar, vorm. 9 Uhr, veranſtaltet die
Partei drei Arbeitsgebietskonferenzen, in denen über das Thema

„Verfaſſungsfragen der Landgemeinden in der Gegenwart
referiert wird.

Die Tagungen finden ſtatt
Jn Neuwegersleben im Gemeindekrug für die Orte

Beckendorf, Ottleben, Hamersleben, Hornhauſen, Gunsleben,
Neuwegersleben, Wulferſtedt und Schlanſtedt. Referent iſt
Gen. Lehrer Spitzner, GrOttersleben.

Jn Anderbed be Heinemann für die Orte Dedeleben,
Badersleben, Anderbeck. Huy-Neinſtedt, Dingelſtedt, Eilen
ſtedt, Eilsdorf, Röderhof und Pabſtorf. Referent iſt Gen.
Landrat Baumann, Wanzleben.

Jn Nienhagen bei Robert Meyer für die Orte Hordorf,
Erottorf. Nienhagen, Dalldorf, Heteborn und Kl.Gröningen.

Die Parteifunktionäre ſind hiermit zu den vorgenannten Ta
gingen eingeladen Für die kommunalpolitiſch tätigen Parteimit
glieder iſt die Teilnahme Pflicht!

Parteiſekretkariat OſcherslehenWanzleben.

J. V. Willi Karbaum.

Verbandskag ambulanker Gewerbekreibender.

Erfurt. Einen vollen Erfolg darf der Reichsverband ambulanter
Gewerbetreibender Deutſchland, Sitz Berlin, mit ſeinem ordentlichen
Verbandstag vom 26. bis 29. Januar 1930 in Erfurt für ſich buchen
Aus allen Gauen Deutſchlands waren 113 Delegierte von 200 Orts
gruppen erſchienen Am 26. Januar fand die Begrüßung und der
Empfang der eintreffenden Delegierten ſtatt. Am 27. Januar be
gann die Konſtituierung des Verbandstages. Dann folgten Ge
ſchäfts- und Kaſſenbericht, Bericht über Verbandsorgan, Ueber
wachungsausſchuß und Preſſekommiſſion.

Jm Mittelpunkt des Verbandstages ſtand auch in dieſem Jahre,
der vor Jahren eingeführte Tag des ambulanten Gewer
bes“. Am Dienstag kurz nach 15 Uhr wurde er durch Haugthon
Hannover eröffnet. Vertreter der Stadtverwaltung, des Polizei
präſidenten, des Oberpräſidenten, der Polizei (Marktpolizei), der
Reichseiſenbahn, des Reichsminiſters der Finanzen, der Jnduſtrie
und Handelskammer, der Handwerkskammer u. a. wünſchten der
Tagung vollen Erfolg. Die wirtſchaftliche Entwicklung
des ambulanten Gewerbes“ lautete das Thema, welches
Reichsverbandsvorſitzender Oeſer-Berlin in eindrucksvollem zweiſtün
digem Vortrage behandelte Der ſtarke Beifall zeigte, daß der Red
ner den Verſammelten aus dem Herzen geſprochen hatte. Nach dem
Vortrag wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen. An
den folgenden Tagen waren noch 170 Anträge zu beraten, die in
Drück vorlagen. Auch in Halberſtadt iſt der Reichsverband amb.
Gewerbetreibender Deutſchlands, Sitz Berlin mit einer Ortsgruppe
ſeit 1914 vertreten. Nach ſeiner am 8. Februar 1930 gehabten Ge
neralverſammlung zählt dieſe 70 Mitglieder. Der langjährige be
währte Vorſtand wurde einſtimmig wieder gewählt. Der nächſte
Gautag findet am 2. November 1930 in Halberſtadt ſtatt. Die Orts
gruppe Häalberſtadt unterhält eine eigene Verwaltungsſtelle und
zwar Lichtwerſtraße 1.

Obermeiſterkag des Landesverbandes niederſächſiſcher Schneider
Jnnungen.

Magdeburg. Der Landesverband niederſächſiſcher Schneider
Jnnungen, welcher ſich über die Regierungsbezirke Magdebürg und
Merſeburg, ſowie über den Freiſtaat Anhalt erſtreckt, hielt ſeinen
Obermeiſtertag in Magdeburg ab. Es wurde zum Ausdruck ge
bracht, daß die Auswüchſe des Handels mit Oberſtoffen im Umher
ziehen und der unlautere Wettbewerb der ſogenannten Maßkon
fektionsgeſchäfte nicht nur ſchwer auf dem Schneiderhandwerk laſten,

ſondern ſich arh zu einer ſchweren Schädigung des kaufenden
Publikums entwickelt haben. Es wurde demzufolge eine Ver
ſchärfung der geſetzlichen Beſtimmungen im Intereſſe des Publi
kums und des ehrlichen Handels und Gewerbes gefordert. Die
ſtellv. Vorſitzende, Obermeiſterin Frl. Hartmann-Halberſtadt be
richtet über die am 26. und 27. Januar er. in Kaſſel ſtattgefundene
Geſamtvorſtandsſt ng des Reichsverbandes des deutſchen Schnei
dergewerbes. Jn dieſem Bericht wurden alle für die Maßſchneiderei
im Brennpunkt des Intereſſes ſtehenden Fragen eingehend be
handelt. Der Vorſitzende wies dann auf die Vorbereitungen zu der
im Frühjahr ſtattfindenden Reichswerbewoche für die Maß
ſchneiderei hin. Darauf wurde beſchloſſen, auf dem im Sommer
ſtattfindenden Verbandstag eine Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten
aus den Fachſchulen des Verbandsbezirks zu veranſtalten. Auch
die Beſchickung einer gleichen Ausſtellung gelegentlich des deutſchen
Schneidertages in Frankfurt am Main würde ins Auge gefaßt.

einheitlichen Lehrlings und Prüfungsordnung für das ganze Reich
gelegentlich des deutſchen Schneidertages erfolgen wird. Sodann
berichtet der Vorſitzende über den Stand der Verhandlungen mit
den Vorlieferanten, welche jetzt vom Reichsverband zentral weiter
geführt werden ſollen. Der Landesverbandstag 1930 ſoll in der
Zeit vom 13. bis 14. Juli in Genthin ſtattfinden.

Gefährliches Spielzeug
Sandersleben (Anhalt). Jm Walde zündeten Kinder beim

Spielen Patronen an. Eine Patrone explodierte und fügte einem
Kinde ſchwere Verletzungen an der linken Hand zu.

Hornhauſen, 12. Februar. Die Partei hielt am Sonntag, im
Lokale Heſſelbein ihre Monatsverſammlung ab, die neben der Erle
digung der Tagesordnung, einen Vortrag des Genoſſen Wiegand,
Oſchersleben, über die politiſche Lage brachte Es ſprach zuerſt Ge
noſſe Wiegand über die Reichstagswahl 1928 und Kommunalwahlen
1929. Seine faſt zweiſtündigen Ausführungen wurden von der Ver
ſammlung mit Beifall aufgenommen Gen. Ribbe gab ein Rund
ſchreiben von der Bezirksleitung bekannt, wegen der Bildung einer
Zeitungskommiſſion. Gewählt wurden die Genoſſen H. Schade, A.
Müller und Genoſſe W. Werner Beſonders hob der Vorſitzende
Gen. Schade, nochmals die Anſchaffung einer Fahne hervor die
nunmehr von der Verſammlung beſchloſſen wurde. Als Bericht
erſtatter wurde Genoſſe Pfuhl gewählt. Genoſſe Werner, der bis
her dieſen Poſten verſah, iſt nunmehr, von all ſeinen Aemtern in
der Partei entbunden, um das Amt als Gemeinde und Amksvor
ſteherf voll und ganz auszufüllen

Aus Thale.
t. Arbeiter Sportkartell Thale. Den Vereinen zur Kenninis, daß

am Sonnabend, den 1. März, die Frauengruppe der Sozialdemokra
kiſchen Partei, Ortsgruppe Thale, im Reſtaurant Steinbachtal eine
Veranſtaltung trifft. Da das Sportkartell hiervon in Kenntnis ge
ſetzt iſt, werden die Vereine erſucht, nicht nur von Vergnügungen
jeglicher Art an dieſem Tage Abſtand nehmen zu wollen; ſondern
auch die Veranſtaltung der Frauengruppe zu beſuchen

k. Syporkkartellſitzung. Am kommenden Mittwoch, den 19. Febr.
20 Uhr, findet im Reſtaurant Steinbachtal eine wichtige Sitzung ſtatt.
Sämtliche Vorſtandsmitglieder treffen ſich eine Stunde früher zur
Vorſtandsſizung. Die Vereine werden erſucht, Delegierte und Ver
einsvorſitzenden zu dieſer wichtigen Sitzung zu entſenden Auch Nicht
delegierte können an dieſer teilnehmen

k. Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung hatte wenig intereſſantes
Material zur Verhandlung Vor Eintritt in die Tagesordnung über
reichten die kommuniſtiſchen Stadtverordneten wie üblich wieder
einen Dringlichkeitsantrag und zwar würde verlangt, die von dem
Magiſtrat beantragte Räumung von Wohnungen durch Mieter, die
ihre Mieten nicht zahlen, zurück zunehmen Die Dringlichkeit wurde
abgelehnt. Den Kommuniſten wurde anheimgeſtellt, ebenfalls wie
die anderen Fraktionen, ihre Anträge frühzeitig einzureichen, damit
ſie auf die Tagesordnung geſetzt werden können. Es folgte die Ein
führung und Vereidigung des zum Beigeordneten gewählten Genoſ
ſen Wenkel und des an ſeine Stelle nachrückenden Genoſſen
Schokz. Sodann wurde mit ſämtlichen Stimmen gegen die Stim
men der Kommuniſten beſchloſſen dem aus dem Stadtparlament
ausſcheidenden Beigeordneten Bruntrup für ſeine lange Tätigkeit
eine Ehrung zuteil werden zu laſſen. Dann wurde der Aufnahme
einer Anleihe von 400000 Mk. bei der Mitteldeutſchen Landes
bank zugeſtimmt. Es handelt ſich hier nicht um Aufnahme einer
neuen Anleihe, ſondern die bei der hieſigen Sparkaſſe aufgenommene
Anleihe ſoll durch dieſe Anleihe erſetzt werden Von den Kommu

Der Vorſitzende brachte zur Kenntnis, daß die Verabſchiedung einer 9 iel r ter Frietch von Schillers Sie war in jüngeren Jahren eine in Thüringen

kannte Landſchaftsmalerin e

Mitteldeutsche Nuncdscheag.
Fünf Oberharzer Städte zum Gemeindeverfaſſungsgefetz.

St. Andreasberg. Die Vertreter der Magiſtrate und Bürger
vorſteherkollegien verwalteten fünf Bergſtädte Altenai, Bad Grund
St. Andreasberg, Lautenthal und Wildemann hatten ſich zu einer
Beſprechung über die Frage des Ueberganges zur ſtädtiſchen Ver
faſſung im Hotel Bergmann eingefunden. Es wurde darauf hin
gewieſen, daß es das hiſtoriſche Recht der Bergſtädte ſei, ſich nach
einer ſtadtähnlichen Verfaſſung zu verwalten und zu befürchten ſei,
daß ſie bei der kommenden Aenderung des Gemeindeverfaſſungs
geſetzes ihren inneren Und äußeren Charakter als Bergſtädte ver
lieren und reine Landgemeinden werden. In einer Entſchließung
an die Preußiſche Staatsregierung wird gebeten, den fünf Berg
ſtädten dieſen Charakter zu belaſſen, denn nur ſo könne eine Hebung
der Wirtſchaftslage im Oberharz erzielt werden.

Tödlicher Sturz aus dem Fenſter.
Magdeburg. Die unverehelichte Arbeiterin Gertrud Heinemann,

wohnhaft Morgenſtraße 57, ſtürzte am Donnerstag mittag aus
dem Fenſter. Ste wurde mit einem Schädelbruch dem Krankenhaus
Altſtadt zugeführt, wo ſie den erlittenen Verletzungen erlegen ſt
Vermutlich dürfte ſich die H. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem
Fenſter geſtürzt haben.

Frau Rudolf legt ein Geſtändnis ab.
Magdeburg. Nach mehrerer langwierigen und erfolgloſenn

Vernehmungen hat Frau Rudolf am Donnerstag nach einer Gegen
überſtellung mit ihrem Männ und einigen Zeugen ein umfaſſendes
Geſtändnis abgelegt. Danach ſind die Unterſchlagungen beim Spar
verein „Gleichheit“ mit Hilfe eines gefälſchten Sparkaſſenbuches er
folgt, das durch die gewählten Reviſoren bei Reviſionen ſtets vor
gelegt und mit den jeweiligen Kaſſenunterlagen ſtimmend gemacht
wurde. Die eingegangenen Gelder wurden am Dienstag jeder
Woche der Sparkaſſe des Konſumvereins zugeführt. Die von den
Unterkaſſierern noch nachträglich einkaſſierten Gelder verwahrte
Frau Rudolf zu Haus, wo ſie von ihrem Manne laufend ver
braucht wurden. Die auf dieſe Weiſe unterſchlagenen Gelder be
liefen ſich auf zuſammen 8996 Die Eheleute glauben nicht, daß

Als ihnen die Angelegen

mitgenommen habe.
entſtanden iſt, dürfte ſich zwiſchen 10000 und 12 000 bewegen.
Die Fahrkarten nach Kanada werden wieder eingelöſt, ſodaß der
Sparverein auch das Geld hierfür zurückerhalten wird.

Die Kopfhaut abgekrennk.
Aken (Elbe). Jn Steutz fiel ein Knecht infolge Unvorſichtigkeit

von dem fahrenden Fuhrwerk herab und geriet unter die Räder
desſelben. Dabei wurde ihm von den Rädern die Kopfhaut abge
trennt. Zum Glück wurden, wie man im Krankenhaus feſtſtellte,
Kopfknochen nicht verletzt, ſodaß für den Verunglückten keine Le
bensgefahr beſteht.

Eine Großnichte Schillers geſtorben. e
Rudolſtadt. Hier ſtarb in hohem Alter die Witwe des ſchwärg

burgiſchen Kammerherrn und Oberregierungsrak Auguſt von Beul
nitz, Franziska von Beulwitz. Als geborene Freiin von Gleichen
Rußwurm war ſie die letzte lebende Nichte der Tochter Friedrich

Eine Ziegelei niedergebrannk.

Weferlingen. Aus bisher noch unbekannter Urſache brach auf
der Wehrle ſchen Ziegelei Feuer aus, das raſch an Umfang zu
nahm. Nach kurzer Zeit ſtanden ſämtliche Fachwerkbauten in hellen
Flammen. Die Ortsfeuerwehr und die Wehren der Umgebung
mußten ſich darauf beſchränken, eine weitere Ausdehnung des
Brandes zu verhindern. Der Schaden iſt erheblich Menſchenleben

waren nicht in Gefahr e e
niſten wurde angefragt, welchen Zweck die bei der Sparkaſſe aufge
nommene Anleihe gedient habe. Genoſſe Wegener erklärte daß
die Kommuniſten ſeinergeit die Anleihe ſelbſt mit beſchloſſen hätten
und wiſſen müßten, zu welchem Zwecke ſie aufgenommen ſei, nämlich
in der Hauptſache zur Beſtreitung der Wohlfahrtslaſten. Von der
Feſtſetzung der Regalſteuerzu ſchläge wurde Kenntnis genom
men Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß die ſpäte Feſtſetzung
der Zuſchläge durch die Regierung und damit die ſehr ſpäte Genehmi
gung des Etats keine beſondere Freude hervorrufe. Man beginnt
bereits in kurzer Zeit ein neues Etatsjahr und es ſei darauf hinzu
wirken, daß für die Zukunft eine Feſtſehung von Zuſchlägen durch
die Aufſichtsbehörde nicht erforderlich ſei Sodann wurde die noch
malige Wahl der Schuldeputationsmitglieder vorgenommen und feſt
geſtellt, daß die bürgerliche Vereinigung noch keine neuen Vorſchläge
eingereicht hat. Sie holten dieſes Verſäumnis ſofort nach. Die Wahl
ergab 11 Stimmen für die SPD. und 8 Stimmen für die bürgerliche
Vereinigung Damit ſetzt ſich die Schuldeputation, beſtehend aus s
Stadtverordneten und 3 Erziehungskundigen, im Verhältnis von 4:2
zuſammen, während die vorige Wahl das Verhältnis von 3:3 ergab

Aus Quedlinburg
q. Der Harzer Volkstanzkreis hielt vergangenen Sonntag in

Quedlinburg ſeine 4. Arbeitstagung ab, zu der Vertreter faſt aller
dazu gehörigen Orte erſchienen waren. Dieſe Tagung brachte einen
feſteren Zuſammenſchluß. Es iſt zweifellos, daß die Ziele die ſich
der Harzer Volkstanzkreis geſteckt hat, nur durch grundfützliche Feſt
legung der Arbeitsweiſe und der Form erreicht werden können Des
halb wurde auch am Vormittag ernſthaft gearbeitet, einige ſchwierige
Tänze wurden durchgenommen und ſchon bekannte wiederholt Nicht
weniger als rund 150 Tänze bedürfen der genaueren Durcharbeitt
um die wertvollen Tänze für die Verarbeitung herauszuſuchen.
Nachmittag fand ſich tanzluſtige Jugend zahlreich ein, die ſich
gekünſtelter Freude dem Volkstanz hingab. Zu der nächſten T

am 6. April lud Aſchersleben ein e aq. Der Allgemeine freie Angeſtelltenbund (Afa) hielt am Mitt
woch im Reſtaurant Alter Fritz eine gutbeſuchte Mitgliederver
ſammlung ab. Nach Begrüßungsworten durch den Kollegen Hilde
brandt ſprach der Kollege Wiegand, Halle a. S. über das Betriehs
rätegeſetz Eingange ſeiner Ausführungen drückte er ſeine Genüg
tuung darüber aus, daß auch hierorts nunmehr ein Afaortskartell he
ſteht. Er würde ſich freuen wenn es ſeine Aufgaben voll und ganz
löſen würde. Kollege Wiegand ging in kurzen 2 orten auf die Ent
ſtehung des Betriebstategeſehes ein irde in einer bewegtenEs wu
Zeit verabſchiedet und brachte den Arbeitnehmern neben der pöli
tſchen Freiheit und Demokratie das in Art 165 der Reichsverfaſſung
berankerte Recht, gleichberechtigt mit den Unternehmern an der Re
gelung der Lohn und Arbeitsbedingungen ſowie an der geſamken
wirtſchaftlichen Entwicklung der produktiven Kräfte mitzuwirken.
Das in den erſten Jahren des Beſtehens des Geſetzes vorhandene
Intereſſe der Arbeitnehmer erlahmte in den Jahren der Inflatign.

Im letzten Jahre macht ſich jedoch ein Aufleben bemerkbar Es ſind



Wien e Fhrhs Her Schulung der Betriehsratsmitglieder durch die
Gewerkſchaſten. Die Aufgaben der Betriebsräte erſtrecken ſich auf
die beiden großen Gruppe der IJntereſſenvertretung der Arbeitnehmer
und der Einflußnahme auf Betriebsleitung und Betriebsleiſtung.
Aufgabe der Betriebsräte ſei demnach nicht nur zu fordern, ſondern
auch im Intereſſe der Wirtſchaftlichkeit des Betriebes beratend mitzu
wirken. An der ſich anſchließenden Diskuſſion beteiligten ſich die
Kollegen Altendorf, Hohmeyer und Neumann. Die Vorſtandswahlen
ergaben die einſtimmige Wahl der Kollegen Krone (ZdA.), 1. Vor
ſitzender, Hildebrandt (DWV.), 2. Vorſihender, Neumann (3d2.), 1.
Schriftführer, Wild (Bütab.), 2. Schriftführer, Dräger (DWV., Kaſ
ſierer, Grube (Butab.), Hohmeyer (3d2.), Lehmann (DWV), Wagner
(DWV)), Beiſitzer. Zur Finanzierung des Orkskartells wurde be
ſchloſſen, pro Mitglied und Monat einen Beitrag von 5 Pfg. zu er
heben Am Sonnabend, den 22. d. Mis, findet die Beſichtigung der
Fabrik der Fa. Keferſtein ſtatk. Treffpunkt 18 Uhr am Waſſerwerk

An dieſer Stelle ſei noch darauf hingewieſen, daß Kollege Wie
gand am 21. d. Mis im Rundfunk mit dem Vorſitzenden des Be
triebsrates des Leunawerkes ein Zwiegeſpräch hält. Die Ueber
tragung erfolgt durch den Leipziger Sender in der Zeit von 19 bis
19.30 Uhr.

Die Ausgeſtaltung der Bahnhofshalle läßt lange auf ſich war
ken Nachdem nun der Winter faſt herum iſt, kann man beinahe dar
über im Zweifel ſein, ob es jetzt noch lohnt, die von der Bevölkerung
zur Vermeidung von Erkältungskrankheiten ſo dringend gewünſchte
Veränderung des Wind fangs vorzunehmen. Die Saumſeligkeit,
mit der die Angelegenheit von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
behandelt wurde, wird manchem zu denken geben. Man ſollte für
ſeine Kundſchaft mehr an den Tag legen und ſchneller arbeiten!

q. Gaſtſpiel der Halberſtädter. Zu der am Montag, den 17. d.
Mis, ſtattfindenden Aufführung der Operette Uſchi“ wird uns noch
mitgeteilt, daß noch Plätze zur Verfügung ſtehen und beſonders dar
auf hingewieſen, daß in den nächſten Wochen keine Operette gegeben
wird. Die übernächſte Vorſtellung wird das Kriegsſtück Die andere
Seite von R. C. Sheriff am 3. März d. Js. bringen. Für den 17.
März iſt anſtelle von „Gabriel Schillings Flucht“ vorgeſehen Die
verſunkene Glocke“ von Gerhart Hauptmann. Erſt am 24. März
wird dann die Operette „Land des Lächelns“ von Lehar gegeben
werden. Außerdem wird in Schillings Theater am 31. März vom
hieſigen Gymnaſium die griechiſche Tragödie „HOedipus“ gegeben wer
den. Für Thale und Weſterhauſen beſtehen Poſtautoverbindungen
und zwar ab Thale 19.15 Uhr vom Kraftwägenhof. Voranmeldung
für die Autobenutzung iſt erforderlich.

Kreis Quedlinburg.
Kommunglkonferenz.

Für die Orte Suderode, Stecklenberg, Neinſtedt, Weddersleben,
Warnſtedt, Weſterhauſen und Ditfurt findet am

Sonnkag, den 16. Februar 1930

vormittags 10 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Quedlinburg“, Klopſtocks
meg Nr. 46-48, eine Konferenz der ſozialdemokratiſchen Gemeinde
vertreter, Schöffen, Gemeindevorſteher und Amtsvorſteher ſtatt. Die
Konferenz dient der Weiterbildung unſerer parteigenöſſiſchen Ge
meindefünktionäre. Kreisjugendpfleger Geeſe ſpricht über „Die Für
ſorgegeſetzgebung“. Die nächſte Konferenz iſt bereits für Sonntag,
den 2. März, vormittags 10 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Quedlinburg
vorgeſehen. Gen. Crummenerl ſpricht über „Das Steuerweſen in
den Landgemeinde“ Ich erwarte daß alle Funktionäre ſich reſtlos
und pünktlich einfinden.

Der Arbeitsgebietsleiter. Weidling.

umng. Die Vertagung des Ankrages der Erwerbsloſen auf Gewährung einer Beihilfe in der ſehen Se enkaneetench be

nützten die Kommuniſten, um die Erwerbsloſen vor ihren Wagen zu
ſpännen. Am Mittwoch abend fand im Maximilianiſchen Lokal
ünter kommuniſtiſcher Regie eine Erwerbslofenverſammlung ſtatt.
Ein Kommuniſt aus Halberſtadt ſprach über den Erwerbsloſen-
kongreß in Magdeburg und veſchimpfte die SPD. Nach ihm
ſprachen die Kommuniſten Altmann und Litte. Beide befaßten ſich

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind re leich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Rummerin den beiden Abteilungen J und I

5. Ziehungstag 13. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

4 Sewinne zu 10000 M. 127939 168183
S Sewinne zu 5000 M. 68596 190038 222749 887856

ewinne zu 54 1 182080 208841224447 253235 254737 306803 345802 371783
48 Sewinne u 1000 1624 5787 87005 47683 78689 89794 ſ08662

11632 125359 155885 161825 168089 222082 23847 245630 268401

e 313826 a 362759 389178

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

4 Sei 1z

12 Sewinne zu 2000 M. 53737 108478e en m e e82681 1426511 190777 259685 274628 353727
48 Sewinne zu 500 M. 27902 30832 460693 128800 31 16

e
202 Gewinne zu 800 M. 844 4949 16314 488 e

33132 317073 321533 321907 321948 325394 326258 327356 328341
1047 220198 340223 340206 360841 372488 280282380997 391675 598820 99 e es

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000
2 Sewinne zu je 500000, 2 zu je 800000, 2 zu je 200600, zu

75000, 2 zu je 50000, 12 zu e 25000. 66 zu e 10000, 140 zu
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mit den Beſchlüſſen der letzten Gemeindevertreterſitzung und konnten
fich abſolit damit nicht abfinden. Der Genoſſe Willgerodt ver
teidigte die Stellungnahme unſerer Gemeindevertreter und erklärte
den Verſammelten, daß die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter
dem Antrage ſofort zuſtimmen würden, wenn ihnen die Kommu-
niſten die Aufbringung der erforderlichen Mittel nachweiſen. Laſſen
ſich die notwendigen Mittel aufbringen, ſo wird dem Antrage der
Erwerbsloſen auch entſprochen, da die ſozialdemokratiſchen Ge
meinde Vertreter die Notlage der Arbeitsloſen rückhaltlos aner
kennen. Heinrich Altmann weiß ſchnell Rat. Er will die Gelder
durch eine Kürzung der Aufwandsentſchädigung des Gemeindevor
ſtehers, durch Kürzung der Beamtengehälter, durch Einführung
einer Hundeſteuer, die jeden zweiten Hund mit 100 M jährlich be
ſteuert, durch Einführung einer Wohnungsluxusſteuer und ähnliche
Dinge beſchaffen. Der mäßige Beſuch der Verſammlung zeigt er
freulicherweiſe, daß der größte Teil der Erwerbsloſen ſchon zu der
Erkenntnis gekommen iſt, daß ihnen die Moskauer keine Hilfe
bringen können.

Sport.
F. C. Burgund 09. Am Sonntag um 15 Uhr findet auf dem

Burchardiander ein intereſſantes Fußballtreffen ſtatt. Als Gegner
iſt die ſwielſtarke Elf von Turner Rathmannsdorf verpflichtet. Dieſe
hat in letzter Zeit gute Refultate erzielt. Auch die Burgunder haben
an Spielſtärke gewonnen und werden es verſtehen. ein gutes Sviel
zu liefern. Die Mannſchaft ſpielt in folgender Aufſtellung Tör:
Zſchalig, Verteidiger Lembeck, Birkenfeld, Läufer: Schäfer Domy,
Wulfert, Stürmer: Horn, Neuhaus, Weidner, Hotze. Boſtdorf. Vor
her treffen ſich die beiden Reſexrvemannſchaften. Da guter Svort
geboten wird, iſt ein Beſuch des Spieles zu empfehlen. Die Monats
verſammlung findet am Sonnabend 20 Uhr, im Vereinslokal ſtatt
Die Vorſtandsmitglieder treffen ſich eine halbe Stunde vorher zu
einer wichtigen Beſprechung

Handball. Halberſtadt gegen Oſchersleben 4.1. Halbzeit 2.1.
Am Sonntag trafen ſich obige Mannſchaften im Punktſviel auf dem
Anger. Pünktlich um 14 Uhr gab der Schiedsrichter. Genoſſe Kroſch
witz, den Ball frei und gleich legten beide Mannſchaften ein gutes
Tempo an, welches allerdings infolge des ſehr ſchlechten Bodens
bald nachließ. Oſchersleben konnte gleich ein Ueberraſchungstor
folgen laſſen. Aber die Halberſtädter ließen mit ihren Torſchüſſen
nicht lange auf ſich warten und bis Halbzeit konnten ſie 2 Tore für
ſich buchen. War das Spiel vor Halbzeit etwas zerfahren, ſo fan
den ſich nach derſelben die Mannſchaften beſſer zuſammen. Oſchers-
leben konnte aber nichts erreichen. Das Spiel endete mit obigem
Reſultat. Dex Schiedsrichter leitete einwandfrei. Zu bemängeln
iſt das laute Zurufen beider Mannſchaften. Das ſehr zahlreiche
Publikum folgte dem Spiel mit großem Intereſſe

Handball in Wernigerode. Am kommenden Sonntag trägt die
Handballmannſchaft der Freien Sportvereinigung von 14 15

Uhr auf dem Anger ihr zweites Serienſpiel gegen die gleiche Mann
ſchaft von Timmenrode aus. Es ſtehen ſich zwei aleichſtarke Gegner
gegenliher. Deshalb iſt der Beſuch zu empfehlen

S.-C. 1910 I. gegen S.-V. Alſchersleben 1. 4.2 (3:0). Auf dem
kleinen aufgeweichten SV-APlatz in Aſchersleben trafen obige
Gegner zum fälligen Verbandsſpiel aufeinander. Trotzdem die
Spfeler einen ſchweren Stand hatten lieferten ſich beide Mann
ſchaften, mit Erſatz ſpielend, einen harten Kampf. Der Spielper
lauf ſah zunächſt die S V. A. im Angriff. aber die aufmerkſame
1910er Verteidigung ließ keinen zäblbaren Erfolg zu. Die Rot
weißen, welche nach ihren letzten Mißerfolgen eine unerwartete aus
geglichene und energiſche Geſamtleiſtung zeigten konnten in der 14
Minute bei einem ſchlechtabgewehrten Ball in Führung gehen. Jm
weiteren Verlauf fielen bei ausgeglichenem Kampf noch zwei Tore.
Nach Wiederbeginn fiel ſehr bald das 4. Tor für 1910, doch konnten
die S V. A. bis zum Schlußvfiff auf 2:4 verbeſſern. Dex Schieds-
richter Kürſchner-Blankenburg amtierte zur allgemeinen Zufrieden-
heit. S. C. 1910 2. gegen S.-E. 1919 1. Heudeber. 2:2. Das Sviel
wurde wegen ſchlechter Bodenbeſchaffenheit vom Schiedsrichter ab
gebrochen.

Die Quartierfrage beim Mitteldeutſchen Landesturnfeſt. Eine
der wichtigſten Fragen, die bei der Vorbereitung des vom bis 6
Jult in Halberſtadt ſtattfindenden Mitteldeutſchen Landesturnfeſtes
des Kreiſes IIIe der D. (SachſenAnhalt) zu behandeln iſt. ſt die
Sorge für die Unterbringung der zu erwartenden Turner und Tur
nerinmen Durch die rege Werbearbeit des Wohn Sſchiſfes
ſind aus Kreiſen der Bürgerſchaft bisher ſchon gegen 400 Quartiere
unentgeltlich für die Tage des Turnfeſtes zur Verfügung geſtellt
Es ſollen die Halberſtädter Turn und Sportvereine aufgefordert
werden, weitere Freiquartiere zu melden. Darüber hinaus ſtehen
in Halberſtadt Bürgerguartiere gegen mäßige Verailtung in aits
reichender Zahl zur Verflgung. So hat allein der Haus und
Grundbeſitzer- Verein eine Liſte zur Verfügung geſtellt. die über
1000 Betten aufweiſt. Sollten auch dieſe Quartiere nicht ausreichen
werden Verhandlungen mit den Gaſthofbeſitzern eingeleitet werden.
Außerdem ſind Verhandlungen im Gange zur Herrichtung von
Maſſenquartieren. Bei dieſen Maſſenquartieren denkt man nicht
etwa an die Unterbringung in Scheunen, auf Stroh uſw. ſondern
es ſollen etwa 1500 Schnellbetten geliehen werden. 1000 Stück dieſer
Schnellbetten ſind jetzt ſchon feſt veſtellt. Für die notwendige Be
ſchaffung von Decken Schemeln. Waſchbecken. Kannen und Eimern
vird geſorgt werden. 8Schwimmer Klubkampf: Aſchersleben Halle Halberſtadt.
In einem Klubkampf ſtehen ſich der S-C. Aſchersleben. Halle 1896
und unſer heimiſcher Schwimmklub Sport 12 gegenüber. Man
hofft daß „Sport 12“, da ſeine Wettkampfmannſchaft in auter
Form iſt und eifrig traniert hat, als Sieger hervorgeht. Konnte

och bei der erſten Austragung in Aſchersleben Sport 12 Halber
ſtadt mit Halle 96 die gleiche Anzahl von Punkten erringen. wäh-
rend Aſchersleben mit nur geringem Punktunterſchied dahinter
blieb. War im Voriabre der Sport 12 erſatzgeſchwächt, ſo ſind
diesmal zwei Mitglieder der Wettkampfmannſchaft wieder ſtart
berechtigt, und ſo hat Sport 127 aroße Ausſicht zu ſiegen. Zur
Austragung gelangen Bruſt und Freiſtilſtaffeln über 10 mal 60 m
eine dreifache Lagenſtaffel über 12 mal 60 mm und drei Waſſerball
ſpiele Das Amt des Schiedsrichters hat Kühne Waſſerfreunde
Hannover übernommen Als Füllrennen dienen Rennen für Kna
ben und Mädchen zu denen die führenden Vereine des Harzaanes.
wie S. C. Aſchersleben und Quedlinburger Schwimmklub mit ihren
Damen und Herren Abteilungen. Halberſtädter Damen Schwimm
verein und der Sport 125 gemeldet haben. Das Entſcheidungsſpiel
im Waſſerball iſt nachmittags. während zwei Spiele vormittags
1180 Uhr im ſtädtiſchen Hallenbad ſtattfinden. bei denen die ge
[öſten Karten zum Eintritt berechtigen. Der Vorverkauf für Gäſte
findet beim Slubkameroden C. Rummert ſtatt. und zwar Sitzvlatz
Mark Stehplatz Mark 0.60. Mitglieder und Angebörige er
halten im Vaterland bei dem Kameraden S. Meyer Karten zum
verbilligten Preis Sitzvlatz Mark 050, Stehplatz Mark 030.

Briefe an das Tageblatt.
Wie et op en Darve bie ner Borgervorſammlung hergeiht

un wie unſe vborgerlichen Wohlvorſchläge tau ſtanne komen ſind.
Jn en Darve nich wiet von Halberſtidde harre 14 Daagae vor

de Wahl de Borjervorein ne Sitzung wegen dat Oppſtellen von
Kandidaten tau de Jemeindevortretung. Eine Vorſammlung war
ſchone weſt, aher taun Enne ſind ſe nich koomen, weil ſe ſeck nich
eintg eworn ſind un fec eere Spitznamen aan Koppe ſchmettn
hett. In den Boriervorein waren dok zwei Buern (ſogar Vor
ſtandsmitglieder) drinne, wecke dorchut nich o en Koppe ſolle

Awer vorknakken konne ſeſind un vor ſchon Jemeinderäte waren. v
Schnute harrn, watfaſt keiner, weil ſe immer ne hölleſche arote

den meiſten nich paſſen wolle
Wenn nu ſone Sitzung opn Darve is, ſo warrd wenn et einijer

maßen geiht, hochdſitſch efprooken. wenn vok öfter mir un mi
emal, dabie vorweſſelt warrd. Wenn ſe aber anfänget mit de
Schillen, denn ſpräkt ſe vlatt. Tau diſſer Vorſammlung harre
nu der Vorſtand alle Mitglieder von Boriervorein. (ook de börier
lich Jeſinnten innkagt. Et waren alle Gattungen Minſchen vor
träen: Buern, Grotbuern oder Gutsbeſitzer wie ſeck vorſchiedene
nennt. Kooplite, Schauſtermeſter, Diſcher Shnieder- un Glaſer
meſter, ſogar noch wecke. de ſonſt en roen Schlivs draht. Ook de
Jemeindevorſteber war da den nu diſſe beiden ehemaliten Je
meinderäte garnich vorknacken konnn

Tau um achte war de Sihung bneſett. aber um half Teine
kamen ſe noch ahneklecert. De Vorſitzende harre keine Rube mehr
in fong de Sihung um neune ahn Hei fong foliendermaßen
ghn: Meine Herren! Ich eröftne hiermit die Sitzung und heiße
Jhnen Allen herzlich willkommen „Sie!“ raupet en paar
Kooplite. Der Vorſitzende dreibt ſeck umme un ſeggt laut dat et
en jeder hört: Meine Herren ich verbite mich ein für alle mal
daß ſie mir mit Sie anreden. wären Sie Soldat asweſen, dann
müßten Sie wiſſen daß jeder Vorgeſehte nur in die Perſon an
zureden iſt!“ Der eine von den beiden Kooplüen ſteht opv un
entſchuldifet ſeck mit de unſchuldichſte Miene de hei bloot mgken
kann. Ich bitte ums Wort „Herr Kaufmann Pannecke hats

Wort,“ erklingt die Stimme des Jewaltifen. Ich möchte den
Herrn Vorſitzenden unſern Zwiſchenruf erklären: Es lag uns bei
Zen fern, den Herrn Vorſitzenden mit Sie anzureden. Das Wort
Sie haben wir nur gerufen, da es nach unſerer Meinung heißen
muß: Ich eröffne hiermit die Sitzung und heiße Sie alle recht
herzlich willkommen. Wenn wir auch nicht gerade den militäriſchen
Sprach- Unterricht ſo gründlich genoſſen haben, wie der Herr Vor
ſitzende, ſo haben wir doch das Realgymnaſium beſucht. Hätten
wir gewußt, daß nun unſer Zwiſchenruf ſolche Meinungsverſchie-
denheiten beim Herrn Vorſitzenden verurſacht hat, hätten wir un
bedingt unſern Schnabel gehalten.“ De Anweſenden de nu unie
fähr mir und mich underſcheiden konnen, grinſten, de andern
magakten aber en ganz dämliches Jeſichte un kuckten ehren Herrn
Vorſitzenden vorwurfsvoll ahn. De Vorſitzende, mit den kein aut
Kirſchen äten is, geiht diſſe Flejelie von de beiden Koovplüe doch
en beten de wiet, hei ſpringt vom Stauhle ovp, ſchleit oppn Diſch.
dat de Beierſeidel klinget un gröölt in den Saal: „Hier is die
Tür meine Harrn. Wenn Sie ſich nochmal einen derartigen
Zwiſchenruf erdreiſten, ſchmeiße ich Jhnen raus!“ KoopmannPannecke un ſien Kolleje drinkt ehr Beier ut, arinzt un gaht na
Hus un ſtellt ne Liſte von Handwerker un Jewerbetreibenden opp
Diſſe beiden Ruheſtörer harre nu de Vorſitzende erledicht un de
Sitzung geht wieter.

Jetzt ſteiht de Schniedermeſter Sorjenlos opp. fleit mitn Meſſer
jejen ſien Beierglas, kuckt vor ſeck henn un ſeggt: „Ich bitte den
Herrn Vorſitzenden ums Wort“ Herr Schneidermeiſter Sorgen
los hats Wort“ ſeggt de alliewaltije Vorſitzende. „Meine Herren!
Vor allem möchte ich einige Worte an Herrn Jmmerrecht richten.
Wie das allgemeine Ortsgeſpräch iſt, ſoll ſich Herr Jmmerrecht mit
dem ſozialdemokratiſchen Spitzenkandidagten in Verbindung geſetzt
und jetzt gegenſeitig ſchon die Gemeindevorſteher- und Schöffen
poſten verteilt haben.“ Knapp harre Schnieder Sorjenlos dat ute
ſeggt, da gröölt ſe alle dorchen Saal „Lügner, Verleumder“, ſeggt
der ehemalike Jemeinderat, „wer hatt denn dat wedder in de Welt
eſett? Dat war de Glaſermeſter Kamperevie, der hat dat jeden
vortellt den hei opp de Straate droopen hat.“ Opp einmal war et
wie in ſone Judenſchaule, alles gröölt! Muhlworf, Wäuhler,
Waſchwief, Meijendorfer Tageblatt un noch andere ſcheene Wöere
mehr. „Rube, Ruhe“, reppt de Vorſitzende, aber wie keine Ruhe
mehr rintokrien iſt, ſeggt de Vorſitzende: „Ich danke Sie, meine
Harren und ſchließe hiermit die Vorſammlung.“ Vorſchiedene ſollt
feck noch hölleſch de Haare maket hemm. Einiie Buern ſind aber
ganz ruhig na Huſe egahn un hett noch denſelben Abend bie Nacht
un Nebel ne andere bürgerliche Liſte oppeſtellt.

Briefkaſten.
Sie haften für Jhre Frau. Wenden Sie ſich an die

Firma, wenn Sie zu zahlen imſtande ſind, damit dieſe den ZJah
lungsbefehl zurlicknimmt und Jbnen Ratenzahlung geſtattet. Jhre

ſich auch in ſtrafrechtlicher Beziehung ſtrafbar gemacht.

Keithsbanner
„Schrwarz Rot Gold

Halberſtadt. Schutz ſport. Am Sonntag fährt die 1. Mann
ſchaft nach Quedlinburg. Treffpunkt 8 Uhr Hauptbahnhof. Das
Spiel findet ſchon von 11 12 Uhr ſtatt. Die 2. Mannſchaft und dir
Jugend um 10 Uhr zum Plastzabkreiden. Die Jugend ſpielt von
I 12.40 Uhr gegen Thale auf dem Anger. Die 2. Mannſchaft von
1—2 Uhr ebenfalls dort. Wir bitten die älteren Kameraden um
Beſuch der Spiele

Thale. Am Sonntag, den 16. Februar. vormittags 9.30 Uhr
findet beim Kameraden H. Schinkel unſere Monatsverfammlüng
ſtatt. Eine wichtige Tagesordnung macht das Erſcheinen aller Ka-
meraden notwendig. Es gilt, die letzten Vorbereitungen zur Bun
desgründungsfeter zu treffen. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf
hingewieſen daß die Unterkaſſierer mit Karten verſehen ſind. Wir
bitten. vom Vorverkauf regen Gebrauch zu machen.

H. o. Ja,

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A-3.)
Halberſtadt. Heute abend leſen wir aus Arbeiteriugendbeften

luſtige Gefchichten vor.
ernigerode. Heute Freitag. Vorſtandsſitzung im Gewerk

ſchaftshaus Vichtige Beſprechungen! Anſchließend Zuſammen
künft der Ortsſtatutenkommiſſion. Am Sonntag gehen wir auf

ahrt nach Schierke. Die Genoſſen von Wernigerode treffen ſich
früh um 8 Uhr vor dem Gewerkſchaftsbaus, die Haſſeröder Genoſſen
am „Hofjäger Punkt 8.30 Uhr Abmarſch von dort, Schlitten und
Eſſen nicht vergeſſen. Spielſchar: Am Sonntag erſcheint
alles zur Zuſammenkunft im Heim. Wir beginnen vünktlich 20 Uhr
Bis dahin muß jeder ſeine Rollen können. Bringe auch jeder einen
Groſchen mit.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIXRUNG: Owrenlos. O heiter oholddegecht. Owoig bedeckt hege
T Sehnee honst, edeiſt öewiſfer. a öraupein. Ahagel. O ine sehr leicht

leicht. m frische starker Kücnisch.W oſer Storm. bie Pteiſe fegen m gem Winde die eingezeſchnetes Unien
Godarem verdigden gie Orte mit gleichem tuftgruck. bie neded den Qneasfeeoden

Zahen geden die Lufttemperaug an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend
Der bohe Luftdruck liegt jetzt gang auf dem Kontinent. Er be

deckt mit Barometerſtänden über 770 inm faſt ganz Deutſchland und
den Balkan und ſteigert ſich im Südoſten bis zu den Barometer
ſtänden von 775 min Höhe. In Norden Europas zieht eine kräftigeDepreſſion vorüber und verurſacht im Zuſammenwirken mit dem
hohen Luftdruck über Skandinavien ein ſehr ſtarkes Einſtrömen
weſtlicher Luftmaſſen. Das Wetter iſt daher dort überall ſehr mild
Und wärmer als bei uns, wo ſich eine leichte kalte Bodenluftſchicht
durch Ausſtrahlung bildet. In dieſer entwickeln ſich einzelne Nebelgebiete Zwar wird der hohe Luftdruc langſam nach Süden zurüg
weichen doch wird der Uebergang unſeres Gebtetes in die weſtliche
Luftſtrömung des Nordens nur langſam erfolgen.

Ausſichten Teils heiter, teils neblich Nachtfroſt, an den
Nebelſtellen auch am Tage unter Null, ſonſt kagsütber mild. Später
Abklingen der Fröſte.
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Schellſtich, Goldbavſch,
Filet, Scholle

C. Midy
Breiteweg 60 Fernspr.

Sohall

Platten
die große Auswahl bei

das Prächtigſte zur Vieh
fütterung, empfiehlt

Carl Baundorff Nchf.

Gurken
Frans Gebhar d.Gerberſtraße 8.

Damen
Masken -Koſtüm

zu verleihen
Georgenſtraße 13, 2 Tr

Kabeljau v. Bücklinge
B gelne Heringe

S. Hartmann,
Datharigenkraße Nr. 1

öchüer Martinsalve
geg. Hnutſchäden u. okene
Balte. Natsasothery.

Frdl. möbl. zimmer
zu vermieten.

Hohbeweg 38.

die Bekömmlichekeit.
Es gibt Menſchen, die bisher keine Margarine eſſen zu
können glaubten, weil ſie ſagten: Margarine bekommt mir
nicht. Bitte probieren Sie die ſeit heute zum Verkauf
kommenden

Lölvenſtolz

keinem anderen Namen. Die Annahme hierzu liegt nahe,
da wir ja unſere Lörvoenſtolz von einem der größten
deutſchen Werke beziehen, das natürlich nicht nur für uns
beſchäftigt iſt. Lorvoenſtolz wird jedoch in einem extra

Toepfer Compagnie
Butterhandlung zu den drei Glocken

Breiteweg 24 Breiteweg 24
NB. Kaufen Sie nie mehr Lötvenſtolz, als Sie in
höchſtens 6 Tagen aufzehren, das iſt wichtig, denn v
wollen, daß Sie nur friſcheſte Lorvenſtolz eſſen. D. O

Am Sonnabend, den I. und Sonntac, den
i6. d. Mis., veranstalte ich in meinen gemütlichen Gast
räumen ein

Labskaus-Essen
(Das Festessen des Seemanns kein Fisch enthalten

dazu großer

Feine Qualität. Pfond 1.80 r Tischbestellung erwünscht.e e e Neubäuser Willy RosenbergTafel-Butter PfunTeebutter, ungesalzen und 0 ob dieſe Behauptung noch zutrifft. Wer einen empfind Hochsee- Restaurant Göddenstraße 14leicht gesalzen Pkand D. 10 Breiteweg 2 lichen Magen hat, wird zuerſt die Veränderung in der

Bekömmlichkeit bemerken tenm et 53 r 9 r n o LebertranEmulſion Es ſei noch ausdrücklich feſtgeſtelt, daß Sie LörvenſtolzFutterkalt in keinem anderen Geſchäft am Platze bekommen, auch unter ſt 7 ober ſie

gobe ich bis 2u 50 Rabatt
auf melne bekannt guten
sSsohuhnweren aller Art.

Schuh- u. StrurnpfheaudsL M

Bockbierrummel Hochseestimmung

Kuhlinoerstrase Nr. 2s

e r d ges gorch s 37 Drogerie, Hoheweg 6 Fabrikationsgang für unſere Geſchmacksrichtung hergeſtellt. kaufen Sie gut e

Zlam man ar e Der Preis bleibt wie bisher fürC. F. Feinkost“, ges gesch. Pfund 1.90 Möbel olitur Jx e 1 d. Cowenſtolz Eutog a. 1.10 Sohuh 9Hammonia la Industris- Kartoffel Zur Einfützrung dieſer beksmmlichen Ltponſrolz Wirklich Billig i
a ndustrie Kantoſteln e eſer bekösmmlichen e h45 ſeren geehrten Abnehmern am Sogeitag SGröstes Butterspezialgeschätt i iund t gewähren wir un eo und Sonngbend dieſer Woche den doppelten Rabatt e eDettteertava auf Löwenſtolz, alſo 10 Kavaerſparmareen. Wogen Geschäftsvorlegung

h
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